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iıhrem CIYCNEN Kreıise ungunstıger schildern als S1CVon den Ursachen der Reformation Wahrheıt sınd Auf protestantischer Seıte hat INa oft

elow, Georg VOoOnNn Die Ursachen der eformation Mit Luthers Auftreten rechtfertigen und dıe schlechten
Früchte des mittelalterlichen Svyvstems greifbar nachzu-Beilage Die Reformation und der Beginn der euzeit

| Hıstor Bıbliothek herausg VO der Redaktıon der Hıstor WCISCI, dıe kırchlich-sittlichen YZustände des ausgehenden
Zeıitschrift 38 Bd.] München Berlin Oldenbourg, LOI / Mıttelalters mıt den schwärzesten Harben malen ZU IN uUuSSeEN
(AVI 187 31 80) geglaubt“ (S 15

„Von katholischer W1I1e VO protestantischer Seıte WE - In der theologıischen Beurteiullung der Kırche äßt sıch
den heute Untersuchungen über dıe Vorgeschichte der jedoch der auf hıstoriıschem boden fachgewandte LalJen-

NıchtReformatıon m1t gleichem Eıfer gefördert‘“ (S 2 verfasser allzusehr VO einseltıgen protestantischen 1 heo-
VO „konfessioneller Frontstellung“‘ AUS, sondern mi1ıt ob- logen leıten Er hat mıt Bienenfleiß un auch mıiıt Kritik

Below dıe Seine vielen,jektiver Vertiefung dıe (Geschichte wıll ihre Schriften über dıe Reformatıon verfolgt
Ursachen der Keformatıon arlegen Vlıt erfreulıcher oft allzureichlichen bibliographischen Anmerkungen sınd

den siıchUnparteilichkeit sucht dieser Aufgabe treu bleiben C112 Sprechsaal der neuesten Krörterungen
Sıe führt ıh sehr lehrreichen un eindriıngenden bisweiılen auch C111 katholischer Schriftsteller eTIr. darti

Paulus (3risar ınd ziemlıch AUS-Zergliederung der Mißstände kirchlichen und sOzlalen Janssen Pastor
en uhıg abwägen stellt dıie verschıedenen Kın- geschlossen Der protestantische UÜberton macht sıch
flüsse der eıt auf das Werk Luthers dar Insbesondere namentlıch stark der Ansıcht eltend dem (Christen-
gyeht unter Beiıbringung VO NEeUEN Gesichtspunkten u  =) VO  — Luther SEC1E611 „Jüdische und heidnısche Anschau-
dem kırchlichen un weltliıchen Amterwesen der kurilalen ungen‘‘ beigemischt KEWESECN W1€6 auch der gyeistliche DO1-
Fınanzpraxıs un dem kırchlichen Privilegiensystem nach bat nach den „überzeugenden‘‘ Nachweisen des Leipziger
AÄAus der (z;esamtheıt VO unzähligen Tatsachen erhebht Theologen Heıinrich Böhmer auf jüdische un heidnische
sıch C111 ziemlıch -lares Bıld 284 AUus mancherleı Strö- Anschauungen zurückzuführen SsC1 (S 79) Die V oraus-
MUNgeCN angeschichteten Opposition dıe Kıirche, setzung leıtet Luther habe, un Rückkehr ZULXI TE

Pauh,; cL. dıe Stelle der hıerarchıiıschen Werkreligion wıederoder vielmehr dıe Mängel ihrer damalıgen Er-
scheinung, dıe VOT Luther gefahrdrohend vorhanden War hıe „persönliche Keligion“ und hre Rechte eingesetzt
Jer Klerus erscheıint beı weıtem nıcht auf der Höhe des Darın und 111 der relıg1ösen Seıte des Glaubenskampfes
sıttlıchen Lebens und der Wiıderstandskraft dıe findet U dıe Hauptursache der Wittenberg C1-

Echte Reformationsrule ertonen zıelten Wirkungen Die KReformatıon besıtze ”" ersterteindliıchen Bewegungen
aut aber vereinzelt un unwiıirksam Der erf hütet Linie relig1öse Ursachen“ ()hne den Schlüssel VO

Luthers relıg1ösem „KErlebnıs‘“ und ohne dıe bezwingendesıch sichtlich den auf protestantischer Seıte gewohnten
Vergrößerungen der UÜbelstände Schoße der Kıirche ITnebkraft tief relıg1öser I1deen bel SC1HNET Parteı s e1 der

gewaltige Krfolg undenkbar Der schwächste Teıl desfolgen Er lenkt nach grellen Ausführungen sehr oft
EIN, lehnt „dıe unbedingte Herrschaft des Schlechten un Buches 1St dıe historische Begründung des letzteren Satzes,
Häßlichen“ ab un: erklärt Wır werden festzustellen dem übrigens C111 sehr kleiner Bruchteil SECINET Seıten
haben, daß Erfreuliches und C  nerfreuliches sıch neben- ewıdm eft 1St
einander befand, einerseıts 11X1 höchsten Maß betrübende UÜber die ?werführerische Lockung der Freiheit VO  -

Erscheinungen, anderseıts 1ber auch vıel Erhebendes‘‘. den Kirchenigeboten für dıe Massen. das Zugreifen der
„Die Keformprediger (wie Geiler) entgehen selten der KHürsten dıe Güter und Rechte der mächtigen Kirche,
Neigung, die Zustände dıe S16 bessern wollen, auch 111 dıe (Gewaltschritte des Schmalkaldischen Bundes und der
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kKeichsstädte hören WIT nichts. Auch für welche bedeu- lıken mıiıt wiıederholter Verbeugung hervorhebt. Kr darti
tenden Anhänger I uthers dıe yew1iß vielfach vorhandenen versichert se1ln, mıt dem Satze recht A behalten, daß
relig1ösen Motive ausschlaggebend DSEWESCH sınd, wırd auch der Katholık, WAaSs wertvoll Protestantismus lst,
nıcht dargelegt. Luther selbst INg ursprünglıch siıcher n anerkennt 06)
ONn (Gedanken Aus, dıe für sehr rel1g1Öös hıelt (NIC Wenn letzterer Stelle anführt, eın Mann ‚—  “ der

h Klemens Marıa Hoffbauer AaUuUs em Redem toriısten-VO  - sıttliıcher Verirrung); Jedoch nıcht seıne MHNGUuU6 — orden habe gelegentlich ın einem Gespräch die Re ormatıongeblich paulınısche KRechtfertigungslehre, sondern der Sturm, AUS em Bedürfnis der Deutschen, „fromm seın  66 abgeleıtet
P dem CN der Ablehnung seiıner theologischen Rat- und iıhre Gründer nıcht „Ketzer“‘ 111e wollen, auch erklärt,
deckung durch C1e Kırche sıch fortreißen lıeß, un dıe Ent- sıch uUumsONSL bemüht haben, dem Papste und den Kardıinälen
fesselung aller In der eıt lıegenden Elemente den das beizubringen, hat sıch durch eın seltsames Mılßlver-

ständnıs täuschen lassen, das dem Berichterstatter Friedrichseiner Bıbelerklärung wıderstrebenden „Antichrıist VO Perthes egegnet 1sSt Ich 1abe in einem Aufsatze der Bn Be1i-
KRom““, das bewirkte den weıten, schnellen un! durch lage der Köln. Volkszeitung LOLI ”/ Nr. dıe Sache aufgeklärt,
sehr weltliche Seıten gyekennzeıchneten Abfall 1n Deutsch- weıl ach den beıden Eerstien Ausgaben [0)8| Belows Arbeit Pro-
land Nach Belows Kichtlinien müßte dıe Hauptursache testantısche Schriftsteller dıe Mitteilung ungehörigen Vorhal-

Reformation sıch VOT allem ıIn den tungen dıe heutigen katholischen Luthergegner benutzten. Inder KErfolge der dem betreffenden Gespräch mı1t em bekannten Verleger Perthes
sıttlıchen Früchten der Lehre OM (slauben alleın ohne hat Hoff bauer offenbar dıe Stifter des Protestantismus m1t den
Verdienstlichkeit der Werke kennzeıchnen. „Philosophen‘“ der Aufklärung verglichen und 1m Gegensatzber gerade
hıer ist das VO  - Luther un den Seinen WI1Ie VO  — den letzteren ihren Anteıl AT} christlıchen Glauben betont; IMNas
Nachlebenden bezeugte rgebn1s eın ganz anderes (vgl auch Rom gesprochen haben, IinNnan vielleicht damals

auf diesen Unterschied weniger achtete. oll VO dem Kın-
Grisar, Luther 5489—2555 un: dıe 1m kKegıster druck des Andersgläubige bekanntlıch miılden un:

LOQ I angeführten Stellen). Nicht mıt Unrecht Ssagt liebenswürdıigen Heiligen, hat dann der VO falschen Unionsideen
eingenommene enthusıastısche Perthes dıe W 1ener Unterredungder Verf. 106, seine Darlegungen lıeßen ıh „vielleicht aı Hoffbauer ach seinem eigenen Sinne ausgelegt. konnteals Apologeten der KReformatıon erscheinen‘“‘. Allerdings, für se1ın Buch meınen Aufsatz nıcht mehr benützen. Für nähere

als ungewollten Apologeten, nıcht bloß CI seiner IDarı Kenntnis Hoffbauers führt LUT Enzyklopädien Er hätte
legungen, sondern auch, und vielleicht noch mehr, f>]  I} Innerkoflers Bıographie, eın Quellenwerk, NENNECNHN müuüssen,

W OTAauUus Genügendes Z vorliegendem Falle AA entnehmen ISstdes Stillschweigens VO notwendig erörternden Dıingen.
Lücken begegnen übrıgens auch In manchen anderen Haller, Joh DA Prof. Gesch 1ın Tübingen, Die Ursachen

der Reformationnıcht den yedachten Rıchtlinien gehörigen Teılen des | Reformationsreden]. JT übingen,
Buches S ın dem Abschnitt über die Mystik, VO:  — der Mohr, 1917 (44 89)

W esentlich anders als Below faßt Haller 1n se1nermeınt, „daß 1n YEWISSES protestantisches Element 1ın
ihr steckt“ (S 75 Er unterläßt CS, auf den Unter- kurzen, allzu gedrängten KRede den weıtschıichtigen Stoff
schlıed der wahren kırchlichen Mystik VO  - der talschen In kernigen Sätzen, dıe sıch oft AA Paradoxen -
einzugehen. Manche Lücken sınd jedoch erklärlıch durch spıtzen un VO  - starken Verbiegungen nıcht freı sınd,
dıe KEntstehung des Buches, das ursprünglıch ıne aka- 111 dıe „„Umwelt‘‘. Luthers, dıe Zeıtumstände,
demische ede War (zuerst e1gens, dann In Krweıiterung W1e S1E namentlich auf kırchlicher Seıite lagen, als dıe

Hauptursache der KReformatıion hinstellen und äßt dabe!1n der Hıstor. Zeıtschrift 116 erschienen) und Jetztneuerdings vervollständigt vorliegt. den relig1ösen Inhalt der Neuerung sehr zurücktreten.
Die verhältnısmäßig sehr ausführliche Beigabe über Kr wendet sıch In den Anmerkungen (S 4A49 ausdrücklich

„DIe Reformation und den Beginn der Neuzeıt‘‘ (S LO8® den protestantischen T’heologen Heinrich Böhmer,
— 162) setizt sıch mıt der besonders durch 1 roeltsch der dıe letzte Ursache der Reformation 1n dem „refOr-
V  n Behauptung auseınander, daß der Anfang der matorischen Erlebnis‘‘ Luthers, nämlıch in selner Recht-
Neuzeit nıcht bel Luther, sondern 1n der Periode der fertigungslehre _ hat finden wollen, als ob, W1Ie Haller Ssagt,
Aufklärung anzusetizen SEl Die Neuerungen auf elt- dıe Reformatıon wirkliıch ‚„dıe olge einer einmalıgen, wunder-
lıchem Gebiet, heißt be1l mıt Grund, rechtfertigten baren Erleuchtung der Offenbarung“‘ über dıesen ehr-
alleın schon dıe Rechnung eınes Zeıtraumes seıt punkt FEWESCH SEl „Es wäre schwer begreıfen, daß
dem Begıinn des 16 Jahrh. Die Keformation aber wäre ıne theologische Kontroversirage, über die Ogdl gelehrte
nach iıhm schon 1n Betracht ihrer negatıven Wiırkung, Fachleute bis heute nıcht galı einig sind, dıe NMassen In
nÄämlıch der rechung der „Alleinherrschaft der alten Bewegung gebracht habe‘‘ Und doch jeEel die Reformation
Kırche‘“, bedeutend YENUL, dıe Ansetzung eINESs 99  [9) ersten Tage ıne Massenbewegung, dıe sofort
Zeitraums begründen. Ireffliche Sätze schreıbt auf praktische Ziele losgeht, ehe noch dıe theologischen
hıerbei dıe Aufklärung des l un LS Jahrh., Differenzen hervorgetreten Siınd.“ Kıchtig ıst, daß dıe
dıie „Iür uns eın überwundener Standpunkt“ se1l (1:70 [0)81 Luther angeregte Massenbewegung VO. Anfang
Minder klar ist seine Bestimmung des W esens des moder- auf Abschüttelung der Fesseln der (Gebote und der ehr
nen Geistes, da 1n dessen Rahmen uch das Luthertum, autorıtät der Kirche hinzıelte. ber richtig ist auch, daß
aber 1ın vorwärtsschreitendes hıneinpassen soöll „Der Luther seiıner gewaltigen Kritik-_an der Kirche CN-
Weg /ABBE imnodernen L1oleranz tührt über Wiıttenberg un über den Massen un! Z seınen Sturmrufen, dıe dıeselben
Genf“ sagt FA Beide Städte lıegen jedoch ın tatsächlich 1n Bewegung Setztien; ursprünglıch VO seinen
Wiırklichkeit sehr weıt ab VO dieser KRoute Es macht uen theologıschen I1deen AUuUSs gebracht wurde.
bezüglıch der Toleranz dem Verf£. Ehre, daß selbst unterscheıdet beım Ausdrucke Ursachen der KBa

formatıon klarer als Below zwıschen Reformation alssıch fireundlichen un: verständıgen Grundsätzen über
dıe Annäherung der Konfessionen und über dıe Mitarbeit Massenbewegung mıt verschıedenen unter dem Kuf elı-
VO Katholiken den wıssenschaftlıchen Aufgaben be- gx10S1tät geeiınten Zielen un Keformatıon als theologiısche
kennt, wWw1ıe auch dıe deutsche Gesinnung der Katho- und relig1öse Neuerung zunächst ıIn des Mönches Luther
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Kopf un! He1ız. Seine chrift bıldet insofern ıne Krgänzung Varıanten tür dıe geschichtliche Darstellung dieser Periode.
Er läßt, W1Ee andersder anderen oben angezelgten. hat aber auch noch dıe außerbiblischen Quellen bıs

nıcht geschehen konnte, die furchtbare Wiıllenskraft Luthers, tıef hereın In dıe patrıstische eıt beigezogen. Z wölf
dıe Riesenstärke selner volkstümlıchen Beredsamkeıt, alle größere Kreignisse schälen sıch heraus, und jedes
bestechenden Gaben se1INes (Genies als Ursache miıteıin- ihnen enthält 89 den verschıedenen Überlieferungsstadien
titreten beıl den Krfolgen seiner Umwälzung. Aber besondere Kınzelzüge, cıe Selbständigkeıt und änglıg-
Sagt Kr brachte doch 1LLUT dıe „mutige Den bereıt- keıt C  - ESSEN lassen. Was schon rüher ımmer wıeder
lıegenden Sprengstoff anzuzünden, das hatte keiner behauptet wurde, dafür trıtt hıer den 5  o  N Bewelıls
Wagt; War „dıe Hauptsache“‘. Jedoch nıcht bloß gyab dıe Überlieferung, dıe 1mM Pentateuch sıch erhalten

den „Anstoß A der Bewegung“‘, „auch Neubau hat, ist nıcht die eINZIYE ; haben sıch ın der Literatur
1st VOTL andern beteiligt ; hiıer aber steht nıcht mehr außerhalb des Pentateuchs 1Nne Reihe VO  a verschlıedensten
alleın, und INa  - kann nıcht einmal SdDCH, daß unter Bestandteılen erhalten.
den Baumeistern der größte se1““ (S 31 Be!l den ach- Wıe ist LU  — diıeser Überlieferungsbestand erklären?
weılsen, daß „seıne E NER für seine Lat reıf war‘‘, baut Da greift nach eıner Hypothese, dıe uf dem . Gebiet

folgende falsche Konstruktionen auf Krstens, geschwun- der altchristlichen Lehrüberlieferung gegenwärtig 1ine große
den bereıts VOLI Luther der Glaube dıe Kırche. Rolle spielt. Er schöpft e Anregung hlerzu direkt AaUus

„ S1E ylaubte nıcht mehr A sıch selbst‘‘ „Unter sıch eıner Schrift Seebergs, » Der Katechismus der Urchristen-
lächelten dıe Auguren über den altmodischen Zauber, heıt« Er behauptet, daß auch dıe alttest. (378<
den S1e der Menge vormachten‘“‘, „dıe Päpste dieser eıt schichte In der OrMm eInNes Katechısmus, ın einer VO  —

sınd Ratıionalısten“‘ (S 22 Zweıtens, geschwunden WarTr Mund Mund gehenden relatıv testen (estalt weıter
dıe wissenschaftliche und kulturelle Überlegenheit der gegeben worden SEel. Daß solche „lehrhafte Darstel-
Kırche gyegenüber der „kritisch-rationalıstischen Bıldung lungen“ gegeben habe, dart al ohne weıteres VOTAaUS-=

des Humanısmus, 1ın der chLe Laijenkreise die Führung setzen, un direkte ewelse hıerfür fehlen nıcht (vgl
hatten‘“‘ (S 30) Drittens, geschwunden WarTr iıhre Freiheıt Kap I Die Selbständigkeit dieser Überlieferungen außer-
durch dıe seılt der Höhe des Mıttelalters stattgefundene halb des Pentateuchs zeigt, daß dıe schriftliıch nıeder-
Ausbildung des landeskirchlichen kKegımentes. „Der aps gelegte alttest. (Geschichte die Quelle hıerfür nıcht se1n
yab dıe Stellung der Kırche allererst preıs bıs konnte. Iso muß INla  — ZUTLC mündlıchen Iradıtion greifen.
schließlich nde des (15.) Jahrhunderts VO der Freılich hat dieser Beweisgang eine Lücke. Im Pentateuch
alten Freıheıit uch nıchts mehr übrıg 1st, nıcht einmal finden WIT ıne Reihe VO  — schriıftlich fixıerten verschle-

denen Überlieferungen über dıeselben Kreignisse. kKkönnenmehr der Name‘*‘‘ (S 24)
Soll das alles bel dem gelehrten Herausgeber des DU nıiıcht auch dıie Überlieferungen, denen die außer-

Basler Konzıils Zanz erns A  3008 werden, nıcht wen1g- pentateuchischen KErzählungszüge ENISTARMMNEN; ebenfalls
Habenstens Zı b eıl als rhetorische Übertreibung ? schriftlich ixliert YEWESCH se1ln un: sıch erhalten haben ?

nıcht dıe besten un einsichtigsten, uch humanıstisch (‚erade das Beispiel, das Jirku 16 anführt, Gn 3/:281
hochgebildete Männer 1ne Reform der Kırche verlangt weist auf 1ıne schriftlich fixıerte Überlieferungsform hın,
auf dem (Grunde ihres alten, ungeschmälerten (laubens dıe sıch In einzelnen Schriften erhalten hat.
un ihr_er immer fortlebenden Kreiheıit » Dem gygegenüber Diese Lücke überwiınden, dıent 1InNne HU Hypo-
erscheıint dıe Maßhaltung Belows ın dıesen Gegen- these des Verf,, dıe Pentateuchfrage klären (Kap
tänden als en doppeltes Lob. Kın Versuch 1n der Pentateuchkritik ist sıcher ZU-

München. lässıg ; denn der Verf. hat recht, WE glaubt, daßGrisar
das letzte Wort über dıe Pentateuchkritik noch nıcht g-
sprochen SEl (S 163) Nıcht bloß Eınzelheiten harren

irku, Liz. Dr. Anton, Privatdozent Univ., Kiel, Die Ailteste noch einer endgültigen Lösung. So ıst dıe Grupplerung
Geschichte sraels im ahmen lehrhafter Darstellungen. der ägyptischen Plagen, WwIıe S1Ee seıner BeweisführungLeipzig, Deichert, 1917 (VI, 171 39) M 4,50. zugrunde legt (S 108 3, noch keineswegs gesichert.

Dem alttestamentlichen Kxegeten ist bekannt, daß unNns (serade hler kreuzen sıch dıe Kigentümlichkeiten der e1IN-
Einzelheıten der israelıtıschen Überlieferungen 1ın VCI- zeinen Plagenerzählungen, daß Ila  - schließlich für mehrere

mögliche un gyewünschte Gruppierungen eın hiınreichendesschıiedenen Hormen egegnen. Gelegentlich Mag auch
ungefähr dıe Kıchtung angedeutet worden se1n, In der Fundament findet. Nıcht einmal die großen Grundlinien

1n der Pentateuchkritik sınd unabänderlich SC2ZUSCH.INaAaln‘: ıne Erklärung tür diese Beobachtung finden k  K  z  Öönnte
(vgl 1561) hat sıch dıe Aufgabe gestellt, der ber den Weg, den beschreitet, halte ich für ungangbar.
rage CI nachzugehen. Er hat das Materıal voll- Er meınt, dalß anstelle der Urkunden eben seıne ehrhatften |)ar-

stellungen ın iıhrer selbständıgen Gestalt DESECIZL! werden Önnten.ständıg gesammelt un: kritisch gesichtet, eine LÖsung VOTI- ber schon das weckt Bedenken, daß seiınen Vorschlag aufgeschlagen un auch Folgerungen für eın anderes welıt- die geschichtlichen. Leile des Pentateuchs bzw Tetrateuchs
tragendes Problem, die Pentateuchkritik, daraus SECZOPCHN., Dt 1St selbst ıne Parallele yYA en vorausgehenden Büchern

Das LEL und Kapitel bılden den Ausgangspunkt beschränken muß ; die gesetzlichen Teile; die S ähnlich
für dıe 'These des Verf., und diese Kapıtel behalten ihren angelegt erscheinen wıe die Geschichte nd mıt ihr verknüpftsınd, sollen hıerbel ach ıhm außer Frage bleiben. Wıe sollteWert, selbst WE dıe Ihese selbst weniger Anklang n sıch ber der Zustand des Pentateuchs erklären, der Ver-
den sollte. beschränkt sıch auf dıe älteste Geschichte fasser unmıiıttelbar aAaus der mündlichen Überlieferung geschöpft
sraels VON Abraham bzw. VO Auszug AaUuUS Ägypten bıs hat, selbst } diese UÜberlieferungen In vierfacher Form, enNTt-

Auf diese Zeit®* kom- sprechend den J1er Pentateuchurkunden umlıefen ? Jeder einiger-ZU Kınzug ın das gelobte Land maßen gewandte Schriftsteller mußte daraus eine eidlich ZU-iInen die alttest Schriftsteller ımmer wıeder sprechen,
und erg1ıbt schon das selbst 1ıne Reihe VO

sammenhängende un: fortlaufende Darstellung erzielen, wennuch schließlich Vers;hiedenheiten nıcht vermıeden werden
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ÖOnnten Unausgeglıchene Verschiedenheiten glatte Wiıeder- DadurchSiınd für Begriffe IN1T verschıedenem Umfane
holungen unvollständige, fragmentarische Angaben dabe1 kann mancne Schwierigkeit beseitigen Hätte dıe Külleausgeschlossen Solche Merkmale CTE Entstehung aber des Stoffes dem erf mehr Kaum gelassen hätteder Pentateuch durchgehends A sıch. UÜbrigens hat selbst
keineswegs die restlos klärende Pentateuchtheorie aufstellen wollen, als Beleo für diese Anschauunvgen Sm C auch darauf-
sondern 1S{ anscheinend zufrieden, aufgeworfene hın prüfen INUSSeN ob der echsel dieser Namen nıcht
Lösung als Hypothese InN1L den schon existierenden als diskutier-
bar erfunden würde Ich glaube freilich daß auch da noch

mMiıt HST lıterarıschen Zusammengesetztheit erklärt werden
ZU 1e] erwartetl 3888! nıcht schließlich enttäuscht /Ä werden ann sraels Aufenthalt Agypten erstreckt sıch NnacC

I)as bloß auf C111611 eıl der Stämme Auch diese Ansıchtber das 1ST für auch nıcht dıe Hauptsache
Problem auf das ihm ankam, 397  dl dıe Erkenntnis les 1äßt anscheinend verschiıedene, SıCH wıdersprechende Do-
Wesens der lehrhaften Darstellungen der Altesten (eschichte kumente schiedlich triedlich aber freiliıch uch 11UI YARAR

eıl Z ihrem Rechte kommensraels und iıhres Verhältnisses den inhaltlıch gyleichen Bıtter wırd 4S lage
Partıen des Tetrateuchs“ Diese Erkenntnis durch 50  - über dıe rationalıstische Bıbelkritik bel Moses dessen

Geschichtlichkeit un Geschicke mi1t großer Knergiefältıge Sammlung des Materıals erm  cht durch gute festhalten 111Beobachtungsgabe un selbständıges krıtisches Urteil C1- eım und etzten Problem Nnımmt

leichtert A haben bleibt SC111 Verdienst cie neueste Hypothese VO Sellın Gilgal (I  7 auf dıe
München Goettsberger Israelıiten weıter nördlıch gegenüber VO Sichem

das eigentliche Gilgal sıch befinde über den Jordan
In diıesem Punkte wırd mıiıt SC1IHNEIHN (Gewährs-

irku, [ic Dr Anton, Die Hauptprobleme der Anfangs- I[11ALLIL Zustimmung verdienen Der nach SC1IHLEIIN „Dafür-
geschichte Israels [Beiträge ZUr Förderung christlicher halten meısten überzeugende Bewels“ 1STt für M1C
Theologie BRd XAXCH 3 Gütersloh Bertelsmann, 1918 (86 allerdings nıcht verlegt den Kınzug sraels Kanaan
[207—292] 80) 111 dıe eıt 108081 Q Chr Die Zerstörung Jerichos

soll nach Sellıins Ausgrabungen zweıfellos das E S Jahrh.Der Verf 1St „der Meinung, daß sıch dıe alten - fallentiıven Glaubenswahrheıten jeder Weise mıi1t den wiıirk- Das Tie die biblische Überlieferung, welche
lıchen Errungenschaften der modernen theologischen Wiıssen- den Übergang über den Jordan Jericho un SC1NECIHN

schalft VETEIN1ISECN lassen“ (S Ö) Damıt stellt sıch auf Gilgal lokalısıere. muß sıch dabe!ı abmühen, c1e Kntstehung
dıe Seıite der konservatıven protestantischen Kxegeten der bıblischen Überlieferung verständlıch machen. Das
un Schrift 1St durchsetzt VO mehr oder mınder 1st doch viel her C111 Anlaß, dıe Datierung des Auszugs
scharfen Angrıiffen auf dıe radıkale kritische Schule IJa noch einmal nachzuprüfen und yegebenenfalls e Daar
beı erkennt aber keine Inspiratıon katholischem Jahrhunderte rüher anzusetzen
Sıinne A legt dıe bıblıschen Quellen dıe kritische Im großen und dNZCN wırd INa  - dem Verf C111 g-
Sonde rationalısıert 1N€e Krzählung WIC CIn DW 23 T Ja sundes und richtiges Urteil zusprechen dürfen Mag

Apologetik auch nıcht großzügıg und hınreißend SCHMN, hiewendet selbst das genealogische Schema auf dıe Per-
ONeEeEN der Jakobsfamilie A nach welchem dıe un da R  D 111 dıe Breıte auswachsen und Lang-
krıtische Schule dıe Hauptmasse der alten Namen be- atmigkeıt hinübergleiten wırd S16 doch dıe weıteren
urteilt. Kreise, FÜr dıe die Schrift bestimmt 1St gut unterrichten

Von solchem grundsätzlichem Standpunkt AaUus behan- und durch iıhre Klarheit und Bestimmtheit erfolgreich
wıirkendelt: J: LU dıe Fragen, welche die Forschung über dıe

Anfangsgeschichte sraels bıs herab ZUT: Kinwanderung München Goettsbergzer
Kanaan aufgeworfen hat Es siınd viele und um{fassende
Probleme welche /ALEE Sprache kommen Der Umfang
des Büchleihns schließt 1116 erschöpfende Behandlung AaUuUs Plassmann, Ihomas The Signification of
Der Verf muß sıch damıt begnügen, ZU jeder einzelnen BeRAKA semastological study of the SIeM

Parıs-New York 1913 (179 Ö9)rage CINISC WEN1ISE Punkte eroöOrtern, dıe S16 nach
SCINETI Meinung entscheiden können Nur hıe und da Wenn (sott (zen dem Abraham nıcht L1LUTI VEeTI-
laufen uch allgemeıne aprlioristische Krwägungen unter spricht daß ıhn SCOYNEN werde, sondern noch hinzu-

dıe T’atsachen sehr ohl aAufkommen können Doch fügt „Und SC 00 Seren“ S() erhebt sıch dıe Frage,
legt der erf ihnen- eın besonderes Gewicht bel (S 49) denn Abraham C111 Semit der „NOCh mi1t den Wechsel-
Kr hätte 7 SCINEGI KRechtfertigung sehr wohl och bel- fällen des Nomadenlebens kämpfen hatte‘“ (S Ö3)
fügen dürfen, daß die kritische Schule oft 1e] schwächere unter ASCDeN Berakha natürlıchen Sınne verstehen

mußte(Gründe und geringwertigere Belege nıcht verschmäht. Die Antwort auf diese rage gıbt unter andern
Der Verf glaubte SC1NECM apologetischen Zwecken mehr diese A Krgebnıissen reiche Schrift findet nämlıch
Z diıenen 30801 keines der Probleme diıeser Periode als Bedeutung O „berekh“ segnen) dıe Idee »97 Läßt
unbesprochen 1eß mochte CI dadurch uch Zr möglıchster miıich lagern auf fetten Weiden“ die auch Ps ZY3 2 AauS-
Kürze CZWUNSCH Fa Mır schıene erfolgreicher, gedrückt 1ST, WEeN1 uch durch 6in anderes Verbum
WENISE Hragen, aber diese u  3 gründlicher un all- „Beräkhä“ bedeutet dann „Beständigkeit Auf-8879
seitiger erörtern. enthalt An fruchtbaren Platze oder Zunahme und

Die Anordnung der einzelnen Abschnitte 1St chrono- Glück“ (S 85) Zur Beleuchtung dieser Ldeen un ZUT

logisch beginnt mıt der vorsemitischen eıt schließt Begründung iıhrer Verbindung untereinander verwendet
daran dıe vorisraelitische, geht auf dıe Patrıarchen über, der erıft. dann besonders Stellen Doughtys Travels
deren Geschichtlichkeit mM1 Ausnahme der Jakobssöhne IN Arabia deserla, dıe uns dıe 111 wesentlichen seıt (WES

anerkannt und erfolgreich vertelidigt wırd &: gılt zeıten beständıgen Verhältnisse des Lebens der semiıtischen
ebenfalls als alte geschichtliche Quelle Israeliten und Hebräer Beduinen nahebringen SO o1bt nachdem CT als rund-
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bedeutung des Stammes D-r-Ich „Procubuitt, hınknıen““ VO Gen I $ Num . 2 vgl Reinke, Belträge
1 — bhandlung. 97 18 Gen 49, 9 98Kame!l gesagt, festgestellt hat, mıt den orten Doughtys Par. 1 /, 27 und ebenso 1m Index IIL, $ 17 16 Gen 39, 5eın plastisches ıld dieses organgs (S 75 Im Sinne und ebenso im Index 0} 175 99 E Ps 67, Y 3 1

STVO „Knien“ wırd das Wort ber 1 Hebräischen ursprüng- Dt 23, 2 IOI Nöldeke, Mand Gr 109 ;
ıch nıcht beım Menschen angewendet, sondern bedeutet Barıth, Nominalb. 57 d 88 Anm. Brockelmann, Vergl.

Ps 9.5, 6 „Lasset uns hınfallen VO a  Ve. ULSESTEIN Gr. u f& S 102 Barth 56 103 2.
A l Anm.,. ist ausgefallen : (Bd In 50) an abun-Schöpfer !“ drückt eın unbeschränktes „Hıinsinken 106oder Nıederfallen auf den (Grund“‘ VOIL Jahve 115 So Aance of qgood 105 Löw {1; 58 7E aaa

al ist verbessert A4US el ; sıehe Kıttels Ausgabe ZUu Kz 44,zeigt ım Laufe der nach richtiger Methode durchge- 1091) MarGca1s 2762 26 IH Stade
ührten Untersuchung nıcht UT, W1e dıe sinnlichen Be- Annı. L12 Dalman, Jüd.-Pal. Gr S 64; 4, [117°)

Aır Ende eh U T 1 201) König, Lehrg, I1 (5Syntax)deutungen der verschiedenen Formen dieses Stammes : I2I auf 122 Ende: Gen 2 1st das W ort auf„Knien, Knıe‘““ mıt den höheren Ideen des Ddegens AA den „Herrn‘ angewendet, I2 79 124 LS nd 76 buüruük,
Anmsammenhängen, sondern verbreitet uch Licht über daher I9 kutul, Sl Praetorius, Gr aeth. 103

manche bıblısche Begriffe. Freilich leicht ist diese durch Barth, Nom. $ 123 12) Dt I, 39 5 Num . 2
übersichtliche Beherrschung der sprachwissenschaftlıchen LUETF mıt Umstellung. 126 häzjalk. Anm., mbärik

Cr mbkärik. Es Ist keine verderbte Form, wıe Maclean,und theologıschen I] ıteratur un klare Darstellung AUS- 2C; of vernacular SYFLAC sehen. 129 bärık ©  ala)gezeichnete Krstlingsarbeit In ıLrem englischen (ewande Muh 5 130 streiche Dt. A un Jer, $ I, 1321)
für uns nıcht immer verstehen; SIE mMu. studıert se1n.

Herr‘‘.
streiche Judg. 13, 24, heißt : AUnd segnete ıhn der

Auch sınd manche Fehler verbessern un Stellen 133 baraka büurake 136 I88|

S0 kommt eıine Form des Stammes VO baraka Kgs I’ 47’ I1 Kgs Sam.) un arnach 1st auch Index
erganzen. 98| [ ndern. Anm 4) Meyes st Heynes. 137im Arabischen VOT Zuh 8 (The Aivans of the ;. Arabic 501 WE ° 139 CUSEOMS., 140 E Königed Ahlwardt, London 1870, ö  y Landberg, Primeurs HZ 142 7 Job ll S’ 2, S,Arabes, Leyden 1559 126) ım Sinne [0)8 „SIC anstrengen 1m 143 A and I 4.  N (Bd) I ST, 1, 9Laufe‘*, A Bäarık" niedergedrückt von der Last des Keıters T ar. 8
(The Aivans 67 ; vgl Ahlwardt, Sammlung alter arab. Dıch- 145 {A 28 Gen. 27, 33 Anm I) Be1l Swete vol 416

5'Kır Ö A0ylas. 146 2 that. 147 C Br
ter 55) Be1i den chapter section besprochenen [50 KL Kenz el-Looghah, Kın Aı persischesaramäılschen Formen fehlt, ADarTIk:: ProcumMDENS (also 1 Sinne Lexicon, S E nd 1230 1D 153der Grundbedeutung des Stammes), das Reg Ö, und

einıgen Stellen vorkommt, die Smuith im es anführt. cConveyed. I5 Anm D3 UZ 28,
Die erstiere 1st ZW ar 65 (S 60) ach den L und 1m Index 26, 98
111 angeführt, aber dıe Form fehlt, uch ım Index I1 (S 169) I 103) Jie ıIn den nordsemuitischen, chanaanitischen und

7u aramälschen Inschritten vorkommenden Wortformen un Eijgen-Sıehe ber derartige Bildungen Nöldeke, Syr Gr 18!
siıehe Jetzt bei M Lidzbarskı, Handbuch der nordsem1-622 füge hinzu : oberg, Buch der Strahlen (Leipzıg 1907—13)

249 vgl {1 91 ! Aus der exegetischen Literatur hätte der erf. tischen Epigraphik ( Weimar 98) Lext 244
ın en Anmerkungen och hinwelsen können auf mehrere ın den Münster Bernhard Vandenho{t
»Beiträgen ZUT Erklärung des A von Laurentius Reinke
enthaltene Abhandlungen, namentlich auf dıe Il des Bandes
(Münster 5 ber dıe den Patrıarchen Abraham, Isaak nd ar Vinzenz, Dr., Ea Prof. nNeuteSsST. BibelstudiumsJakob erteıilten Verheißungen eines zukünftigen Segens der Völker

Stiftsdechant St. Florıan, ÖOberösterreıch, Die Hypoder Erde Mos 1’28 USW., CS 09-—175), I 41 auch
ese einer einjährigen Wirksamkeit Jesu kritisch SC-eine, Jetzt natürlich mehrfach ergänzungsbedürftige Auseinander-

SEIzZUNg ber die Bedeutung VO „barakh“ und seınen abgeleiteten prüft. [ Neutest. Abhandlungen, herausgeg. VO Prof. Dr M
MünsterFormen sıch findet Meinertz, ünster W E} V1l Band, PE Heft|

Aschendorff, 1917 C 35 I OT, 59)Ferner 1st noch A verbessern : 2*) ET (‚azet
(Aenealogies Ades Racines semitiques (Paris 1886), dıe 81) DC- Als AIl (I)kt 1916 Joh Belser unerwartet AUs

nannt werden. benedicendi ; k I9 Gesenius. diıesem Leben geschıeden WAadl, schrıeb e1In Fachgenosse,
162) (auf 7} reliqgrous un letzte nbetung., 171) 1U werde ohl auch seıne VO ıhm S' zuversichtlich

Wellhausen, Reste . I1O.1% Cr 1L1/ 25 vertretene Lieblingstheorie VO  — der einjJährıgen Wirksam-
S, 5 331) Wright, GGrammar . vol. keıt Jesu ıhm bald 1INSs (Grab nachfolgen. In der BT
Freytag ebenso 261), 37°) und 33 36 E

(und 38 7) Labouring, »alour., 376 F und Walr damals das Buch, das dıe weniger erfreulıche RET

solapar. 57 1m äml . 253 Deg vabe des Totengräberdienstes doch einmal übernehmen
VII 105 S und 17 VII 107 I5 302) mußte, schon fast ZUL (;änze. fertiggestellt un: erfuhr LLUT

47 L6 See Goldziher, bh eıl 4 ff. 483) füge durch den Krıeg ıne größere Verzögerung. Es hegt iMs
hinzu Nestle, S!  Aalt chald,, Tubingae 1579 2 unter obigem Lıtel VO.  z Wıe Belsers letzte Schriuft » Ab-
aaa L ine (sich beugen), Anm. Ginsburg.

58 23 I8l Kgs Sam.) 22, 40 nd ebenso 1m Index {11 r16 des Lebens Jesu VOL der Taufe bıs zum 'Tod«
(S 175} Is 65, gehört nıcht hıerher, heißt ort 1 kurz dıe Krgebnisse der , Anschauungen des Tübinger (36:

59ampfe werde ıch euch zerbrechen‘“* h besiegen. ehrten vorlegen sollte, prüft Hartl nunmehr: abschließend
Jahurrüna Jagurrüna, 2 Esth SS folgt auf SA und ‚eingehend dıe ahnz Hypothese un hat iıhr

bärekh (h) wa  A° wogleich „wsäged leh‘* Es liegt also wohl
keine praägnante Redensart VO 60 I9 f avour. Anm. katholischerseıits wohl zugleich Nekrolog und Grabschrift
Job 39;, 3 das Fem der Partiıcıpla '„„,bärkan wr © jäldan. 621) geschrıeben |DIIS Berechtigung dieser Behauptung möge
Rıchtig ist „deburräkh“‘ ‚„„daberäkh‘‘. 64?) C Lagrange

OI Er übersetzt : SE nieds il s’est ACcCroupPt, il
cAle Darlegung des Inhaltes der gediegenen Untersuchung
erwelsen.8’est etendu, A S  est couche. Anm auf 65 ;,Hharru sSt. ach der methodischen Kınleıtung und einer SEASA 67%) Keilinschriftl. Bıbl I1 104 70%) C

AAXXVIL 364 Dt 33) SG 27 breast. 751) rung der (zseschichte der Kınjahrshypothese nımmt Verf.
Füge hinzu : König, Lehrgeb. I1 I) S 3 „g1sme die Untersuchung 1n Zwel Teilen VO untier Zugrunde-
berakhä*‘“. L6 Gen 24, 60 und ebenso S 172 1n legung des chronologıschen Charakters des vlerten Evan-
Index UT AÄAnm. Doughty [I 431 241 So ach der gelıums, Deen beı dessen Preisgabe.Vulgata ; ach em ebr. lautet Num 24, 8 A hat Hörner ( Im eıl bıeten tfast ausschließlich die Behauptun-wıe eın Wildstier‘‘. 32 Gen.. 9, 25 —27. Zu dieser Stelle,
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gyCcn Belsers, W1e S1e besonders 1n dessen Joh.-Kommentar AU> eigener Anschauung bestätigen. Die Erwähnung des reichen
un » Abriß« vorhegen, das eld für dıe Untersuchungen. Graswuchses bletet sonach mıiıttelbar doch eıne Zeitbestimmung ;

s1e bestätigt das MACNO Jo 6, 4 (zu 116); enn 1m Maı-folgt ]er allen Aufstellungen des Gegners beharrlıch Juni ist VO em orunen Grasteppich mıt em reichen Blumen-
bıs 1DSs einzelne un zeıgt unwıderleglıch, daß der Kın- Hor nıchts mehr sehen.

Die Einwendungen Bonkamps (Zur Evangelienfrage) leiıden,Jahrstheorie keın eINZIZEI stıchhaltıger Bewels DOs1-
tiver Natur /AdOR Verfügung steht. Hervorragende und wıe erf. m Kap ausführt, einem schweren methodischen

glänzend geschriebene Kapıtel Sind hauptsächlich jene Fehler Un fügen dem Lukas Unrecht Z überdies sınd
vielfach Fehlbeobachtungen.über das D Jahr des alsers Tiıberlus, über Jo O: und Unter den Einzeleinwänden nehmen dıe „unterbliebenen

über unterbliebene Jerusalemwallfahrten. Jerusalemwallfahrten“ eıne hervorragende Stelle eiIn. in dieser
Hınsıcht stellt ın ebenso gründlicher als bahnbrechenderDa unmöglıch ISt, auch annähernd dıe Fülle aller Untersuchung fest, dalß sıch ıne Wallfahrispflıcht für dıeEinzelheiten wlederzugeben, moge LU einıges herausgegriffen

werden. Der schwache Punkt Belsers 1st der Aufenthalt
Zeit des außerjudäischen Aufenthaltes überhaupt nıcht
zweıfellos nachweısen äaßt. Die Feststellung dıeser ‘T.ät-Jesu In der Landschaft Judäa, der nach ıhım UT ZzZWw el bıs rel sache, dıe durch Danz HE Belege (vgl. en Nachtrag 3.530W ochen gedauert haben soll zeıgt klar un scharf, da(\ erhärtet wiırd, 1St sehr wertvoll. Diese Untersuchungen lehren,physisch unmöglich ist, dıe Ereignisse Jo 7 en zwischen (J)stern da(ß Nan tatsächlich den Gegensatz zwischen Judäa und denund Pfingsten einzuordnen. Sehr beachtenswert 1st dıe Erklärung anderen Landesteilen tıefer fassen muß un: ZW ATr auf Grund des

vo Jo 4; 4 (Eder) bezüglich des Weges Jesu; dem Argumente,
der Herr habe In Sychar Dür: zwel Tage verweilt (D 200} relig1ös-nationalen Unterschiedes, da(ß daher auch dıe W all-

fahrtspflicht nıcht ın ihrer. gleichen Strenge auf Galıläa und Peräamöchte ıch allerdings 1m Hınblick auf Mt IO‚ S! 15, 24 ausdehnen darf, wıe sıch 1es übrıgens 4AUS den Evangelien ZUXformel]l nıcht beipflichten, sondern eher meınen, Jo hebe Genüge erg1bt. Dann entfällt aber der Einjahrstheorie eın weıteres1es ben als Ausnahme („sogar“‘ Tage) hervor. Die Strecke schönes Argument (vgl. Jo 7y 1 M, IS 56 26601 Die weıte-Jerusalem-Sychar (18 Sta 324 In I 3 St verbessert) legte Ref. DEn Schwierigkeiten bezüglich JO Y O A 7, (T’agebuch,1m 1908 Pferde gul einem Tage zurück. Der Schluß
auf dıe Tageszeit der Ankunft Jesu In Sychar 1st daher nıcht Festkalender, Jahreslücken) werden ın mustergültiger Weise und

überzeugend erledigt. Ausgangspunkt des ATNAHEV (6 [ ) 1ststringent (auch für den en sprechen Gründe) ; bezüglich der nıcht Jerusalem, sondern Galıläa, TWEQLETATEL C [) FortsetzungZählungsweise der J] agesstunden bel Joh bleıbt sıch erf. nıcht der galıläischen Tätigkeit, also 59 nıcht deren Abbruch, sondern
ganz konsequent (vgl mıt 120) nd ware eıne zlarere LIUT kurze Unterbrechung.Aussprache hiıerüber ZUrTr Orlentierung erwünscht. Jo 4) 35 be-
stimmt erf. miıt Gründen aut Anfang Februar CS 58) Der zweıte 4O 14 des Buches wendet sıch dıe
Die Annahme VO Sommersaaten, dıe Mıtte Maı noch Jer Aufstellungen jener, welche dıe Kınjahrshypothese unter
Monate bıs /ARE Reıife brauchten, 1sSt SUanz unmöglıch. Zusammen Preisgabe der chronologıschen Ordnung des Joh.-11 em Früheren ergibt sıch SOMı1t für dıe Judäische Wirksam- | DA vertreten. ID sınd dies hauptsächlich Hubert Klugkeıt Jesu: eın Zeitraum VON zehn Monaten, nıcht VON ZzwWeE]
bis TEL Wochen. (Jo 6, 3—13 3801 achtrag‘), August Vezın (Umstellungen

Die Behauptung Belsers, dıe 46 Jahre des Tempelbaues ıIn JO 5—0) und Leonhard Kendt (antichronologischerführten zum Osterfeste des Jahres 29 CF erwelst sıch beı In ZWEeIl Abschnitten werden
genauer Berechnung als verfehlt (S 49 Als Beispiele für Pragmatiısmus bel Johannes).

diıese Hypothesen dargelegt und krıitisiert.dıe Jüdısche Zählungsweise lıeßen sıch besonders auch Gal f I8; Von besonderem Interesse sınd hıer dıe AusführungenB antühren S SEı Ostern 2 waren 0C® 48 Baujahre SC- über das BIeICHZEILYE Wırken Jesu und des G OE I
Sehr dankenswert ist der Nachweıs, da(} das LEA Jahr des fers. Sie zählen durch die lebendige Darstellung und

Kailsers Tiberius sehr wohl VO dessen Mıtregentschaft ARO!

gezählt werden könne, Ja da{(\ diese Zählung SeNAR! Jahre gehobene Sprache den schönsten Partıen des Buches
hr Al} durch dıe Münzen des Statthalters VO Syrien Qu (ae- (vgl Z 30} Bezüglıch des Problems der Anfrage

Damit hatcılius Metellus Sılanus einwandfrei festgestellt 1Sst.
wıeder

des 1 äufers (C’hrıistus nımmt ıne recht ansprechende
dıe vielgelästerte „Kronprinzenära‘‘ einen geschickten vermittelnde Stellung en (S 245 53) Beıde wırken
Anwalt gefunden und 1es begrüßt Ref. als Schüler Pölzlis MIt
Genugtuung. Daß der Antiochener Lukas diese ın Syrien SC- gleichzeltig ; Johannes spendet weiter seine Bußtaufe, Jesus
bräuchliche Zählung ın seın KEv aufnahm, kann bel der Sachlage aber entfaltet unterdessen seline SOr „vormesslanısche
nıcht befremdlich se1n., Den Ausführungen ber Tertullian, Hıp- Tätigkeit“ (Bußpredigt un: W assertaufe). Der Streıit über
polyt, Hıeronymus, Sulpicius Severus wırd INan LUT beistimmen den harakter der VO Christus damals gespendeten Taufe
können (vgl. 323 Pl dürfte ohl auch m1t Belser endgültig begraben e1ın.

Im Kapitel (über Jo 6, 4) behandelt Verf. zuerst den
Text, ann dıe angeblich unpassende >Stellung des Verses; ferner Gegenüber all den Umstellungsversuchen 1mM über-
den JText der Väter In Jo 6’ 4’ endlıch sachliche Einwände SCHECN lıeferten ext kann Ilar festgestellt werden, daß 1nNne
dıe Echtheit des Verses und kommt 7 dem Ergebnis, dal das

Hıer se1l be-
solche Zerstörung der ursprünglıchen UOrdnung unbewels-

Pascha Jo 6, 4 durch nıchts erschüttern sel. bar und on vornhereın unmöglıch IST; 1n der DaNZENsonders auf dıe trefflichen Ausführungen ber dıe inneren Be- hellıgen und Profanlıteratur g1bt für einen solchen ALOTSziehungen des Verses ZUnM) SANZEN Kap verwiesen (D T
Aaus denen klar hervorgeht, da{(} das TO WAOYC AN dıeser Stelle 5  S keın Analogon ırgendwelcher Art Alle diese NOra
unbedingt stehen muß ; eben dıe äahe des Osterfestes stimmt suche mussen auch chronologischen Aufbau des
dıe Menge messianisch, erinnert S1E „80! Moses un das Kvangeliums scheıtern.
zu wirken,
schmerzlich vermißte Manna nd veranlaßt Jesus, das W under Eın Kückblick un eINn Kleriker HollnsteinerDie Bemerkung des bv 1st sonach „eıne sehrr fein
berechnete Belehrung des Schriftstellers‘‘, nıt der zugleıch autf verfaßtes, sorgfältig angelegtes Stellen- und Autorenver-
dıe Geheimnisse des chrıistlıchen Osterfestes hinwies, auf das zeichnıs W1e e1InNn kurzes Sachregister beschließen das g-Brotwunder 1m Abendmahlsaale, dessen Vornahme fast mı1t den-
selben W orten geschildert wırd wI1ıe bel der Brotvermeh- dıegene Buch, das WIT nıcht ohne aufriıchtige Anerkennung
rTuNg,.

AUS der Hand legen können. Wie Verf AIn Schluß be-Diese ebenso schöne als wahre innere Bezıiehung ISst merkt, mußte (3 notgedrungen ın vielen Teilen ZUTLT Po-Belser völlıg entgangen; Pölz| weist in seinem Jo-Kommentar $
155 darauf hin, Die bekannte Schwierigkeit betreff des lemiık werden. G'leichwohl vereinigte ıch mıit der Kraft

Irenäuszitates wiırd durch die Annahme reın gedächtnis- der Beweısführung eın edler, vornehmer Lon,mäßigen Zitierens ogelöst, Bel Widerlegung der sachlichen
Einwände o [ II ff.) kann A auf- Foncks Darlegungen daß auch der (regner schwerlıch darın einen Stein des
bezüglich des Graswuchses 1n der Ebene Bateha (Moderne Anstoßes tinden <ann. Die letzte Anmerkung, ın der
Bibelfragen, 272 ff.) verwiesen werden un! Ref. kann dıiese mıt Bedauern das Hıinscheiden Belsers verze%chnet wırd,
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dem erf. den Mut zugetraut hätte, der Wiıssenschaft das So bıetet Marx ıne Reihe VON feinsinnıgen Bemer-
berUpfer der Preisgabe seiner Lieblingsıdee P{ bringen, ehrt kungen un! gedankenreichen Beobachtungen.

ihn besonders. schließlich bringt dıe vorliegende Schrift mehr ıne Folge
Der Wert des Buches 1st ber nicht reıin nach der VO Aphorısmen als allseıtıg befriedigende Ausführungen.

negatıven Seıite der Nıederkämpfung der Kınjahrstheorıie Der Kahmen einer ede erweıst sich VO vornhereıin für
bemessen. I)urch SeINEe tiıefschürfenden, ‚gründliıchen dıe ‘ Behandlung des schwıierigen Stoffes nıcht günstıg. Ihr

Untersuchungen wırd gewissermaßen 7 einem besonderer Wert hegt ın manchen Anregungen, dıe S1e

Kvangelıenkommentar und cdient VOTL allem der Vertiefung f geben VEIINAS und überdies 1 dem Verzeichnıis VOI

uNnserIelI Erkenntnis bezüglıch des Johannes-Evangelums. Quellen un Literaturverweisen, die der Darstellung als
Ref. konnte sıch bereıts ıne Reihe VON Punkten für dıe Anhang angeschlossen Sind. An zahlreichen Stellen weckt

V erbesserung des Pölzischen Joh.-Kommentars notieren. dıe Abhandlung überdıies scharfen Widersoruch. Denn
1st der Ausblick A Schluß des ist zweıfelsohne, daß der Verf. dıe heidnische Antıke ıdea-Besonders erfreulıch

Buches. Verf stellt ıne weıtere Untersuchung über isıert un dem ungleich tiıefer begründeten christliıchen
Humanıtätsıdeal nıcht gerecht wırd.dıe wirkliche [)auer der Öffentlıchen Wirksamkeit Jesu

ın Aussıcht. Nach der vortrefflichen Leıstung, dıe un Um L1UT einen Punkt herauszugreifen : Marx Sagl uns nıchts
darüber, wIıe herzlos die Antike em neugeborenen Kinde und

hıer gyeboten, dürfen WIT miıt Recht darauf ZE: seln ; dem Kleinkind gegenübertreten konnte. „Huch sehe ıch die
neugeborenen Kinder durch Erdrosseln auf jämmerliche W eisemOöge uns bald damıt erfreuen ! Vom obıgen Werke
AUS dem Leben schaffen“®, autete das S’accuse des patrıstischenber oılt oßpktıme meruıl!

Wiıen Innıtzer. Schrittstellers Mınucius Felix 20 3027 Und jener vieler-
Orterte (sıehe anderer Wessely, Wochenschrift für klas-
sische Philologie XVI 1909| 208) ägyptische Papyrusbrief VOINN

E Junı VOTL Chr. bemerkt bündıg un: vielsagend : „Von der
Marx, Friedrich, Zur Geschichte der Barmherzigkeit 1m erwartenden Nachkommenschaft 1 ( eben, WEenNnn männlıch,

Abendlande IDoch ıch kannn hıerRede gehalten ZUr Feier des Antritts des Rekto- AU»>, C5 weiblich war®®.
LAalis mm 18 (Iktober 1917 ın der Aula der Rheinischen welıteren Ausführungen absehen, da ıch den scharfen Widerstreit
Friedrich-Wilhelms-Universität onn Bonn, Hansteın, Cn zwıschen antıker und christlicner Auffassung, der In der K ultur
(39 59) des Kindes’ zutage tral, anderorts einläßlicher behandeln konnte.

Ebenso ist dıe Kennzeichnung, dıe CS 23) dem Justin1a-Dıie Schrift des Bonner Phılologen bedeutet einen ersten I)a hat doch
Versuch, 1ne (seschichte des Vlıtleids Z zeichnen. ATr nıschen RKecht zuwelst, eine 1e] ungünstıge,

Leopold Wenger den Gesamtcharakter nd den christlichen Kın-
INngZSs verweılt der erf. vornehmlıch bel dem Gr echen: schlag des Justinianıschen Gesetzgebungswerkes zutreffender be-
PIT Mehr als 1mM übrıgen Hellas gedıieh dıe edle Blume urteilt, emerkt „Nächstenliebe nd Altruismus FeTiEN

leisen, aber sıcheren Schrittes 1n das verschlossene Gebietdes Mıtleids Al den Ufern des 118S0s, auf der veılchen-
prangenden lur VO Athen Die „miılde un! gyütige des römiıschen egoistischen Rechtes‘®‘ (Kultur der Gegenwart 7,

150; vgl dazuüu 20 / un eachte C WAU och “duard Eıch-
Sınnesart des attıschen Volkes‘‘ ZeItE sich 1m besonderen INann 11 der Zeitschr. Rechtsgeschichte, Kanı. Abt 1914]
1n der Behandlung der Sklaven und selbst der Tiere. 668 In selıner Anzeige VO 1 roeltsch, Die Soziallehren der

christlichen Kırchen un: Gruppenuch für die 1m Krıiege ZU Krüppe! (ewordenen und für
besonders ;68)

Tübingen 1912] 566}FF, und

dıe Kınder der 1 Kriege (Gefallenen sorgte der attısche
Staat Immerhiıin INa unNns T allem dıe Abhandlung (D 8i MarxDiese „eigenartıge Beanlagung des athenıschen
Volkes äußerte sıch zudem 1ın der Entwicklung der Be- eiINn Mahnruf se1N, ın der kıchtung nämlıch, daß WIT den

sozlıialethıschen (sehalt der heidnıschen Antıke nıcht unter-redsamkeıt, mehr aber noch 1n der Schöpfung des ITrauer-
schätzen So ist auch der bekannte Karıtashistorikerspiels. Nur 1n Athen zonnte diese (zeburt der Iragödıe

ANDT 1n Uhlhorn (Die christliche Liebestätigkeıt L, Stuttgart 1882,erfolgen, 1ın Rom faßte : sıe n1e festen Boden
Athen yab eınen (sott des Mıtleids. In Kom suchen 3 ff.) sicherlich weıt EDYaANSECN, GE das rstie Ka-

pıtel se1nes lim mer noch grundlegenden Werkes mıt demWITr vergebens nach einem Altar der Misericordia , noch
die christliche Kırche des Abendlandes brauchte Jange prezıösen Lıtel überschrieb „Kıne Welt ohne L4eDe

Andererseıts INAS INall ES bedauern, daß M mıt demmıt Vorliebe das gyriechısche Kremdwort eleemOSYnNe un
noch heute ertönt das oleison In griechischer W ortfiorm.“‘ 1rotz anregenden Buche des LOoccumer Abtes keine Kühlung nahm.

Denn bel Uhlhorn wäre der Bonner Philologe auf eınengyriechischen Ennflusses Aie1il dıe Straten des alten röml-
schen Rechtes Ta un abscheuerregend. Der Duas- Ausspruch VO ugust Böckh (Die Staatshaushaltung der

liısmus der etruskisch-römıschen un der gyriechischen (36; Athener H. 2060, nach Uhlhorn 3 un! 308)) begegnet, der
1mM scharfen (regensatz ZU M bemerkt: “Barmherzickensıttung machte sıch auch a dıeser Stelle 1mM römischen
1St keine hellenische Tusen d Ähnlich, aDEer zugleichKulturleben geltend. Die christlıche _ Antıke ırd LU
mıt einer ergänzenden Unterscheidung hat übrıgens derfüchtig gestreift. Immerhın nımmt der er[f. Gelegenheılt

festzustellen : „Die Carıtas War als vornehmste der chrıst- Kirchenhistoriker Hans VO Schubert über dıe heidnısche
Antike geurteiut: AK1ıne W elt ohne Barmherzıgkeit,lıchen ugenden iıne soOzlale (Gewalt geworden VO u1ll-

vergleichlicher Stärke, fürs erstie allerdings mehr 1 |Iıenste 30881 uch nıcht ohne Luebe. Sowelt der Egoismv.fs grund-
sätzliıch gebrochen wird, geschieht CS, jedensfalls In derder Armenunterstützung als 1m ] )henste der Menschlıichkeıit

1ın weıtestem Sınne jener hellenıschen Überlieferung“ (30) klassıschen eıt des griechischen un römischen Heıiıdentums,
/n gunsten nıcht der anderen einzelnen, sondern der ab-Das mıittelalterliche : Strafrecht, dıe Carolına, Benedikt (OUD-.

ZU dıe Kechtspflege 1mM Zeıtalter Beccarıas un! Fried- strakt vefaßten (Gesamtheıt“ (Kurze (seschichte der chrıst-
lıchen Liebestätigkeıit. Hamburg 1905 Ö)rıchs Gr. werden ebenfalls 1n Parallelen flüchtig an

OgCN, nıcht aber scharf un ausreichend gekennzeichnet. Vliünster l. Geöre Schreıber.
Beverles prächtige Studıe » Von der (;nade 1mM deut-

schen Recht« (Göttingen 1910 un manches ındere
(Asylrecht!) bleıibt ungenutzt.
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eiträge .11  — Geschichte der Renaissance und eiIior Niederschlag fand, werden U1 1n fast durchweg erstmals
mation. Joseph Schlecht A 16 Januar IOI / als Festgabe
RE sechzıgsten Geburtstag dargebracht. München un Frei- veröffentlichten Krzeugnıssen vorgeführt Sprüche (Predigt-

bruchstücke), Briefe un: Verse. Dazu >  Nıbt kurze Be-SINg, DDr Datterer Cie (Arthur Sellier), 1917 (AAL,
426 OT, AL nıt einem Bilde un Tateln):; merkungen über Herkunft, el Auf (srund

Beım Kiıntritt 1115 siebente Lebensjahrzehn ehrten hinreichend siıcheren, kritisch rauchbaren Materı1als zeigt
Bernhard DÜBr „Kıne Teufelsaustreibung ın Altötting“‘Freunde und Schüler den rührigen Freisinger Hıstoriker

durch vorliegende ; 5ElLASE 28 der Anzahl, zumelıst 3—76) einem Beispiel, W1€e sıch AUS der allgemeınen
Adus den verschıedenen Gebieten, auf denen sıch Schlechts Leichtgläubigkeit, die 1mM 16 un! L 3 Katholıken

un Protestanten ergriffen hatte, dıe gerade damals g-eigene vielseıtige Tätigkeit bewegte. rof. Joseph Kıener (t)
ın Kıchstätt schmückte dıe Festschrift mnıt einem geschmack- Steigerte Teufelsmystik erklärt. Das „berühmt gewordene‘“‘
vollen Kınband, und der Verlag Ea se1in Bestes ABg Aus- Kreignis fand TST Na mehr als Jahresfrist und B Kx-

Orzısmen seinen endgültigen Abschluß STULZTE sıchg des Buches. ehr über dasselbe 1MmM allgemeınen
Sage  r verbietet uns der knappe Raum. auf dıe 1m Reichsarchiv München aufbewahrten Uriginal-
In der „ Wıdmungs-Epistel“ (VII) wendet Hermann akten zweıer Parteıen, des Hauptfiörderers und des aupt-

ON Grauert, der 1MmM Namen der Glückwünschenden ZEBNETS., Die VOIl Stephan Ehses besprochenen „Brıefe
Spricht, seinen Blick zurück bıs Schlechts erster TE VO ITrienter Konzıl d Herzog Albrecht VO  — Bayern‘“

(77—83) sStanımen ebenfalls Aaus dem Münchener Keıichs-rarıscher Tätigkeıt (1883) un: würdigt ıhn als Forscher,
archı1v.Lehrer und Meister. Dann nımmt CL, ausgehend VO  — Kıs sınd „dıe UOriginalbriefe eiInes ständigen Be-

dem 1ın Kıiırschs Aufsatz (S u.) über dıe (Grabstätte e0s richterstatters AaUSs Trient den Herzog, dıie ZWaTr mehrere
größere Lücken aufweısen, aber doch alle Kennzeıchen(3r Gesagten, Anlaß ZU „eInıgen Bemerkungen ZUrC

(;eschriebenKaiserkrönung Karls Gl' C (IX—X Daß Leo 111 gewolltér kKegelmäßigkeıt sıch tragen.“
bel der Vorbereitung diıeses weltgeschichtlichen Momentes sınd S1E VO KFranz Marıa Pıccolomini, seıt I5:54 Bıschof

VO Montalcino, 1er rühren VO  - selnem Bruder Alexander,den Kınwirkungen Jenes großen Vorfahren folgte, erschließt
(37T. AuUuSs der Bedeutung, dıe Leo0 se1lt nde des Jahrh. Bischof VO  — Pıenza, her. Ihr Hauptwert legt 1 der
ıIn Rom CWaNll , steht dabeı 1mM Wiıderspruch mıiıt der Tatsache, daß eın deutscher Keichsfürst VO  . dem Rang

und der Macht Albrechts VO  —$ Bayern mıt ın dıe ReiheAuffassung, dıe den Akt der Krneuerung des Kaılsertums
AQus der (Gedankenwelt hervorgegangen sıeht, W1e sS1IEe uUNsSs derjenıgen trıtt, dıie mehr AuSs persönlıchen Ww1e AUuS amt-
dUus Augustins (sottesstaat entgegenweht. Doch galt lıchen. Beweggründen dem Konzil VO Irıent eıne dau-

ernde, ICQEC un teilnahmsvolle Aufmerksamkeıt schenkten‘“‘.dıiıesem der herrschende römische (Sr0ß- un Machtstaat
als 00l Übel bevorzugte dıe kleinen In friedlich-nach- Ludwig Fıscher schıldert uUunNns Jugendzeıt und Studien-
barlıcher (;emeinschaft lebenden (Gebilde. Jahre (1503—1530) eines Landsmannes des Gefeılerten,

Die Reıhe der Aufsätze eröffnet Clemens Baeumker des „Veılt 1rolmann VO Wemding, genannt Vıtus mer-
mıiıt einem Beltrag ZUT Problemgeschichte „Mıttelalterlicher pachius“ (54—095), der 1530 1ın den Lehrkörper der

Wıttenberger Artistenfakultät eiıntrat un! 1557 starbun .Renaıssance- Platonismus“ (S —— ] Der ursprüng-
lıche un charakterıistische Unterschied der genannten Ernst Freys bıetet 1ın „Bruchstücke der 3 Ozellıgen Bıbel
Perioden erscheınt vielen AI schärfsten 1ın der verschie- ın der Hof- und Staatsbibliothek Ü München“ (96

— 114) den ersten zusammenhängenden Bericht über Cıedenen Stellung beıder Artıstoteles Uun:! Plato AUS-

geprägt. Zum eweise dafür, daß ine solch schlecht- wertvollen Stücke, die erst seıit kurzem Kıgentum der g'-
hınıge Gegenüberstellung als Charakteristik der Scholastik nannten Bıbliothek sınd un: die S1Ee „mıt Stolz iıhren

Cimelien“ zählt. Es sınd. zehn Pergamentblätter, ehemalsund der kenaissancephilosophie überhaupt CHOMMNMEN 1n
wesentlichen Bestandteilen unzutreffend ist, rückt als Büchereinbände dienend, dann eiInNn nahezu vollständiger
deren Berührungspunkte Aa Licht Andreas Bıgel- and (2 Bd.) eines Papierexemplars der B36 AaUus dem

einstigen St Michaelskloster 1ın Fultenbach (Cimmair, „Ökolampadius 1n Kloster Altomünster“ 14—44)
zeigt 115 ZUEerst AUuUS dem Briefwechsel des KReformators, und endlich eiNn Uniıkum, eın Blatt mıiıt Iypen der B36
welche Aufnahme dessen Eıntritt 1NnSs Kloster ın den ihm bedruckt, eın e1l des Rubrikenverzeichnisses dıeser Bibel,

Die oberenahestehenden reisen fand dann Iragt nach den AQUus der Kartause Imbach 1mM Steigerwald.
Beweggründen des Schrittes. Was dort suchte, fand Hälfte der Vorderseite des etzten Stückes ist An Ab-

wenıgstens auf KUurze eıt Ruhe, bıs ıhm eın gun- bıldung beigegeben. Franz Glasschröder 111 1n
stiges Urteil über Luther schwere Aufregung rachte seınem Belitrag über „Die kırchlichen kKeformbestrebungen
Bald verraten seine Werke die innere Unruhe; andere des peyerer Dompropstes eorg VO (Ggemmingen 465
seiner rasch aufeinander folgenden Schriften enthalten I“ K oa 2:8) „dem KEıferer für Zucht und gyute

Sıtte und für Pflichttreue des Klerus“‘“ e1in bescheıiıdenesWiıdersprüche die kırchliche Lehre Entscheidend
wurde die Arbeıt über dıe Beichte, dıe auf völlige Be- Denkmal setizen. Er stützt sıch dabe!ı auf Urkunden,
seıtigung der Ohrenbeichte hinauslief. Wiıe hinein, S! denen ın der Kıgenschaft als Archidiakon für
trıeb ihn die Unruhe auch wıeder us dem Kloster. Der die Bıschofstadt Speyer und den linksrheinıschen eıl der
kurze Aufenthalt daselbst War bedeutungsvoll für seıne 1Öözese Ööfters erscheint, SOWI1Ee auf das Koplalbuch 412

des Generallandesarchivs ın Karlsruhe, das HırtenschreibenEntwicklung:: 1n ard sSe1n TU mıt der Kirche eINn-
veleitet und des Kıigenart' unter den Reformatoren des AaUus den Jahren 1488 —96 enthält, anläßlıch
ausgeprägt, ohne daß das Kloster daran Anteıl hatte der Jährliıchen Diözesansynoden An den Klerus des Archıi-

dıakonats gerichtet. U K O macht unNns Martindie ‘ Keime der inneren Entwicklung Ö.s lagen außerhalb.
„Kleinere Beıträge ZU (seschichte der deutschen Mystik“ Grabmann, „Der Liber de divina sapıentia des Jakob

hlıetet Karl Bıhlmeyer 45—62) Von den verschie- ONn Lilıenstein C} Pr. Elne ungedruckte theologısche
Summe AUSsS dem Beginne des 16 Jahrhunderts‘“, mıt demdenen lıterariıschen Formen, In dengn dıe Mystik iıhren
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biısher 1n einer einzıgen Handschrift existierenden{ noch SOWwl1e des ersten dieses amens AUS der alten : (konstan-
nıcht untersuchten Werk eINes deutschen Domuinikaners tinischen) Basılika. DDıie dazu gegebenen bemerkungen
unmıiıttelbar VOIL der Reformation bekannt. Es ist en über bauliche Entwicklung un Kınrıchtung der Peters-
Autograph ıIn einem Münchener Papierkodex 1n A° mıt kırche bıeten beachtenswerte Kınzelheıten ; S1E stammen

Die den205 Blättern (Clm 279 entstanden 1504/5. AUS wel Handschriften der Biıbliothek Barberin1,
Chrift, mıt deren Aufbau un Gedankenentwicklung uns amtliıchen Protokollen des päpstlichen Notars Jakob (S11=
Gr 1LUFr ın kurzer Übersicht vertirau machen kann, bringt maldı, des stetigen Augenzeugen, der gyewissenhaft alle
dıe Hauptfragen der scholastıschen T’heologie und dıe Vorgänge schriıftlıch testhielt. Erıch Könıg, „ Studia
damıt zusammenhängenden phılosophıschen Lehren humanıiltalıs und verwandte Ausdrücke bel den deutschen
mehr selbständiger Systematik ZUT Darstellung; mıt eıner Frühhumanisten“ 202—1207), weıst AaUuSs gvelegentlichen
CSuNn Kıchtung der Scholastıiık eiınt sich wahre un Lesefrüchten nach, daß jene Bezeichnungen schon VOIL

Mystik; auch fehlt keineswegs humanıstischer Eın- TAaSmus den '‚ersten deutschen Anhängern des klassiıschen
Bıldungsideals geläufig sınd. Albert Mıichael Könıger,fiuß Joseph Greving behandelt „Kcks Pfründen un!:

Wohnung 1n Ingolstadt“ (S 141—150). Z der mıt „ LOrenz und der Send“‘ (208—224), lenkt HSe16 AGlt-
seinem mte verbundenen Eıchstätter Domherrnstelle be- merksamkeıt auf einen Hauptbefürworter der altkirchlichen
kam wel weıtere Benefiziıen, eINESs VOI Herzog Wil- Institution der Sendgerichte unter den Reformatoren, ]Jo-
helm LV un eInNn anderes auf dessen Betreiben 1530 VO hannes ]Oorenz. geht den Beweggründen nach, die
Bürgermelilster un Kat der Stadt ; diese dreıl behielt Lorenzens Stellungnahme bestimmten, beleuchtet seıne
biıs seinem Tode /Zuerst (seit 1519 Pfarrer bel St Ratschläge und MVMaßnahmen, SOWI1E Schwierigkeiten un
Moriz vertauschte L 825 die untiere mıt der oberen Hındernisse der Kınführung des Send und den endlichen
Pfarreı, dıe bıs ES32 inne hatte Damals bewohnte Gesinnungswandel Lorenz’ hinsichtlich des Send Aus

Nach dem Verzichtden Pfarrhof belıl Frau einem merkwürdigen Büchlein der Münchener Hof- un
auf dıe Pfarrei Z In se1ın eıgenes Haus; dort blıeb St.-Bıbl (Rar 497) veröffentlicht Georg Leıdinger „Kın

ohl auch, während dıe Pfarreıl provisorisch VET- unbekanntes (zedicht Aventins‘“ 225—235) Es eNnt-
sah (1538—40), un starb CI (10 ebr 1543); nıcht, TATONMT einem Werkchen, 5523 In Ingolstadt gedruckt,
wıe dıe (Gedenktafel Pfarrhause Er. sagt, 1n dessen dreı etzte Blätter untifer dem Titel „Ad bealtıs-
letzterem AIl 15 Febr. E543 Im Abdruck sınd fünf SIMAM Dei genıtrıcem el vIrzınem Marıam DroO Bo:oaria
Urkunden AUuSs dem Münchener K AFChH beigegeben. VoLIuUmM bringen. begründet Schottenlohers Ansıcht,
Georg AQer „Der Meister des Grabdenkmals des (Grafen ‚vr E1 ıne Dichtung Aventins, näher. Matthias Meier,

„„Gott un!: (eist beıl Marsıglio Fıicıiıno“ 236—247), er-Ladislaus VOIN Haag“ 157—161) kleidet den Dank A

Schlecht, den iıhm dıe Erforschung der Kunstdenkmale sucht das metaphysische und erkenntnıstheoretische Verz
tür „manch wertvolle (abe und nıcht mınder fruchtbare hältnıs, 1n welcher nach der Lehre des neuplatonischen

Philosophen M Deus und Mens humana zueınanderAnregung“ schuldet, S11} eine Bereicherung der Denk-
mälerkunde Altbayerns‘“‘. In Wort un ıld zeigt uns stehen. RBe]l der Kıgenart d1leses erhältnisses fällt zugleich
das „wuchtige Kenaissancehochgrab“ des .letzten Grafen 16 auf das Problem der intellektuellen Erkenntnis beı
VO Haag, errichtet ın der Pfarrkırche VOL Kırchdorf bel Parthenius Mınges ıll uf „Johannes Link,
F seılt 882 1 Bayerischen Nationalmuseum. Das Franziskanerprediger (T 1545)“ LLUTr auimerksam machen
Werk tammt aus ' der Hand des Landshuter teinmetzen und seine ihm bekannten Schrıften ZUFrZ anführen, da der
Hans Ernst. uch der über dıe Herstellung des Grab- mangelnde aum nıcht eınmal dıe Nennung des vollen,
mals abgeschlossene Vertrag wırd mitgeteilt. Wiıe tto oft langen Titels, geschweıge iıne halbwegs erschöpfende
Hartıe, „Der Katalog der Bıbhiotheca Ccklıana“ (162 Inhaltsangabe zuläßt. Die biısher unbekannten Stücke,

Aus der ersten eıt der—— 1668) darlegt, beschreıbt der dUus (ClIm 425 der Mün- („laubensspaltung herrührend,
chener Staatsbibliothek veröffentlichte Index Librorum bıeten allgemeın Interessantes 245—255). ermaiın
manuscriptorum nıcht Johann cks Bibliothek, SOIl- Morin, „Une Ordonnance du Cardinal Legat (ruillaume
dern dıe ammlung des mıt ıhm dl nıcht verwandten d’Estouteville d Propos d’une Coulume Abustive du Chapitre
()swald VO  5a K, des Sohnes Leonhards Zugleich Cathedral de Bayeux“ (256—-2062), weıst e1INn VO ihm
wıissen WIT nunmehr sicher, daß ıne altbayerische HNas Aaus Vatic. 3676 fol 159 et entinommenes Akten-
miılıe als dıe eigentliche Schöpferin des äaltesten un!: De- S  (}  -9 das einen In der Kıirche VO Bayeux eingerissenen
deutendsten Bestandteıles der Stuttgarter Landesbibliothek Mißbrauch abstellt, als dem S Jahrh. zugehörig

talıen oder wen1igstens VO iıtalıenıschen Händen rediglert,gelten hat aul Joachımsen A Konrad Peu-
nach.tinger‘“ 1009—151) teılt eINn „sehr merkwürdiges Werk- Der darın erscheinende Legat ılhelm ist

chen‘“‘ Peutingers mıt ıst eın Druck VO Blättern d’Estouteville, der unter Nıkolaus OI August L5
DIS nde 1452 als Legat ın Frankreıch weılte mıt demın al ohne Titel, gedruckt 1520 1n Wien, der Peutingers

Abriß der Kntwıicklung des römischen Kechtes VO Irne- ausdrücklichen Auftrag der Reformierung der Kathedral-
rus DIıs Bartolus enthält. Zum Verständnıis desselben kapıtel. DIie Kriegsläufte verschlossen den Zutritt d 1l

Ort und Stelle, daß noch manche rage otffen blıebg1bt einıge Bemerkungen. Fraglich bleıibt dıe Zeit der
Abfassung; auch dıe Umgebung, AUS der dıie Arbeıt stamm({t, Ulıger Livarıus, Das sozlalpolıtısche kKeformprogramm
ist nıcht mıt Genauigkeit festzustellen. Johann Peter des Eichstätter Eremiten Antonıus Zapter Au dem Jahre
Kırschs schon erwähnter Aufsatz AZUT Baugeschichte 14A062“ 2063—2680), schöpft AauSs einem bısher Yanz
der Peterskırche 1n Rom“ 152—9201) beschäftigt sich beachteten Text, 1402 1m Kıchstättischen entstanden‚
mıt der Übertragung der leibliıchen Überreste der Heılıgen jetzt Kıgentum der Unıv.-Biıbl. München (G0o8 chart 054
Sımon un: Judas, Prozessus und Martinianus, _ Gregor ın fol S)ACC. 14“‘=—> ]I 19V) fragt nach dem ANBTS
Gr., Petronilla, ferner der Päpste Bonıfaz E Leo fasser der Keformschrift, deren Milieu und Inhalt, Be“
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deutung un Verhältnıs ähnlıchen Erscheinungen un eSsantfes Gegenstück den heutigen nüchternen An-
Wır bekommen darın ein kündıgungen schwarzen Brett“ bılden, begleıtetzeitgenÖössischen Quellen.

Glied In der Kette der Beschwerden AUS den mıtleiıdenden miıt Ausführungen über den Ingolstädter Humanıstenkreıis.
nıederen Volkskreisen selbst. Karl KRıed, „Fürst- Der letzte Beıtrag Stammt AaUus der Feder corg
bischof Morıiıtz VO Hutten un selıne Stelluhg ZUL Kon- W ol{ffs: „Conradus Leontorius. Bıobıbhographie“ (3 63
zilsfrage“ (281—209),; zeigt UuNs, W1€e 1 egen- —1410). och fehlt e1InNn vollständiges Lebensbild des

Maulbronner NM önchs, eiıner der anzıehendsten (zestaltenSatz Zu den andern eutschen Bischöfen, dıe wen1g Liebe
für das Konzıl ekundeten, VO  = seinem Regierungsantrıtt 1M Kreise der süddeutschen Humanısten ; ıne ausführ-
An DIS vA seinem ode sıch durch se1ın Interesse dafür lıche Darstellung des ırkens des vielselıtigen Mannes
hervortat, W1e ber allerleı Hıindernisse seine Beteiligung verwehrt gegenwärtig ebenso der mangelnde Raum, W1Ee
verwehrten. Karl l Schottenloher führt Uuls mıt QE1- dıie Kriegszeıt S1e geradezu unmöglıch macht Wır C1-

halten deshalb ıne Zusammenstellung der I . ıteraturNEeIN Aufsatz „Konrad Heıinfogel. Kın Nürnberger Nlathe-
mäaätıker dem Freundeskreise Albrecht Dürers“ (300 über und Se1Nn Wirken, Lebensnachrıichten, seinen
—3 10) In dıe nächste mgebung D.s Über Hıs Briefwechsel un: Ine Schilderung seıner schrıiıftstelle-
persönliche Verhältnisse werden WIT AUuUS seınen eigenen riıschen Tätigkeit.
Tagebucheinträgen (seit 500) unterrichtet ; zugleıch zeugen Kın Personen- 4A11} W1ıEe e1IN ()rtsverzeichnis (423)
S1E VO dessen AarLInNner eilnahme - (Geschick seıner ist beigegeben.
V aterstadt. er Name wırd für cdie Dürerforschung MVMiünchen. arı G(ruggenberger.

bedeutungsvoll bleıb IIıe beigegebene, SONST Grabmann, Dr Martın, Die Philosophia Pauperum undkaum bekannte Abbiıldung zeıgt dıe NMluse Uranıa, dıe ihr Verfasser lbert VO Orlamünde. ‚ Beiträge ZUL (5f
hımmlısche Beschützerin der Astronomie; das „bemerkens- schichte der Philosophıie des Miıttelalters. Band eft 2}

25werte‘‘ Stück Adus Hıs Bamberger Hauskalender verdient Münster, Aschendorff, I918 56 ST. 59)
dıe Aufmerksamkeiıit kunstgeschichtlicher Korscher. In Durch LO6€: Pangerl, Dyroff War dıe rage
Marla Stuart un dıe deutschen Schottenklöster‘ (311 nach dem Verfasser der 1 E Mıttelalter eıt VCI-

—.  2  37 bietet Bernhard 5€ePP ıne Sammlung VOL Akten- breıiteten Philosophia Ppauperum oder Summa Dhilosophiae
stücken, enthaltend dıe Korrespondenz der Marıa Stuart, VOoNn aufgeworfen un: verschıeden beantwortet
während ihrer Haft geführt ZU Empfehlung iıhres einstigen (3rabmann geht auf ine alte Spur zurück, die bereıts
Beichtvaters Nıinıan Wiınzet, se1t BS7 Abt des Schotten- VO (Claudıus Doresmlieux ın dem 1040 erschienenen Bıblio-
klosters St. :6) ı1n kegensburg, SOWI1e der deutschen
Schottenstilte.

graphus Belg1cus gefunden WAar, ber durch Echard VeI-
()bzwar yroßenteıls bereıts gedruckt, War wischt wurde. Kr zeiot, daß Echard un Pangerl, dıe

die ‘ Korrespondenz bısher tast unzugänglıch. Ernst Albert dem Großen das Werk zuwelsen, für ihre AD
dem Gefelerten, dessen DenAlired Stück elbers wıdmet sicht keine zwingenden (‚:ründe anführen können.

Warmnes Interesse uch der (zeschichte der Schweiz V erfasser aber 1n die Zeit nach Albert VO Sachsen f
galt, ıne Frucht seıiner Klosterforschungen : „Der Friedens-

Schaffhausen un das älteste Klarıssenkloster
SEIZEN W1e Dyroff LUuL, ist unmöglıch, da der (6d
lat 16250 der arıser Natıionalbıibliothek über dıesen

der Schweiz‘‘ 324 - —334 Darın finden WIT ıne CHAUC Albert hinaufreicht. Ich S  z  onnte auch 1m Cod lat. NMLon
Beschreibung des Stückes, eines hervorragenden Kunst- 13 ©421 AF S* einen ext der Summa Philosophiae
werkes, nebst dreı- wohlgelungenen Abbildungen ; WIT C1I1- feststellen, der noch der ersten Hälfte des 1 Jahrh.
fahren Ol selıner Kntstehung un seinem Schicksal un: angehört. Er iıst ıIn diıeser Hs AD OLLYIN und hne Über-
sehen. zugleich 395 einem charakteristischen Beıspiel‘‘ schrnift. Ks ıst L1UMN (5T miıt Hılfe VO  - (ClIm 5040 (a 1374
einerseıts dıe Behandlung, dıe während der (slaubens- un O6 45 der Amplon1ana (15 Jahrh.) der Nach»
spaltung den Frauenklöstern Alemannıens wiıderfuhr, ander- WEeIS gelungen, daß INaAan Y jener eıt den Domiiniıkaner
seIits WIEe wen1g IAl 1mM reformierten Lager des Dieges A lbert VOIMN (Orlamünde als V erfasser der Schrift betrachtete.
froh ward, „vielmehr sıch des ol  n Unrechts ahrhun- Die Zuteilung ist Spät, ber ( macht mıt vollem
dertelang bewußt blıeb“‘ Den Zweck des Juwels als Pazı- Recht gyeltend, daß ine Übertragung auf Albert
fıkale richtig bestimmt haben, ist Schlechts Verdienst. den (Großen sehr leicht versteht, während der enigegen-

Franz Ühurnhölfer schreıbt über „ Wiıllıbald all aum begreiflich ist Als Ergänzung füge
Pirkheimer un Hıeronymus Emser‘“‘ 335—347). Es ist ich (Clm 106071 (1 ahrh.) hinzu. Er enthält den
hauptsächlich ‚ein Briefentwurf aus des erstern Hand, den ext der Summa mıt zahlreichen and- un Interlinear-
GL un  N vorlegt, uns über dıe beziehungen beıider ylossen. f ö27— I171V folgt eın Kommentar, der -
Humanıiısten zueiınander unterrichten. OE bestimmt scheinend dem VO (5ST. gefundenen Cod 46 der A
dessen Kntstehungszeıt : VOTLT 1 2etare SI [)ann verfolgt plonıana In ti{wa ähnlich ist. Dort heıißt Ö3T (‚ Aausa
CI die Spuren des Freundschaftsverhältnisses beıder Männer, efficiens MOTa SeCcHNdum alıquos Jut Albertus Ma nus, sed
soweıt kann Stephan kKandlınger entnımmt dem secundum alıquos fuıt quidem predicator NOMANE Albertus.
Cod 695 (alt A419) der Bıbhothek iın Eıchstätt „Vor- Als Titel werden genannt „ VSASORZE naturalıum“ SECH
lesungs-Ankündigungen VO Ingolstädter Humanisten AUS »  U  a natluralıum“ und »  a auperum“ ,
dem Anfang des 16 Jahrhunderts“‘. Sie STtammMmen VO  ; Ich glaube, GTE hätte gut daran getan, den VO DyroffJakob Locher, genannt Philomusus, dessen Schüler Blasius eingeschlagenen Weg weıter verfolgen un: auch dıe
Kötterle, sow1e Urbanus Rieger-Rhegius. Neben den nneren Gründe auszunutzen. Es ist rıchtig, daß einıge

fast wörtlichIngolstädter Ankündigungen stehen 1m genannten Kodex Stellen, WwW1e bereıts Panger]| esehen hat,
jene eines arıser Humanisten Faustus. Den Abdruck mıt den brı Meteororum Alberts übereinstimmen. Ferner
der Kınladungen, dıe mıt reichem Phrasenschwall dıe ist I3 Borgnet 5; 456 der SumMMa de crealurıs
Schüler anlocken un darum „eEIN kulturgeschichtlich inter- A 383 entnommen Anderseits bılde+
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Albert durchaus nıcht dıe einzIige Quelle. SO scheıint der miıt Alberts spaterer Methode nıcht 1mM Einklang. Sollte nicht
bschnitt De der Weg VO den Glossae den arıstotelischen Schriften berAnıma stark nach Avıcenna gearbeitet. diese un äAhnlıche Schriften und ber dıe Behandlung 1nAnderes geht unmiıttelbar auf Artıstoteles zurück. In der Quaestionenform der Summa Ae ecreaturıs den Paraphrasen

und Kommentaren VO Albert un Ihomas hinüberführen ?Lehre über den ıntellecktus N stiımmt der V erfasser
nıcht völlig mıiıt der VON Albert vertretenen An- Weiıterhıin nennt Gr. zweı Werke De naturıs VEPUM, die

Albert ın den Hss zugeschrıieben werden. Indessen ist das e  $schauung übereın. Kür dıe Datierung der Summa ist wıe uch Gr. bestätigt, unzweifelhaft eın Werk des Ihomas VOberücksichtigen, daß dıe Schrift In theologıisch orlentlierten Cantimpre ; _ wird uch als solches eben 1m Stamser Katalog
Fragen noch auf dem Standpunkt der vorthomistischen gENaNNT, ber das zwelıte Werk nıt dem Incıpıt „Sermo0 GE
Dominikaner steht. uch der alte Tıtel Compendium de vralıs Ae VILI regionibus“ xonnte ich der and der Münchener

Hss Clm 13 562 (höchstwahrscheinlıch och 13 Jahrh,., AUuUsne£Z 010 natluralı dürfte quf das K Jahrh. hınwelsen. dem Regensburger Dominıkanerkloster, anonynm), (Cim 2655 (fürEs schemmnt ferner, daß der V erfasser noch 1ıne Fortsetzung das Zisterzienserkloster Aldersbach ohl unter Abt Hugo [129  )
beabsichtigte ; denn 2 5; 497 (ebenso bereıts — 1308] geschrieben, anonym), Clm 340 CIS Jahrh.) folgen-
Clm 1OIT) heißt ef NOS ostendemus, ub: de des teststellen: Das Werk 1sSt nıchts anderes als eın großenteils
mineralıbus ASDEMUS, während Albert der entsprechen- wörtlicher Auszug us De NnNAturıs TYTEerum des Ihomas von

Cantimpre. Hıe un: da wıe 1mM Sermo de fontibus en sıch
den Stelle Meteor., Ar. 19 schreıbt : ul NOS als krweıterungen einıge moralısche Anwendungen. Clm

hat VO LICUEIN das Original benutzt, ıhm einen eil der Vor-Ostendemus ın quarto libro AuUiUuS SCienLiae [Meteororum/.
Die Bedeutung der Arbeıt Gr.s geht jedoch über dıe rede un einıge Erweiterungen ber die Anatomie und verschle-

Gr. erschließt ene D u Tiere entlehn!t. Außer den VO Gr. ach Cod. lat.
Entscheidung der Autorfrage eıt hinaus. OE der Wiener Hofbibliothek gyeNaNNIEN Büchern enthält diıe
unNs ın den Kommentaren dıeser Summa pPhilosophiae Schritt De sphaera el planetis, De PASSTONTOUS AErIS,

Da ist der viıel verbreitete De elementis, | De arboribus aromatıcts, 16 De1ne Yanz NEUEC Literatur.
Es fehlen VO den Büchern des Ihomas De anıma,Parvulus Philosophiae, als dessen V erfasser (ST eınen fontibus.

/uü die- De MONSEru0SLS hominibus und das erst spater hinzuge{lügtemaXgıster Petrus Gerlicz VO  — Dresden nachwelst. Buch ber Astronomisches,.
SCIHN Parvulus sınd wıieder <ommentare geschrieben, dıe Zur Kontroverse zwıischen Haupt un Pfeifter ber dıe Quelle
anscheinend 1ın Norddeutschland besonders verbreıtet VO Konrad VO Megenbergs Buch der Natur 1st SaScCH, daß

Konrad (1 Werke benutzte, De naturıs PETUNTNMHL Uun! dıe Ser-
d  11, e1INn solcher des 1nzenz Varnholte In Jlanger-
münde. MONES generates, In einzelnen Abschnitten ber die Anatomıie,Einen andern Kommentar enthält, W1€e bereıts ber die Wundermenschen, über Vierfüßer folgt Ihomas,
gesagt wurde, (Clm 19671 ıne ausführliche Erläuterung während A 1m Kapitel ber dıe Fische oftenbar den

Besonders inter- Auszug VOT Augen hatte. Bei der Gelegenheit möchte ich auchAA vierten Buche steht (Clm 2202 auf einen AB den Phystoloqus sıch anschließenden Bestiariusessant ıst Cod 57 der Wiener Dominikanerbibliothek. hinweisen, der 1n em durch Tierbilder reich iılluminierten Clim
In ıhm beginnt jedes uch mıt einem Schrifttext der 2655 enthalten ist, ebenso auf Im 444 (Anf. des Jahrh.),
einer Stelle AUS Arıstoteles ; .ersteres ist für 880INSIE Kmpfin- der dıe experimenta Alberti Magnı Dhilosopht de ordine predr-

cCatorum Ae herbits, lapnpidibus et anımalibus, ıne höchst ınter-den geWIß auffallend, 1M Mıttelalter tinden WIT Analoges
essante Schrift ber Magıe enthält. Hoffentlich regt dıe Neu-seıit den Tagen des Physıologus selbst ın den Bestiarıen.

Wenn hlıer eın Albertus als V erfasser eines Urexemplars herausgabe VO Alberts De anımalıibus einem Stu-
1um dieser SaANzEN Literaturgattung

genannt wırd, nach dem viele Abschriften gefertigt S1nd, Was U  . UuUNnseTE Frage angeht, können . E beıide
hegt doch ohl nächsten, d Albert den (Großen Werke nıcht wohl als brı introductoru ın Libros naturales

Aristotelis angesprochen werden. ber zweıl andere Werke, die
A denken. Nach eıner Notız Schluß des Buches Es 1stGr. als Verfasser des Kommentars den Albert Gr angıbt, annn ıch mir eın genügendes Urteil bılden.

jedenfalls beachten, daß dıe Summa philosophiae uch hand-
VO  - Sachsen. schriftlich als Liber introductorius (Gr 34) und als scıentıa

introductoria (S 49) bezeugt ist. Da bereıits 1mM Stamser Kata-Weiterhin Se1 eın kulturgeschichtlich wichtiges Krgebnis log die alsche Zuteilung sıch findet Ist sehr eicht erklären:erwähnt: Die Summa philosophiae und mehr noch der Der Verfasser fand ohl ıIn Parıs eın Compendium Ade neqgoti0
naturalı AÄlbert: un: schrıeb 1es dem Albertus ColoniensisParvuulus Philosophiae und dıe Kommentare gewähren uNANSs

Einblick ın den phiılosophischen Betrieb, W1e 1mM I Finden WIr doch bereıits vie früher einen höchst auffallenden
FE Jacob Va  — Maerlant, eın fÄlämischer Dıchter, Sagt ın sSEe1-un: I5 Jahrh. ın den Stadtschulen Deutschlands
ne 1 266—69 entstandenen Werk „Der Naturen bloeme‘ (Ausgabeherrschte. Die genannten Schriften WaTiell die Bücher, Verw1]Js, Groningen 167 da Albert on Cöln, den

AUS denen die gebildete Lalenwelt iıhre Einführung in Toemen der clerghien 9 seine uelle sel „  ze materıe
das Studium der Philosophie erhielt. In Bestimmtheıit vergaderde VYEC n Coelne roeder Alebrecht“. Und doch 1st
und Klarheıt der KForm können S1e noch heute als Muster seın Werk nıchts anderes als eine Bearbeitung des CI=

schienenen De naturis TEerunmn seines nächsten Landsmannes Iho-gelten. 1iNas VO Cantimpre, den Albert selbst vielfach benutzt hat (Vgl
Schließlich möchte ich eıner für dıe Arbeit Grabmanns Bormans In : Bulletins de ’academie royate de Belgique

mehr nebensächlichen Frage Stellung nehmen, dıe aber Gelegen- 6 D4 1852, 300 Somit können WITr gegenteiliger Be-
heit bietet; seine Forschung in einem Punkte weiterzuführen. ZEUSUNG der Autorschaft des Albert [0)]8 Orlamünde durch-
Eine Schwierigkeit für Gr. 1sSt C daß der Stamser Katalog AUS festhalten.
Albert einen Tüiber introductorius un ibros naturales zuschreı1bt. ünchen. Hr Pelster
Ludwig VO'  > Valladolid, der direkt der indirekt on dıesem

Gr.Katalog abhängt, dafür dıe Summa DAUDETUM e1in.
möchte er em er introductorius nıcht. dıe Summa DÜU- Hergenröther, Joseph, Kardıinal, Handbuüch der allge-
erum verstehen. Er führt als andere Werke d dıe 1n Betracht meinen Kirchengeschichte.kommen können: Die Comptilatio de Libris naturalibus, welche Neubearbeiıtet VO Dr. Johann

Peter KirsSch, Päpsitl. Hausprälat, Professor AIl der UniversitätRose wieder entdeckte (Vgl. Forschungen ber dıe lateinischen
Alleın Freiburg Schw Fünfte, erb Auflage. (Schluß-)Aristotelesübersetzungen des JIL. Jahrh. ff.) Band I)ie Kırche gegenüber der staatlıchen ber-scheint nıchts für dıe Autorschaft Alberts, VO der uch Gr. macht und der Revolution; ıhr Kampf die ünN-

L1UT vermutungsweise redet, sprechen. Der nachträgliche
Vermerk „Albertus dicit“ spricht eher für das Gegenteil. Die gläubıge Weltrichtung. Freiburg Acs Herdersche Ver-

Behandlung der Trinität, das Hineinziehen der Metaphysik 1ın dıe lagshandlung, 101 7/ ( ‘9 795 gr) 89) geb. 16

Äidri naturales, dıe Anordnung einzelner Bücher steht wenıgstens Nunmehr_ hat die neueste Auflage VO Hergenröthers
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ausführlıcher Kıirchengeschichte mıt dem Bande, noch Zur Bıographie des Irenıkers Spınola (Franzıisk. Studıen (1915]
während der Krieg dauert, iıhren willkommenen Abschluß 1—62) 1 11®% ist hbel der Namhaftmachung Sterzingers die

anderweitig zıtierte Arbeiıt von_ H. FeDEr; Don berd Dlgefunden, nachdem OTA der { 1913 der IS 1915 der München I1 907 einzusetzen. ber dıe Hexenprozesse 1St
HEE and erschıenen ar S T’heol Kevue 1 O13 Sp E L1 ohl eIwAS wenıg geSagl; mıindestens hätte dıe Ver-

Un- brennung der Renata Sengerin Würzburg nd dıe dabeıG E IO15 Sp 260—23062, D Sp 112—116).
verkennbar hegt eın gyewaltiges Stück Arbeiıt hınter dem gehaltene, VO wen1ıg Fortschritt zeugende Predigt des Jesuiten-
Herausgeber ; denn nıcht NUT, daß den gesamten Stof{ff Dalers Gaar der Erwähnung bedurft (s den zeitgenössischen Be-

richt ıIn den cla hist ecel. U$ |1749| %O1 190 f.umgrupplerte un: auf 1er bısher drel Bände VCI- kommt noch für Febronıus In Betracht Mergentheim, Die
teiılte  9 hat sıch ebenso bemüht, überall nıcht bloß dıe /urzeln des deutschen Febronianiısmus (Hist.-pol. BI 139 |1907]
zahlreichen 180 für . Joseph Wiedemann-Warnhelm, Dieetzten Literaturerscheinungen gewissenhaft Polizei Joseph 8l (Deutsche Gesch.-Bl. 16 I19IS5| e ÖEnachzutragen, sondern auch den ext selbst Zı ändern dersS;, Joseph I8l auf Grund seiner Handschreıiben (Hıst a  T'oder Iß Ze und ıs auftf dıe Jüngste eıt fortzu- 37 [1976] D ra W nd 624—645). 195 durfte iINan doch
führen. Miıt dem Pontifikat Benedikts das gyerade ber dıe Zusammenkunft der Abgesandten der rel geistlichen

Kurfürsten A Koblenz 1769 nd dıe „Koblenzer Artıkel“ ırgendmıt einem bedeutsamen, auch durch den Weltkrieg De-
erwarten Wıe s1e, bildet das gleichfalls 11t keinemdingten Einschnitt zusammenfällt, bricht 2.D Es un - Wort erwähnte s101°8 Monitum Palatinum des Kurfürsten arl

Spannt damıt der and cdıe eıt VO 1048—10914. Theodor, eingebracht VOT der Wahl Josephs I8l 1m Interesse der
Die französısche Revolution zerlegt diesen Zeıtraum geistlichen Kurfürsten, eine Stufe der Entwicklung staatskırchen-

wıeder dNZ naturgemäß 1ın Zzwel Hälften. Fntwıcklungs- rechtlicher Ideen 1n Deutschland, die Nan In einem groß) A0 In

gelegten Werke nıcht missen kann, |Jıe Denkwürdigkeiten desgeschichtlich betrachtet, würde INa  — jene der ersten - Kardıinals Pacca (S 192) sınd übrıgens IICH übersetzt on
welısen mMUÜsseN ; der Herausgeber stellt S1E aber A den Sleumer In den Frankf. Brosch. 27 un: 28 (1908)

Der Wunderdoktor Pfarrer Gaßner hat ıne fast ausführlicheBeginn der zweıten, ohl Aaus dem praktischen (Grunde,
weıl S1e sehr ausführlich geschildert wırd und somıt dıe W ürdigung 2141 erfahren ; eın erwels auf Fıeger, Ster-
erste Hällfte Sa sehr belastet hätte. zinger, 1907 169—234 durfte aber jedenfalls nıcht fehlen :Innerhalb jeder uch ım der Huthschen Kırchengeschichte des I8 Jahrh.älfte ergeben sıch UNSEZWUNSCNH und unzwelılfelhaft wıeder lıest [an ausführlich ber ıh Zu 217 1St nachzutragen
Je ZWEl eıle durch dıie beginnende kirchliche Aufklärung SpTEter, Beiträge religiösen Leben AUS dem 18 Jahr-
un das Pontifikat Benedikts A GE A 1740) eınerseılts un hundert (Freib. Diöz.-Archiv. N 15 [19713] 225—231).
durch die natıonalen, uch auf dıe Kıirche stark eINWIT- P A N verdienen auch dıe Fuldaer Unıonsprojekte N{-

lich des Petrus Böhm Erwähnung ; Rıchter, Kın Fuldaerkenden Wandlungen des Jahres 5456 andererse!ıts. Plan ZUT Wiedervereinigung der christl!. Kontfessionen ın Deutsch-
Im allgemeinen zeıgt dieser Band auffälliger als land (Fuldaer Gesch.-BIl. [9IT1] No und ders., Die bürger-lıchen Benedıiktiner der Abte1 Fulda (Quellen Darst. WTOTTJeder der andern Bände yeWISSE Kigentümlichkeiten 1n

K f.) Für dıie spätere eılt der Mitte des Jahrh. [Nas auchder Darstellung: Vorsicht un Zurückhaltung, wenıger
Man

20 passender Stelle der Unionsvorschläge VO Maier 1nIdeengeschichte als Aufzählung VO Persönlichkeiten. dessen ANONY MEF Schrift Gedanken ber dıe Restauration der
begreift das JE näher der Hıstoriker 1n seinen For- Kırche 1n Deutschland, Regensburg 1559, 305 gedacht werden.
schungen und Schilderungen der Gegenwart kommt, desto 241 fehlt Roloff, Abt Jerusalem un die Gründung des

Kolleg1ium Carolinum Braunschweig, Berlın I19I11; 25 3)eher geht iıhm WIE einem W anderer, der 1nNne Gegend Sägmüller, Das Naturrecht 1m offiziellen Kırchenrecht. der
zuerst DU In allgemeınen Umrissen, dann aber, ZUMm Ziele berAufklärung (Theol. Qu LLOF2 58—99 256
gela: zL, unmittelbar VOI sich sıieht dıe Menschen treten Mutschelle vgl Ludwig, Seb M (Ih 1910] 641
ihm greifbar nahe, die Gegenstände heben sıch einzelin —655) 318 verm1(t 11140 Schnitzer, Die EhescheidungNapoleons 1m Anhang dessen Eherecht, Freiburg 1598,ab, e1INn weıterer Überblick lst erschwert oder Yanz - 646— 671). N beı der Säkularisationsliteratur figurlertmöglıch. So erklärt siıch das stärkere Hervorkehren ON natürlıch der unvermeıldlıche “Schleglmann (statt richtig Schegl-mann). Auf dıe immer wıeder ım 18 Jahrh auftauchendenEinzelheiten und namentlıch dıe vorsichtigere Haltung,
weıl INa  . Menschen, denen INa  — na  a} 1st, doch 1n etitwa Säkularısationsprojekte nätte 343 Ooch näher einge-
wen1gstens nıt bedächtigerem Urteile m1ßt als solche, SanscCcn werden sollen, weıl s$1e die große Säkularisation Be-

gınn des ersi ins rechte Licht stellen ; auf Hoffmann,denen INa terne steht, weıl auch die Kriıtik nıcht mehr [)as 5S.-Projekt O])] 1743 (Festschrift KRıezler, Gotha 1913, 213bloß auf Quellenstudium beruht, sondern teilweıise auch — 259) hätte dabe! besonders Rücksicht SCHOMMEN werden mussen.
—5 342 1St nachzutragen : Frantz, Das Projekt eınes Reichs-auf eigener Krfahrung, dıe jeder selbst machen kann.

Doch hliervon abgesehen, weıist uch der Schlußband konkordats nach den Wiener Konterenzen 1804 — 1806 (Festgabefür Hänel 1907 343 fehlt (E der Wessenberg-wıeder all dıe Vorzüge auf, dıe bereits für dıe früheren Literatur Fournier, (GJentz un: Wessenberg, Wien 1907, dıe
Bände hervorgehoben werden verdiıenten, namentlich Artikelreihe 1ın der Schweiz. Kirchenztg. IOI 1I No 33 un 345

ın der Internat. Zeitschr. I9I13 und auch 1915 ; Müller,aber den ausführlichster Quellen- und Literaturangaben ; als Pädagog, Paderborn 1916 1sSt erst nachträglich erschiıenen.die fremdsprachliche und besonders die Iranzösıische 1te- 362 paßt noch herein : Wunderlich, Das PontifikatFAr fällt dıesmal stark 1Ns Auge. Kınige Wünsche und Pius’ VII 1n der Beurteilung der Miııwelt, 4D.) Leipzig 19153Nachträge auf Grund [89)]91 Stichproben möÖögen aber g- 359 nu ( Artıkel 16 (statt E3 des Wiener Kongresses
Stattet selIn. heißen. 360 Die Fürsorge 1US VII für den Kirchenstaat

N doch nıcht hinreichend ; hätte auf dıe nıe befriedi-
- ware ZU erzanzen Fr. Steffen, Jesuiten die Vermittler gende Einrichtung der Prälatur verwıesen werden können. Nıcht

der preußischen Königskrone, Breslau 19I14; Voter, Der Unter- werden dıe restaurıerenden Mächte des Wiener Kon-
ang des Ordensstaates Preußen un dıe Entstehung der P PICSSCS VO 1814/15 eıne gemeinsame Note 1821 em papst-ischen Königswürde, Mainz IT Joh Ziekursch, Papst Kle- ıchen Stuhl überreıicht haben, worin auf die bestehenden Mängelmens’ XI Protest gegen die preußische Königswürde (Festgabe 1m Kırchenstaat hingewiesen nd Besserungsvorschläge gemachtfür Heigel 1903 361—377); 4us Jüngster eit kommt dazu wurden ; derartiges sollte nıcht übergangen sein, 364 beıDuhr, Fr. Wolft und seiıne Bemühungen In Anerkennung Leo AL der hinsichtlich der kırchenstaatlichen Regierung einemder preußischen Königskrone O17 21—5$51). übertriebenen Konservativismus huldigte, hätte die unglückselige67 äßt sıch nachtragen : Schmitt, Reunionsversuche zwıischen Legation des Kardınals Rivarola für dıe Romagna mMmıt iıhrenden Katholiken und Protestanten Deutschlands (Monatsbl. Sonderbarkeiten (Precetto politico, Zwangsheiraten zwıschen feind-kath Religionsunterricht I1914, 103 M M Menge, lıch gesinnten ‚ Familienmitgliedern ; Bußpredigten) und ihrer
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Strenge ebenso Erwähnung iinden dürfen WwIıe inanche euenın- hau der theol Bildung In eıt geben zahlreiche Bro:
richtung des Papstes selbst (Judenghetto ; Congregatio Vigi- schüren VON Ihemistor, Kraus, Schell;, Knöpfler, Schrörs, Merkle;
[antiae) ; dessen Studienordnung (S. 364 erwähnt) W ar den W )3ll W eber u Aufschluß. Naturgemäß gehörte dann uch
Studien selbst nıcht gerade törderlich ; dal sein Pontifikat sehr das, W aS 468 Uurz über dıe Lölıbatsbewegung und überhauptunbeliebt var, 1sSt begreiflich. Auch 367 steht die Sorge ber die Reformbestrebungen des Klerus gyesagtl ist, In einen
Gregors XN für den Kirchenstaat in günstigem entsprechenden Paragraphen ber denselben. Das 92 auf-
Lichte: daß die Eisenbahnen für denselben verbot, wird nıcht geführte Bartholomäerinstitut 1st eigentlich 1Ur ıne Weltpriester-
berichtet, bleibt aber doch eın bemerkenswertes Kirchenkuriosum. vereinigung SEWESCH un paßt somıt nıcht dıe (Orden

403 Es fällt auf, da(} bel Schilderung des Mischehen- Schade; da dıiıesem etzten Bande keine Karte beigegeben
StFe1tes In Bayern ar keine ede 1st VO dem päpstlıchen wurde ; venıg>tens waäare eiwa eine solche der jetzıgen zesen
Breve Vo 1532 un der vielberufenen Instructio Bernetti OM Deutschlands sehr wünschenswert DEWESECN. Muster ıätte Karte
1534 azZıu AI Für eine W ürdigung und Ehrenrettung des Ja uch 1m Herderschen Verlag 1913 erschıienenen Atlas
des Erzbischofs Spiegel 69} Köln dart künftig das Jüngst ETSE hierarchicus VO Streit bıeten können, aber ohne deren höchst
erschienene Buch Kaas, DIie geistliche Gerichtsbarkeit der überflüssigen und NUur verwıirrenden Eısenbahnlinten.
kath Kırche In Preußen, Stutigart (T9IS5) OS nıcht über- Was hiıer A& Wünschen un Nachträgen aufgeführtsehen werden. 463 ährend für Pöschl die Literatur 15  t) möchte HUT als eın bescheıidener Beitrag einemlückenlos zusammengestellt lSt, mangelt s1e für die süddeutschen
Aftermystiker fast gänzlich ; erschıen eine Lebensgeschichte Werke aufgefaßt seln, dessen Bedeutung und uhm (a
ber BOo0os, Stuttgart * 185558 ; Aazu Lösche, Boos etzter Pro- durch nıcht 1mM geringsten beeinträchtigt werden kann
Ze IN (Osterreich (Festschr. für Brieger, Leipzig 19712, 100—222): DEr Herausgeber weiß selbst am Desten, Was etwa einer
Dalton, Joh. Goßner, eın Lebensbild Aaus der Kırche des I Jahrh., > xroß angelegten Kırchengeschichte noch mangeln könnteBerlin 1895 466 Die Idee VO Menschenopfern haben

SE eıß auch, welche Summe VO  m Arbeıit CS1: bel der Neu-die Pöschlianer, wıe (der zıtlerte) Ludwig nachwıes, nıcht ver-
treten Statt Ampfelwang mu (3 Apfelwang heißen. A479* ausgabe 1er dicken Bänden gyeleıstet hat Kıs vE-
TieSmevier, Erweckungsbewegung 1st jetzt abgeschlossen: Bände ziemt sıch, ım dafür Anerkennung un Dank AaUSZU-
1n 16 Heften, teilweise schon in Auflage, 1901—1912. [)ıe Wiıssenschaft WIEe dıe Praxıs wırd sıch des

507 Bel der Lıteratur ZUL Geschichte der Verkündigung des sprechen.
(Gesamtwerkes ın allgemeınen W1e spezlellen FragenL)ogmas VO  P der Unbefleckten Empfängnis mu ( noch das
mıt Und das wırd schließlich derbesonders für dıe Vorgeschichte wichtige Werk on Sardtı, Krfolg bedienen.

La solemne definizione de] dogma E{iE Attı document!. schönste Preis für dıe aufgewandte Sorgfalt un Mühe
Bde., Roma (typ VAt.) 1905 eingereiht werden. 508 sSeIN.hätte sıch beı Pius &. vielleicht och anfügen lassen, da{(} der

Seligsprechungsprozeß ‚eingeleıtet 1st. I9 untiten W arlr auch Braunsberg.
des bekannten Fußlfalls des Bischots Ketteler VOTr dem Papste Koen_iger.
als Sprecher der Miınorıtät beim vatıkanıschen Konzıl GC- Reiss, Ludwig, Der Reichsprälat Michael Dobler, desdenken; vgl dazu Vigener, Ketteler nd das Vatıkanum, Jena ehemalıgen Reichsstiftes Neresheim und etzter1915 3a3ı 545 dürfte in einer deutschen Kirchengeschichte
der preußische Kulturkampf etwas ausführlicher behandelt Abt 730 —1815 Erlanger Philosoph. Dissertation. Kempten
SEeIN. 605 zonnte das nıt Serbien Z Junı 1914 abge- un!| München, Ösel, 1915 (VEE 127 809)
schlossene Konkordat och angereiht werden. 671 7WE@1- Die Arbeıt führt einıgermaßen über das nur Lokale
aal fälschlich Wiegand sSta richtig 1eland. 668 Der un Persönliche hınaus. Splegelt sıch doch 1m harakter-
Spruch In NECESSAFLES unıtas etc Aindet sıch ach est- bıld un 1n der KRegierungstätigkeit des etzten Abtes [0)81stellungen 113 einer Schrift des prot AÄArztes Breller 1627 EerSsSi-
mals (vgl Koepp iın TIheol Stud Krit. 85 [1912] [ 40 N eresheim zugleıch eIn interessantes Stück süddeutscher
—182) FE8O 1{wa hätte auch die Aftaire TAXU und Ge- Kloster- und Kulturgeschichte des ausgehenden achtzehnten
NOSSCH Raum finden können ; Ma dıe Geschichte och Reiss berichtetwiderlich seın, der Hıstoriker muß wenıgstens gemäß seiner Jahrhunderts bıs hın ZUL Säkularısatıion.

über dıe Zustände ın N eresheim seıt Doblers Kıntritt InsChronistenpflicht sı1e erwähnen. Analog würde für 682 auch
dıe SC ıP ET Angelegenheıt, die freılıch noch nıcht ab- Kloster 1749, also auch unter früheren Äbten, und ox1bt
geschlossen 1St, PaASSCH. 700 Für Rupp 1st naclzutragen dadurch dem Hauptteil seıiner Darstellung, der sıch —
K Schieler, Julius und die relig1öse Bewegung ın der kath türlıch mıt Doblers eigenem ırken als Abt 1757—1802)nd CVang. Kırche Deutschlands während des Jahrh., [)resden
1903 79 Die Auffassung, daß der schreckliche Welt- befaßt, eın breıites undament. Vielseltig un lehrreich
krieg lediglich „ dIe Folge des Yyanzen gattentfremdeten, L1UTr auf entfaltet sıch VOTL das wıirtschaftlıche W1E das gelistige

1st CNL, en 1ın der alten Benediktinerabtel kurz OLr ıhremdas Irdische gerichteten Strebens der Völker‘“ SC
als da(ß sıe völlig zutreffen könnte, wıe enn überhaupt die Untergang. Der Keichsprälat formte ın mancher HınsıchtSchlußbetrachtung allzu oTau ın Yrau gezeichnet ‚381 Die Besaß 38 WIE Dobler,Paragraphen ber dıe T’heologie enthalten 1e]1 viele Namen den (Geist der ANZCH Kommunıtät.
und wenıg für eiıne Darstellung der theologischen Gedanken- W1e aber nıcht alle seine Vorgänger, dıie Vorzüge tiefer eli-
fortbildung. Was hnat für einen  Zweck, ıne Reihe bloßer, o10SItÄät, wahrer Herzensgüte un strenger KRechtlichkeit,
oft unbedeutender amen gedruckt sehen, ber deren Iräger S: stand gyut um die Abteı Die gyeweckteren Köpfe
1iNan sıch doch anderwärts orijientlieren muß ; hıer dürfte nNail- unter den Mönchen sympathiısıerten, Was hre kırchlichehafte Kürzung 188 Platze seln. Hingegen sucht INan vergeblich
nach Paragraphen, die en Weltklerus, seıne Ausbildung, seıne Parteistellung anbetrifft, meiıst mıiıt der gemäßigten Auf-
Pflichten, seine Wiırksamkelit, seın Leben, seine Bestrebungen klärung. Und Dobler ehrte, obwohl persönlıch e1IN Mann

schildern. 50 sollte 11all ber Uniıversitäiten und theol
Fakultäten,  über theol. Lehranstalten und bayerische Lyzeen der Iradıtion, selbst 17 eiınem energischen Aufklärer

W1IEe dem einstigen Neresheimer Konventualen un: TEmehr erfahren als In einıgen kurzen Hinweisen 565 DC
LA Stuttgarter Hofprediger un ()berkirchenrat Benedıiktgeben 1St dal in Gleßen auch einmal eıne kath.-theologische

Fakultät bestand, waäre {ür dıe neuzeitlıche Kirchengeschichte Marıa W erkmeıster allzeıt den Mitbruder und die freie
iınteressant CENUS; auch OIl Pfaftenhausener Seminar des Augs- sittliche Persönlichkeit. Bezıehungen Neresheims SPaNnnechburger Bischofs ım 18 Jahrhundert und em vereitelten Plan
der Errichtung eines Lyzeums Speyer 1inı Jahrh. möchte sıch untier anderem hinüber nach Salzburg, nach Augs-

eIiwas hören. Für dıe Theologie bedeutsam ıst 4s Auf- burg Zı St Ulrich un nach Dillingen Saılerkreis.
Reiss behandelt seinen mit_ aller Gründlichkeitkommen besonderer theologischer Disziplinen, der Pastoral

un der Kirchengeschichte 1n der Aufklärungszeit (vgl. übrigens und mıt ausglebiger Benutzung der Aälteren Literatur.
Zu den betr. kurzen Hinweisen 259 B Fr. Dörfmann,
Ausgestaltung der Pastoraltheologıe jB Universitätsdisziplin, Hauptsächlich lıegen der Arbeit aber Augsburger Archiı-

Wien 19710). ber dıe Bemühungen und Wünsche WwEgECN Aus- valıen, insbesondere dıe mnıt dem Jahre 17L beginnenden
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Neresheıimer Tagebücher Aus dem Nachlaß VO.  ; arl 1ın der Feldliebesgabe der T’heol Hakultät Breslau 1916
Nack, zugrunde. » Heıilıges Wissen« gebotenen Skizze, ist e1InNn leider VOCI-

Berlıin. SCHAULSZEN. „Weeckruf /ABGE soldatıschen Tapferkeıit“ un eiINn
Zze]1 yemäßes, „dauerndes LILrostbuch‘“‘ für sovıele trauernde

chwarte, Max, Generalleutnant, Der Weltkrieg 1n se1- Familıen. Eınleitend o1bt der Verf. ine kurze Übersicht
a Einwirkung auf das deutsche Volk In Verbindung über dıe 1n den Kriegsjahren erschienene Spezılallıteratur,
mı1t Gertrud Bäumer, Wılhelm Blankenburg, Rudolf Boven- dıe 1mM patriotischen Überschwang der ersten Kriegsmonate
sıepen, Martın Faßbender, Hugo Freytag-Loringhoven, Johann „den Heldentod mıt dem Zauber des Martyrıums umgab‘‘,Giesberts, 3 udolf Herzog, W ılhelm Jutzı, Arthur Kampf,
Christian Jasper Klumker, Alfred VO der Leven,; Kurt dann ım weıteren Kriegsverlauf unter Ablehnung der HaTo>s
Freiherr VON Maltzahn, Johannes Norrenberg, Ernst PoSSse, tesken V orstellung, daß der Weltkrieg en Religionskrieg
Wiıllı Prion, Max Rötger, Theodor Schiemann, Wılhelm Schum- S@e]1““ (S ) dıe Synthese Kriegertod un! Märtyrer-
burg, Wılhelm Schwinnmg, Johann Georg 5Sprengel, Ernst tod überhaupt verwarftf und schließlich mıt kühler Über-
Troeltsch, Georg Ernst Wiılms, Wiılly W ygodzinskl,. Leipzig,
Quelle und Meyer (: I3 SEn 89) Geb 17530 legung den Mittelweg der Distinktion zwıschen martyrıum

GCOTAM Deo el ecclesıia einschlug. In KapıtelnKın Buch, das durch dıe November-Revolution VO.

19158 EIiWwASs überholt ıst, ber gyleichwohl als Querdurch- werden dıe einzelnen kequısıte des Nlartyrıums posıtıv
DZW. negatıv ausführlich un unter Kınbeziehung mancherschnitt durch dıe deutsche Kulturpsyche selinen Wert be-

hält. Man INdS nıt dem Sammelwerke VO  — NMleinertz- Nebenfragen besprochen und 1m abschlıesenden Kau
pıtel dıe Privilegien der Märtyrer erörtert.Sacher vergleichen. DDoch ıst Cıe Anlage des letzteren

Buches ungleıich straffer un organıscher ausgefallen. Bel Kap als Begriffsbestimmung des Martyrıums
dıe realıs mOortıs (latae DETDESS1O ; dıe beıden wesentlichen Be-Schwarte kommen dıe Vertreter verschledenster Kıchtungen

un Strömungen Wort. „Die Kinheıitlichkeıit, dıe 1n griffisstücke wıirklıche Tötung, un VO Menschen-
h A werden herausgehoben, In eıner Fußnote (S I I) erwähnt

allen Abhandlungen lebendig ıst un: S1e ZUSaINTNESIL nhält, dıe HNHELUGTEN Forschungen über dıe Geschichte des Märtyrer-
hegt 1n der 11ebe Z deutschen Volke, In dem Stolze begriffes, läßt dieselben aber weıter unberücksichtigt, da s1ı1e

eıgnet sejen, „‚denselben eher verdunkeln als aufzuhellen.“®auf alles (Geschehene (das Vorwort 1st VOIN Maı 1O16 lesemdatiert) und 1n dem Streben, selne zukünftige Kntwicklung Urteil möchte ich miıch nıcht anschließen, da [1}.

Besonderes Interesse
auch AUuUs der philologischen Ausbeutung des alten, vielen

und (G3röße: fördern helfen“ (V) W andlungen unterwortenen JTerminus UCOTUS manches SC-
verdıent die bereıts mıt dem leisen Unterton eINesS Pessi- wıinnen wäre.,

Kap I8l unterstreicht das Moment der Freiwillıeskent, DAm1ısmus yeschriebene, dabeı mıt reichen geschichtlichen
Belegen ausgestatietle Abhandlung VO  - I’roeltsch über „L)as ZUIL W esen des Mart als eines PEUEMIUS Actus fortitudinıs Br

hört. Für en Soldatentod rhebt sıch 1er eine große Schwierig-W esen des W eltkriegs‘“, terner dıe Auifsätze „ ürsorge un! kelt, sofern der Krieger doch L1UT dem StrenNgeCnN Dienst-
Unterstützungswesen““ VO Christian Klumker, „Frauen- kämpft und stirbt löst diese Schwierigkeit durch en

Hınwels auf den moralıschen Zwang, der im Gegensatz ZUrTrleben un!: Frauenarbeıt“ VO:  > (Gertrud Bäumer, „Unterricht
un Bıldung“‘ VO Joh Norrenberg mıt dem Sympathı- DPAYSISEDEN Nötigung dıe Freiheit des Wiıllens nıcht auf hebt.

Der kategorische Imperativ soldatischer Manneszucht : Du sollst !
schen Leıtmotiv, nıcht Umbildung, sondern Weiterbildung nd dıe persönliche Tat Ich will! schließen sıch nıcht SCHCN-
tue dem deutschen Schulwesen 1a(@)  —& Vor allem aber esselt seltig aus, vereinigen sıch vielmehr harmonisch einem Willens-

Die akt [0)8 besonderem ethischen Wert nd Verdienst. Eine weiteredıe Abhandlung „Keligion““ VO Faßbender.
etztere biıetet 1ne ankenswerte und fEINSINNIYE )ber- Schwierigkeit entsteht dem Oment der Freiwilligkeit aus dem

bethlehemitischen Kındermord, weıl 1er der Freihelts-
siıcht über dıe yelıg1öse Kriegsliteratur und gylaubt dıe est- gebrauch fehlt, un dıe Getöteten doch als Märtyrer gelten.
stellung machen dürfen: „Wenn IC dıe Eindrücke - schlie(ßt sıch 31t Ihomas der LÖösung des h Augustinus An,

„wonaclh der Bluttod eın objektives Zeugni1s für Christus Vsammenfassen soll, die ich AaUus der religiösen Kriegsliteratur körpert, 5Q dal S1iE In iıhrem eigenen Blute getauft werden‘‘der Katholiıken und Protestanten 28 habe, ylaube (S 19) Rıchtiger bemerkt Hurtado, Resolutiones orthodoxo0-
iıch gCN ZU können, daß dem Krıeg als solchem keine morales de yAO, martyrıo0 fidei, Öln 165S5, E resol.
Bedeutung tür dıe Weckung U:  10 relıg1ösen Lebens 43 Es 1Sst keıin nerfectum martyruum, weıl dıe

intentıo testificaundı fehlt, sondern Nur eın martyrium materiale,ın größerem Umfange zugebilligt werden kann« Was dıe
Qu0Od ın odium Christi perpesst, quod Sat est, 14l martyresZukunftsaufgaben betrifft, düriften nach Faßbender „dıe veETE dicantur, et eodem SECNSUÜU ecclesia POS ul tales VENETALUF.,großen Schwierigkeiten, dıe dem Christentum Na dem Wohl 1st hr Mart. eın GTAtGS baptismus SANGUUNLS mıt seinen

Kriege ın der Seelsorge erwachsen, wesentlich auf dem ( allgemeınen Wirkungen, aber das Spezlalprivileg des martyrium
formale, dıe aureola, erreichen sıe nıcht. Bezüglich der Schwie-biıete der Großstadtseelsorge lıegen‘“‘. Man sıeht, Kaß-
rigkeit, diıe sıch AUS der Selbsttötung einiger weiblichen He1-bender schreıbt eINer eıt, da den Landarbeitern

ber lıgen erg1bt, deren LÖösung MNan mannigfachen, teilweise
das Koalıtionsrecht noch nıcht ausgehändigt W  R recht gekünstelten brk  ärungsversuchen gegriffen hat, wırd 9
gerade diese nunmehr den Landarbeitern eingeräumte Be- talls nıcht mıt ]I homas eınen Aivinus anstinctus annehmen

will, wohl A11 einfachsten zugeben mussen, da( sıch 111 eınfugn1S dürfte bald 1ıne Gewerkschaftsbewegung männlıcher
Vorgehen handelt, ASs Aa sıch sittlıch nıcht gerechtfertigt ist,un weıblicher Lohnarbeiter un Dienstboten zeıitigen, dıe

me1ınes Erachtens der ändlıchen Seelsorge nıcht
das aber In der unverschuldeten Unwissenhe un: Gutgläubigkeit
der aren Gewiıssen, dıe em Druck der schwersten

ringere ernste Aufgaben zuführen dürtfte. Pflichtenkaoallisıion standen, seine Erklärung und Entschuldigung
findet. DIe sittliche Beurteijlung des Anbıetens Mar-Münster GeÖTZ Schreiber. tyrıum 1st in der altkirchlichen Disziplin nıcht einheitlich und
durchsichtig, wiırd aber 1Im allgemeinen bestimmen sein :

(0)]  e Joseph, Soldatentod und Märtyrertod. Eine neue ira specıalem Spiritus sanctı ınsPLratıonem ug ist das An-
Untersuchung mit besonderer Berücksichtigung der Lehre des bieten Martyriıum verboten, Ja WIF solch unklugem nd

Thomas VO Aquin zume1ıst ruhmsüchtigem Vordrängen der Ehrentitel desZugleich eın Beitrag ZUr Theorie des Märtyrers DL jedcch begründen besondere Umstände (Stär-Martyriums. Paderborn, Schöningh, 1916 (VIE 192 59) kung des wankenden Mutes, Dei gloria et nublica MagnıAUZ0: moment4, Bekundung der Glaubenstreue eines früher Abfälligen)Diese neuste Schrift P die KErweiterung einer schon Ausnglxnxer1.
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Kap I11 behändelt das ormale W esensmoment des Mart Christus streıtet, nıcht seinetwegen pnropter se), W1e eiwa 1m
illatio mortıs 0A10 fider n”el propter D Aut vırtutem christia- Duell, Sındern C} wehrt sıch, dıe Kırche verteidigen, W O-
NLE fider Zunächst scheidet alle minderwertigen Motive bel1 ann freilich die Verteidigung des eigenen Lebens, das zZzZumnı

(Lebensüberdruß, Überschuldung, Ehezwist), SOWI1Ee auch dıe Kampfe für Christus un seine Kırche notwendıig ist, einge-
schlossen ist.  oirdischen Beweggründe (Unerschrockenheit, Urdensauszeichnung)

und dıe rein natürlıche Vaterlandsliebe aus, sS1e können nıcht Kap. bespricht dıe sıttlıche Verfassung des Märtyrers, be-
‚„dıe eigentliche Seele des Martyriums bezeichnen‘® (S 27) das sonders den Wesensbestandteil der subjektiven Vorbereitung, dıe
ann vielmehr LUr der t h eoretische und praktısche Glaube, CArılas, dıe bel Vorhandenseıln der mehr objektiven Forde-
das Glaubensbekenntnis m1ıt dem Munde der durch dıe Ta rungen des übernatürlichen Glaubens und des heröischen Iodes-
die fides eredendorum et agendorum. Diesen allgemeinen (Gsrund- entschlusses ohl präsumıeren darf£. Wer den (Gnadenstand be-
SA1{7Zz appliziert auf den Soldatentod un kommt Z em Re sıtzt, hat damıt auch dıe subjektive Würdigkeıt, un: wırd dıe
sultat: DE 4A1l sıch schon erhabene Tugend der Vaterlandsliebe realis MmOortıs Propter em Uatae »olunltaria perpessLO verwirk-
kann auf elıne übernatürliche Grundlage gestellt nd ZUT lıcht, 1st CH S MAartyr., Handelt sıch eınen Lod-
chrıstlıchen Tugend geadelt werden . Daher ann auch sünder, ist eueschmerz erforderlich, Uun! ZWAar als conditio
der Kriegertod für das Vaterland, WENN In heiliger Absıcht AUuUS$ SINe NON, h auch das Mart. ann dıie absolut unerläß-

lıche Reue nıchtLiebe A ott nd dem Nächsten erlıtten, sehr ohl dıe Ursache Man ann aber ohl zustimmen,
eines wahren christlichen Martyrıums sein“‘ CS SE 33 Zu WENN ım eIrnsten Martyriıumswillen den Verzicht auf die Sünde
dieser Schlußfolgerung sel emerkt: das Gut, für das der Soldat eingebettet sıieht. s scheint dıe aAttrıtzo genugen,
seın Leben opfert, IsSt wesentlich eın buonum Aumanum, das aber mehr, weiıl nach Anschauung der altchristlıchen Literatur der
durch Beziehung autf Gott, als Mittel ZzUuU einer Heilswahr- baptısmus SANGUNÜS dem U A Wirksamkeit gleichsteht,
heıt, einer christlıchen Tugend der Zu christlichen Ja diesen noch überragt, Zu letzterem genugt aber attrıtio, also
Leben /ABERE: bonum drivınum und damıt ZULE CAUSA propria HLT unl mehr ELISTETEIN: Dabei bleibt bestehen, da auch der

Nur 1st der Martertod eın Nachbild desEyrır werden zann. Märtyrer, in die allgemeıne Heilsnotwendigkeıit der Taufe un
Kreuzestodes Christı, der LUr übernatürlicher (züter willen Bulle wahren, dıe W assertaufe DZW. das Bulßlsakrament empfan-
starb, In welcher Konformität der ethische Spezlalwert des Mart. DSCNH nıuß, falls dıe Möglichkeit hat, weil das Z 1Ur eın

ıußerordentliıches Heilsmittel un NUur eın Ersatzmittelbegründet lıegt, genügt ZUE Begründung des eigent-
des Sakramentes 1st. Für dıie Praxıs betont 3ıt Recht dieıchen Mart. nıcht dıe subjektive Gesinnung des Märtyrers,

sondern mu als objektiver Wert das Ziel des 1 odesleidens vua Lutior, h der Kriıeger' soll VOLF der Schlacht womöglıch
hinzukommen (Vegl. auch Bıederlack, Zeitschr. kath heo- Se1In Herz ın reumütiger Beichte reinıgen un: In h Kommu-

10n übernatürlich stärken; fehlt ıhm dıe Gelegenheit, dann solllogıe 1917/, 79 1) |Die subjektive Gesinnung bıldet nıcht den
alleinıgen und ausschlaggebenden Gesichtspunkt, sondern 5 muß vollkommene Reue erstreben, wenigstens dıe unvollkom -
auch O5)ekt1V eın motivum moOoriendt supernaturale vorhanden A erlangen.

Kap V. handelt VOIl der S(L martyrıı pnparte tyranmsein; nd das 1St dıe Verteildigung des Vaterlandes als eıner de-
Das 1sSt uch dıe An:FeENSLO temporalitatum A08! sıch och nıcht. un erOrtert dıe Frage, ob uch der Hal des ITyrannen ine

sıcht des h Ihomas, derzufolge der Krieger, der ın gerechtem Wesensbedingung des Mart. sel. Hıer vertritt die Meınung,
Abwehrkrieg Ungläubige und Häretiker kämpft und fällt, da (} be1 der Tötung unmündıger Kınder ZUrLrL Bekundung des

wahren Mart. immer dıe Gesinnung des LYyrFANNUS ausschlag-eın wahrer Blutzeuge 1st. {& th Suppl. 96 ad en 57
nublicam defendat nb hostium IMPUQNALLONE, qUur fidem Arasttı gebend SCr weıl dıe subjektive Motivierung des Märtvrers

COTTUMDEVE moliuntur et ıN Falt defenstone mOrtem sustineat). möglıch ist. Bel Erwachsenen könne dıe Gesinnung des Ver-
In diesem Falle 1st neben der subjektiven Märtyrergesinnung folgers, das Korrelat /ABOE Gesinnung des Verfolgten, als Hilfs-
auch der objektive Ma{(lstab gewahrt. kriıterium zugunsten der Märtyrergesinnung des Getöteten QZUILC

Kap bringt den Kernpunkt des Problems, dıe geduldıge J1enste leisten, aber ‚„der Verfolger 1st nıcht der Rollenführer,
Ertragung des 1odesleidens. dıe jeden W iıderstand auszuschließen sondern eıne Nebenperson‘‘ S [16) Kronzeuge dieser Auftf-
scheıint m1t Rücksicht auf den Märtyrerkönig Chrıistus. ach dessen fassung 1st VOL allem der augustinische Grundsatz: artyres
Vorbild der Märtyrer er Wahrheit Zeugnis geben nuß natiendo, facıt » sed causda, WOTraus sıch erg1bt : „Nicht Todesart
NON repugnando ist sıch dieser Schwierigkeit, dıe 10 AS nd T’odesqual, sondern der objektive Todesanlal und dıe Ssub-
Konterfe1l des Märtyrers eiınen auffälligen Lug VO Unähnlichkeit ektive Absicht sınd dıe ausschlaggebenden oOmente des echten

Märtyrertums”” ©&) 117) M. 1st dıese Berufung auf dennıt em Ur- und Vorbild Christus®‘ (> 56) hineinbringt, ohl
bewußt, glaubt ber Anach einer anderen KRıchtung ıne sprechende martyrologischen Grundsatz des Augustinus nicht stichhaltig ;
Ahnlichkeıit des Idatentodes mıt dem 1T odesleıiden des Erlösers‘‘ enn dıe CAUS: martyrır umfaßt zwel Dınge : 1) objektiv,

aufzeigeDo können, nd das Ist die Idee des stell- VO seıten des Iyrannen, dıe Hlatio mortıs diO OChrist: SEU

Allein tief un erhebend dieservertretenden Opfers: religionis christiande, subjektiv, VO seıten des Ver-
Gedanke Ist (vgl Mausbach, Kampf un:! Friede 1m außeren und folgten, die acceptatio mortıis MOt2L0O religionıs SE  S vırtukıs
inneren Leben, &1: löst nıcht die HIC NUNGG VOTI- cChrıistiande, FLlg der objektive Todesanlaß begreift den Haß

des Verfolgers ın sıch. Mag Augustinus, wıe P darlegt, ochlıiegende Schwierigkeıit, sondern verschleiert S  1e DU Auch dıe
T atsache, da(} doch auch Christus selber nicht jede Gegenwehr sehr bel der OAUS! martyrır dıe subjektive Märtyrergesinnung
vermieden, sondern „wenıgstens moralisch pariert“‘ (vgl. Joh I8, unterstreichen, dıe CUUS d 0bjectiwva wiırd adurch nıcht entwertel,.

22—23), E Beginn der Passıon die Rotte physısch Ebenso beweist nıchts die Forderung der Haßgesinnung
beim Iyrannen, manche Begriffsbestimmungen des art.Boden gestreckt habe (vgl Pohle 73 f.); 1st [80)8! CS

ringem Belang, da s1ie ach Inhalt, Form un Zweck ın ar dıiese nıcht besonders erwähnen; s1ie stellen ann ben manche
keinem Verhältnis steht dem aggredi des tapferen Krıegers. Gesichtspunkte nıcht besonders neraus oder fassen mehrere Mo-
An der and der Lehre des Ihomas analysıert das Wesen ın e1INs zusammıe Die einseitige Überschätzung der sub-
der fortitudo, stellt insbesondere dıe beiden Kerngedanken heraus: jektiven Märtyrergesinnung des Verfolgten auf Kosten der unter-

die Tapferkeit zeigt sıch 1im Ertragen nd ım Angrei:ten; schätzten objectiva, hıer der Gesinnung des Vertol-
wobel das sustınere wertvoller ist als das aäggredi; gerade ın genden, widerspricht der radıta T’heologis nOot10 MAartyrui ;

enn waäare L1UI die Intention des Märtyrers ausschlaggebend,ersterenm hegt das eigentümlıche Wesen des Martyrıums egrün-
det Damıt 1sSt die Schwierigkeıt bezüglich des primären Mo- könnte auch der T 0od, den jemand sıch be1 der Krankenpflege
MENILES, hinsichtlich des sustinere, gelöst, nd könnte, w as eıt einer Seuche zuzıiehen würde, eın DETUM martyrıum
dıe geduldige Ertragung des Todes angeht, In manchen Aus- seın Gewiß 1sSt solche .held_enh'at'te Nächstenliebe eın Akt her-

vorragender Tapferkeıt, Ja s1e kann eın Mart. 1mM weılteren,schnıiıtten des Kriegslebens, die Gegenwehr und Angriff AUS-

schließen, 1 echtes Mart. zugestanden werden. Größer aber eigentlichen Sinne begründen, aber nıcht aAcceptione, QU 0 Patres,
1st dıe Schwierigkeıit bezüglıch des sekundären Momentes, des Doctores et Kecclesia voOcanNnt iLlos, qur (3} DUGQNU CUÜU) LYyranno0

dıe auch LIUT durch die Unterscheidung zwıischen propter Deum »ıtam vesistentes ONUNG ; SUNLQUE MAagıs 'aggredi, Es selMartyrertod VO ott VOTIL der Kırche lösen kann. nbicıte et formalıiter testes et 2deo DEr excellentiam Sıve ANTOND-
1er auf den Lösungsversuch Hurtados, 53 hınge- mastıce martyres anpellantur, qur soli cultum martyrum in
wıesen: ADEeI tapfere Krieger ann as Vaterland nıcht vertel- ecclesia obtinuerunt el ıN acceptione apud ecclesiam

hactenus usıtata CENSECNTLTUF (Bened. AIV, De beat. HE KG ö)digen, sıch nıcht selbst verteldigt, w as nıcht verma$S,
hne daß Widerstand eistet. Ebenso verteidigt sıch der christ- Abschließend bespricht in Kap VII dıe Wirkungen des
lıche Kämpfer, der für seınen Glauben bıs zZun Heldentod für Mart., dıe nach der klaren Lehre der Schrift, ach em
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übereinstimmenden ZeugnI1s der Väter und der CeINMUMNSECNH Lehre physisc. fundıierte Ansıcht über Aufgabe un: Bedeutung
der Theologen folgende sind I) Entsprechend der Wirkung des Als Vertrete1baptismus fuminıts Tilgung aller Sünden nd Sündenstraftfen un der begriffsbildung USamMme 7—105)

un: Z W uneingeschränkten Pragmatısmus wıird endlıch Ledamıt verbunden Erlangung des (Ggnadenstandes
OpPErE Onerato infolge der Martertod besonders ausgepragten ROY eingehenden Betrachtung unterzogen und
ımıtatıo DASSLONLS Christi sofortiger EKıntrıtt den Himme!]l unter nachfolgenden (resichtspunkten Die Wissenschaft
weshalb die kirchliche Praxıs Gebet und Fürbitte für Märtyrer dıe Mathematik Wiırklichkeıit und Wirklichkeitserkenntnis

als C Unrecht diıese verbot dıe besondere diegeSs-
krone aur eola accıdentale Auszeichnung, dıe der DF der Wahrheitsbegriff un der Dogmenbegrıiff (106—132)

Kın kurzer Rückblick M1 gedrängten Übersicht
wird
cellens nıctorıa des Mart als K SPECLALLS ON zugesprochen

Ist der Tod fürs Vaterland wirklıch CIM Martyrıum, 5 über dıe Hauptbedenken dıe XC} kritischer Seıite diese
wiırd S: sicherlıch auch dieses dreiftachen Privilegiums nıcht EeNtT- pragmatıstischen Kıchtungen erheben Sınd 133—140)ehren

Auf (Grund spezıeller Studıen dıe F C116 anderen beschließt dıe überaus anregende Schrift
egen dıe auftf feißiger lebevoller Versenkung denKesultat 7E führen scheinen Wal Rezensent g Al

sıch stützendemanchen Punkten den Behauptungen und Schußfolgerungen weıtschichtigen Gegenstand Darlegung
Vlıt Rücksicht auf den De- dürfte nıchts einzuwenden SC11 S1ie g1ibt auf knappemdes Verf entgegenzutreien

schränkten aum mu VO. eingehenden Begründung Kaum CIMn klares trefflich gegliedertes ıld VO der viel-
verzweıgten pragmatıistischen Strömung Nıcht SdalZ be-des abweichenden Standpunktes abgesehen werden kurze
iriedigt dagegen dıe krıtısche Stellungnahme, dıe allerdingsAndeutungen MO vorläufg hre Stelle vertreten ber

dıe andere Meıiınung hındert nıcht dieser neuestien Schrift nıcht eigentlich der Hauptrichtung des gewählten
]I hemas la Wır VEerTINISSEN nämlıich J1E6 selbständıge,P.ıs dıe MIı1t der umfassenden Liıteraturkenntnis und der

gewohnten Scharisınnigkeıt des fruchtbaren Gelehrten ab- WEeNnN auch LLUTr andeutende Kechtfertigung des erkenntn1s-
theoretischen Standpunktes (Objektivismus) VO  — dem Aausgefabt 1st wärmste Anerkennung zollen Ja mehr als

das der erf verdient NsSsern Dank! Dank se1tens aller, dıe Kriıtik unternommen wırd un SallZ besonders den
Versuch bel aller Wahrung des ECIYENECN Standpunktesdıe 1111 Krieg C Liebstes verloren und hıer iıhr pfer durch iImmanentenıcht UumsSONst gebrac sehen Dank alle che auf dıe (srundmotive zurückgehende
Kriıtik das etiwa Beachtenswerte den dargestelltenKrıeg Betätigung höchster Liebe ihr 1 euerstes opferten Systemen herauszuschälen ummn erst dıe Grundlage fürUunN! 1U iıhr pfer herrlich gelohnt sehen HaD lauter

eCkrıu1 An dıe Soldatenseele un C111 dauern- 1116 fruchtbare Auseinandersetzung A schaffen Ks hätte
sıch dabe!]l ohl ergeben daß der französısche Pragmatıs-des Trostbuchk für die Hınterbliebenen der (zefallenen‘“‘

(S I1—IV) das War das hehre Hoppelziel das sıch der INUS endgültig 1Ur 11 Rahmen C116 yrundsätzlichen
W ürdigung der mtlıchen modernen Haupttendenzen auf

TEISE Verf für diese Schrift gesteckt hatte und das ın
nıcht LLUTLE mıiıt kriıtischem Verstand sondern mehr noch dem (Gebilete der Erkenntnistheorie (man denke Z An

mıi1t warmfühlendem Herzen schreıiben 1eß Ersteres zonnte dıe N eukantianer !) kritisiert werden könne
S16 nıcht mehr SCHN, der Weltkrieg tand SC111 Jähes Knde; Braunsberg, Stpr Swıitalskiı
letzteres wırd S1C für bleiben.

Mlünster ID Hartz Geyser, Joseph Dr Über Wahrheit und Evidenz rei-
burg, Herder 1916 (VI 97 50) 3320

Simon, Pau!]l Dr phıil Oberlehrer AL} Kgl Paulıin Gymnasium In Kants System bleıbt dıe Streitirage unentschiıieden
ob Cıe Kategorien 16 Denkens, dıe nach ıhm dıe,& Münster 1ı Der Pragmatısmus der modernen

fifranzösischen Philosophie Inaugural Dissertation Mün- „Wahrheıt“ ausmachen, psychologisch der logischWestfäl Vereinsdruckere!]l 1918 (143 SI Ö9) WIC S16 konstitutiv für den menschlichen Geist sSınd. War
Die vorliegende Studıie behandelt übersichtlicher, Humes KEmpirismus für Kant das erregende Vioment

auf ausführlicher Literaturverwertung beruhender Darstel- hat C111 anderer Empirismus f}  20 ıhn ohl die ent-
lung CIn aktuelles philosophisches System dessen Kenntnis scheidende Wendung herbeigeführt dıe moderne CMP1-
A Verständnıs NEUETET un neuester wıssenschaftlicher rische Psychologie, welche (in der empirischen Krfor-
Bestrebungen, auch Bereıiche der Theologie und hıer schung des Urteilsaktes) das Denken geradezu charakte-
besonders, unentbehrlich 1ST rısıerte durch dıe Möglichkeit etiwaAas InNneINeN dessen

ach einleıtenden Skızzıerung des amerıkanısch- Exıistenz un: W esen Meinen und meınenden Sub-
englischen Pragmatısmus (S I5 5T) dessen relatıvıstische jekt unabhängıg Ial Vgl Külpe, Imman. Kant
Wahrheitstheorie tÜür sämtlıche gleichgearteten Deutungs- @}  O1 (IGESS Die Kealısierung 2)) 139 ff- (GEVSEN
versuche typisch 1ST geht dem eigentlichen aupt- Allgemeıine P’sychologıie : (19 J {f.
teıl SCINeEeT Schrift (32—132) ZULX Behandlung SC1N€ES Diese siıchere Grundlage ıst das Auszeichnende
Themas über (jut orJ]entiert C321 zunächst über dıe iıdeen- Geysers Darlegungen, WE uLC dıie scharfe Schel-
geschichtliche Reihe 111 dıe der Pragmatısmus hinein- dung VO Logık und Psychologie das Kernproblem aller
gehört über dıe einzelnen Schattierungen denen Erkenntnis erfaßt Was 1St Wahrheit ? Die Unter-

dıe KErscheinung o  x 1St 32—44 Als „VOI'- suchungen vorlievendem gehaltvollen Büchlein sınd
stufen‘‘ werden sodann behandelt 1 dıe Kontingenz- veranlaßt durch SIHEeN Streıt mM1 rof Isenkrahe, gehen
philosophie Emile Boutroux (1oSische Vorstufe 44 55) aber WEIT über dıe Tagesbedeutung hinaus un haben
und 7) dıe Aktionsphilosophie Maurice Blondels (meta - hervorragenden Wert für sıch

Unterphysisc Ppsychologische Vorstufe 56 06) oycht AUSs VO  s Analyse des Urteils und deckt
dem sSammelnamen „Partieller Pragmatismus“ faßt der daran den Unterschied VO  — Urteilserlebnis und Urteils-
erf SIM aufdıe Auffassung H Poincares über den Geltungs- Ersteres 1sSt 1nNe psychologische röße, letzterer
wert der exakten Wissenschaft und Henrı Bergsons meta- 1st logıscher (Gegenstand Logisch gesprochen 1ST das
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Urteil das „Hındenken eines bestimmten Sachverhaltes 1n der Weckung und Verbreitung des Interesses für dıe
()rientmiıissıon und für den christlichen Urent 1M beson-uf eınen bestimmten Gegenstand“‘ (S 12) emgemä.

ist ahrheı dıe Übereinstimmung eıner Behauptung mıt deren In Deutschland dringend notwendig ist Möge dıe
einem Sachverhalt, und soferne dieselbe einem Urteil SCHTILG deren erf AdUuS eigener Anschauung berichten kann,
eignet, bezeichnet man das Urteil gyleich selbst AN ıne lihren eıl dazu beıtragen. ıll . Fuße des 1 rümmer-
Wahrheıt (S LO ff.) og1 ıst also c1e Lehre VO hügels, den der Weltkrieg S  ür dem lühenden Missıons-
Urteilssınn, der Untersuchung der Gegenstandsbeziehun- werke aufgehäuft hat, durch eınen darstellenden ÜCKs
SCchHh des Denkens nach drel Kıchtungen (vgl e blıck und zugleich durch ıne Gewissenserforschung
33° ZU:  N S 32 Psychologıe dıe re VO  - dessen Ex1- über dıe Zweckmäßigkeıit des bısher eingeschlagenen Weges
stenzilalbeziehungen (S RT und der befolgten Methoden dazu anregen.

Der Kern VO (+S Ausführungen ist 1mM FLL AD= Die Kınleitung (S 7—20) orjentiert zunächst über
Es sınd den christlichen ()sten, seıne TIrennung VOINL Abendlande,schnıtt gegeben: Evıdenz 1M Sınne der LOg1k.

zweıl W eısen möglıch, einen Sachverhalt denkend C1- dıe UÜberflutung durch den Islam, dıe Schicksale der christ-
fassen : 1I@eT betreffende gyegenständlıche Sachverhalt wıird lıch-orjentalischen V ölker und Kırchen 1n den islamıschen
entweder unmıttelbar un eıbhalit oder LU mittelbar Staaten und den traurıgen /ustand der Krstarrung und

TSt durch einen Schluß geschaut A,  } 37 16) Laraus Verwilderung, ın welche das Ööstlıche Christentum infolge-
dessen allmählich gerlet. ]J)aran schließt sıch eın allge-erg1bt sıch zunächst 1Ne kleine Verschiebung 1m tradıt10-

nellen Begrff der Wahrheıt, der 11LUT für das vermiıttelte meıner UÜberblick über dıe Entwicklung der Orientmiss1on,
Urteil galt ; für das unmittelbare lautet Die Wahrheit besonders 1mM T iıhre Tätigkeıt ın Krankenpflege
des Urteils ist darın gelegen, daß dem (regenstand und Unterricht, und über chLe heimatlıchen Hılfsvereıine.
eiınen Sachverhalt zuschreıbt, den d1iesem tatsäch- Der Haupttenu des Buches (S 21 756 stellt u15

171 gedrängter Kürze dıe Entwicklung der katholischenlıch gyıbt (S 41) Daraus folgt der Beguiff der (unmittel-
baren) Evıdenz: Diese „besteht (LALIn. daß der (Orientmi1ssıon, ihre Kämpfe, Methoden und Krfolge 1n den
Urteilsakt iıntendierte yegenständliche Sachver- einzelnen J eılen iıhres ausgedehnten Arbeıitsgebietes dar.
halt 85 8) seinem EIYENEN DEIHSE dıesem A 30 n Er glhedert den nıcht nach der offiziellen kırchlichen
wärtiıg 1St“ (S 42) Iso ist KEvıdenz nıcht identisch KEıinteillung des Missionsgebietes, sondern nach den alten

niıchtevidente Sätze können Landschaften DZW. NEUGTEN Staatenbiıldungen und behandeltmıt Wahrheit; denn 4uch
wahr sSeIN. Sıe ist auch nıcht identisch miıt Fürwahr- der Reihe nach Ägypten, Abessinıien, Arabıen, Palästina,
halten ; sondern Evıdenz ist eıner der (Gsründe TÜr das Synen; Kleinasıen nebst Konstantinopel, Armenınen, Meso-

daneben zann eın Fürwahrhalten nochFürwahrhalten, potamıen, ersien und endlich che Malabarchristen. (zemäß
mannigfach anders entstehen (S 5 Ö3 ff. „DIeE Kyıdenz ihrer relıg1ösen und poliıtischen Bedeutung erhalten Palä-

stina S 42—709) un!' Syrıen (S 7Q9—114 1ne 4usführ-als psychisches Erlebnis“ ; vgl auch das sehr wırksame
Kapitel „Hındernisse des Erlebnisses und der ırksam- ichere Darstellung. Im Anschluß Al dıe katholischen wırd
keıt der videnz‘“ (S 70 I£-). überall auch cıe Arbeiıt der protestantischen Mıssıonen

Der Schlußabschnitt welist dıe Evıdenz des ÖN1LOlO= kurz und würdıg gyeschildert, selbstverständlich hne den

yischen Widerspruchsgesetzes In sehr wirksamer Weise bel manchen protestantischen Autoren, wıe z B bel RICHtEr,
Missıon und Kvangelısation ım Orient, belhebten feind-nach (S 9 ff}

In der Definıtion der Wahrheıt Adurch (reyser möchte selıgen Bn
ich einen ewınn sehen und ıne Weiterführung des In diıese historische Darstellung Chden Stellen

eingefügt x1bt ıne freimütıge KaEltaik der ım (OQrientProblems ; S scharf Mercıier den Relationscharakter
der Wahrheit hervorhebt (Criteriolog2e generale ® L’O T seitens der katholischen Mission befolgten Arbeıtsmethoden,

dıe durch hre temperamentvolle Art manchen Anlaß Z19), SO wen1g berücksichtigt dıe ınmıttelbar eVl-
Aber iıch möchte Er betont, daß die 1Liebedenten Sätze In seinem Wahrheitsbegrniff. weıteren Erörterungen hletet.

(3.S Definition mehr herausheben den Objektcharakter (Qrient un ZU katholischen Missionswerke iıhm dıe
des Evidenzerlebnisses: Evıdenz ist immer zuerst eın sub- Keder gyeführt habe un daß 3: mıit „ehrlichem Freimute‘‘

jektives Erlebnis und erhält den Objektcharakter TST auch dıie unangenehmen Tatsachen gyesagt habe, durch
durch das Gegenwärtig Seıin des Sachverhaltes, un Aufdeckung der vollen Wahrheıiıt der Zukunft dienen
dies ist das Wesentliche AIn Urteıil. Abgesehen VO. (S 50) Es wäre vielleicht besser9 dıese metho-
einıgen sprachlichen Härten (Z cie vielen Substantıve dischen Erörterungen getr: VOIN historischen Rückblick

1n einem besonderen Kapitel darzubieten.des S5atzes u.) ist das Büchlein ıne sehr
klare Kınführung In dıe Wissenschaliten der Psychologie Man wıird der offenen Art des Verf., dıe allen Landes-
un ogl bzw Erkenntnislehre. kundigen bekannten Missionsprobleme des ()stens D C1-

Dıllıngen Jos Engert. Ortern, als der eINZIg fruchtbaren HA zustımmen können.
KHreilich ist bisher nıeman In ıne Diskussion darüber eingetre-
ON dankbar G1E auch SEWESCH wäre. Wır müssen uns hıer

Lübeck, rofessor Dr. Konrad‚ Die katholische Orient- auf einıge Audeutungen beschränken. Im yanzen muß
m1sSs1ıon 1n ihrer Entwicklung dargestellt. E ereins- INall ZCNH, daß 1n seıner Kııtik die gewaltigen SCcChwierg-

keıten unterschätzt, mıt der dıe Orientmission bıs VOLschrift der Görres-Gesellschaft für 1917]. Köln, Kpmmissions-verlag VO Bachem, 1917 C152 A 809) wenigen Jahrzehnten überhaupt und seıtdem noch überall
auf dem flachen Lande kämpfen AAarVorlhegende Schrift, welche die Görres-Gesellschaft 1mM

Im Anschluß 4A88 Ägypten hätte as ber dıe Mis-
Jahre 1O17/ ihren Mitgliedern als Vereinsgabe darbot, muß sS10N 1m arabıschen Sudan gesagt werden können.
als ıne erfreuliche und zeitgemäße Arbeit mıt aufrichtigem Johann Bermudez War, wı1ıe WIr selit Beccarı, Er um Aethiop.
Dank begrüßt werden. Und das besonders ZUu ei_ner Zeıt, Scrintores \ 9 FKınl V1 wıssen, nıcht der Patriarch von
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Abessinıien ; 1eSs w ar vielmehr der ebentfalls VOIl Paul {11 CIr- lassenheit vieler ländlicher Gegenden, Missionsinstitute noch
nannte Johannes unez Barreto, vgl StML IOI  “  w IY 75 keine der doch höchst ungünstıge Exıstenzbedingungen inden

47 erhebt den Vorwurf dıe Franzıskaner würden. Man denke sıch einmal och 8589 I1 900 eıne eıdlıch
1m Lande, s1e hätten ıhre Tätigkeit LUr auf dıe Wahrung große Mıssionsanstalt i1wa ıIn Madaba der Kerak welche
der Stätten un dıe eratung, Führung nd Versorgung der Schwierigkeiten Katholische Ordensleute sollen auch iıhr
lateinıschen Pılger beschränkt, dagegen eigentümlicherweise die Ordensleben führen nd sıch selbst heiligen, 42711 bedürfen “  ‚Z
Schismatiker Jerusalems nd Palästinas ) OO Jahre lang vernach- wenıgstens einıgermaßen geregelter Verhältnisse, die auf em
lässigt. Darauf ware erwıdern, daß dıe Franziskaner Aachen Lande für kuropäer auf dıe Dauer vielfach noch nıcht
ben 1Ur als Hüter des lateinıschen Anteils der Stätten nd vorhanden C Diese Gründe wollte der verehrte erf. auch
als Pılgerführer und Seelsorger der Lateiner geduldet W aiell und nıcht verkennen. Sein Hauptgedanke, hınaus n1t der katholischen
L1UT In geringer Zahl, als für dıiıesen Zweck notwendig Wal,. Orientmission auf A Hache Land, untier as Volk, 1st durchaus
Das geschah nıcht vr AUS Toleranz, sondern weil dıe agyp- gesund Uun! muß vollste Billıgung inden DITS Orieantmission
tischen Mamelukensultane un: dıe Okalen Machthaber ın Jeru- mu (} mehr unfer das Volk geITagEN werden.
salem sıch die recht ergjebige Einnahmequelle AdUu>$ en Ab- Es fragt sıch NUr, ob das mıt den straft nach europälschen
gaben un unerhörten Erpressungen, denen dıe lateinıschen Pıl- Verhältnissen organısıerten abendländıschen (IJrden nd Kongre-
SCI den Franzıskanern fortdauernd ausgesetzt nıcht gatiıonen überhaupt recht ausführbar 1st » Man denke LIUT einmal
entgehen lassen wollten. Man lese LIUL den erschütternden Be- praktisch daran, dıe melchiıtischen Gemeinden (saliläas
richt VO Rıtter Grünembergs Pilgerfahrt 1486, Z ‘'sehen, (Diözesen Akko un: Tyrus) nıt lateinıschen Schwestern für
wıe traurıg dıe Behandlung der lateinıschen Pılger un der Fran- Krankenpflege, Schule USW. Z VErSOTSCN, welches Bündel VO
zıskaner damals WL Schwierigkeiten taucht da sofort auf, Schwierigkeıiten, VO denen

Kurze elit darauf, 1517; bemächtigten sıch die Osmanıschen sıch der L andeskenner eıiınen Begriff macht! Wie sollen
Türken Palästinas un gyptens Da wurde der Blutdurst der dıe Schwestern 1n em abgelegenen unweEeRSaMEN och-
Herrschenden geringer, die Geldgier um größer un letztere lande unterhalten, wıe relig1Öös unter Gläubigen eines andern
alleın hat 1mMm etizten Grunde das Verbleiben der Pıilgerväter C1=- Rıtus werden, wıe sollen S1ie ihr Ordensleben führen ”möglicht. Mıt den Osmanen kam In Jerusalem auch dıe fanatısche Wo wırd [11411 nıt den Orlentalıschen Verhältnissen UnN! der
hellenıische orthodoxe Geistlichkeit ZUr Herrschaft, dıe, CS mi1t Volkssprache genügend vertirauvute Schwestern finden, dıe viele
dem Türkentum verbunden, b1s heute der grimmigste Feind der

Kın Kinbrechen der Fran-
Jahre lang Ort aushalten un ıhre geistige Elastizität belı völliger

Söhne des h Franziıskus geblieben ist Vereinsamung nıcht verlieren ? 1e1 besser würden sıch orlıen-
zıskaner In dıe griechische Gemeinde Jerusalems der Bethlehems talısch e Schwesternkongregationen für solche Zwecke eıgnen
der ar In dıe griechischen Dörftfer (salılias würde zweılellos un!| vielleicht das on den Frotestanten NnNıt Erfolg angewandte
dıe schlimmsten Folgen für dıe Kustodie und den Besitzstand och iıch überlasseSystem der verheırateten Laı:enmissionare.
den h Orten ergeben haben. An Missionstätigkeit unter en das en Fachleuten, den Missionspraktikern.
Mohammedanern W alr natürlich Sal nıcht denken. Man darf ETITO . erhebt en Vorwurf, die lateinıschen
ıcht VvErgeSSECN, daß die Verhältnisse m Lıbanon nd uch 1m Missionare hätten sıch F wen1g 1in dıe Heranbıiıldung des
Patrıarchat Antıochien andere Warell: Das Lıbanongebiet W ar einheıimıiıschen unıerten Klerus gekümmert, 99 da(} dieser
überwıegend christlich nd tatsächlich gul wıe unabhängıg seiner notorıisch geringen Bildung nıcht In der Lage WAar,
nd darum Missionstätigkeit dort möglıch. Im Patrıarchat An- den xussen nd Protestanten erfolgreich begegnen‘‘. Man
tiochıen ıldete der hellenische Klerus och keine Macht Aleppo hätte früher Priesterseminare nach dem Muster des melchiıtischen
W ar amals eıne VO: europäischem Geiste durchtränkte un VO VON St Anna In Jerusalem gründen sollen. Gewiß wiırd jeder-Europäern der wenıgstens Levantıiınern bewohnte Stadt. ın der Forderung nach zeitgemäßer wissenschaftlicher

Die drückende Lage der Lateiner ın Palästiına hesserte sıch 1ın nd seelsorglicher Vorbildung des unlerten oriıentalischen Klerus
NEUCTETr Zeit, besonders seılt den dreißiger Jahren des Jahrh., zustimmen. Allein‘ selbst mu( anerkennen, daß damıt

auch die Franziskaner bald wıieder mi1t den Griechen, dıe eıne Hälfte der Frage gelöst 1st. Die wissenschaftliche
hinter denen Rußland stand, ın schwere Kämpfe IN den Besitz

In der DNECHELEN Zeıt treilıch er-
Vorbildung nd der Z ölıbat alleın tun nıcht, solange absolut

der Orte verwickelt wurden. keine EKxistenzmuittel für einen solchen Klerus In en (Gemeinden
hält den Eindruck, und darın muß zugestimmt werden, vorhanden sınd. Man mache sıch doch keine Ilusionen und
daß VOI] den Franziskanern 1m HI Lande mehr hätte geschehen denke dıe unwürdige, oft bettelarme Stellung der orliıentaliıschen
können ın der eigentlichen Missionstätigkeit, 1m Schulwesen, ın Geistlichkeit 1n den meısten Pfarreien. Der mäßig gebildete, oft

nach altem Brauch 4UuS$ der Gemeinde selbst erwählte Priesterder topographischen,; archäologischen, volkskundlichen und sprach-
wıssenschaftlichen Erforschung des Landes, deren Resultate wulte sıch ın solchen Verhältnissen oft besser Zu bewegen, als
doch wıeder der 1ssıon ZUgule kommen. Hıer fehlte ı9! der hochgebildete Priesterproletarıier, der den brutalen Gegensatz
Inıtiatıve un! frischem Zugreifen. ber annn hätte die Kustodie zwıschen dem, W a5s seın sollte, und dem, in der traurıgen
den veränderten Verhältnissen entsprechend reorganisiert werden Wirklichkeit 1St, IN bıtterer nd nıederdrückender empfand.
mussen Und schließlich nuß betont werden, da(} dıe eut- Das Volk nd eın eıl der unlerten Bischöfe z  a daher Sar
schen Franziskaner für i1wa vorhandene Mängel durchaus nıcht nıcht für Priester, dıe auf europäischer Bıldungshöhe standen.
verantwortlich gemacht werden können Sehr recht meint L E} das Ziel der lateinıschen Missıonare hätte
dıe iıtalienische Leitung der Kustodie.

s1e allen zurü\ck auf
seın muüussen, den oriıentaliıschen Klerus „möglıchst rasch gel-

67 ber Tabaha, der Perle der Besitzungen des Ver- stig hoch heben, da selbst nd allein dıe ıhm VOIL
1nNs om Lande ın Palästind, unweıt südlıch des alten Ka- ott zugewlesene Aufgabe nd Arbeit übernehmen konnte‘‘
pharnaum AT LIıberiassee, urteijle ıch wesentlich günstiıger als S 1207 allein hätte 1m selben Atem hinzufügen mussen :
der erf. Ich kenne rechtg denn iıch habe ber 1/  2 Jahr nd ıhm die materıellen Miıttel _ verschaflen, dıe für

eın solches Geistesleben auch Ir den bescheidenen Orientalenort gelebt Un! In alle Verhältnisse EKinblick gewInnen können.
Für dıe wichtige Schultätgkeit des Vereins VO Lande ur unerläßlich SIN Daran ftehlt S ben un deshalb 1  st dıe
der Lazaristen In Galıläa 1st Tabgha schlechthıin unentbehrlich. Bıldung alHein eine halbe Maßregel.
Wirtschaftlich und kulturell 1st Oort den allerschwierigsten schließt miıt einem Lobeshymnus auf dıe oroß-Verhältnissen Tüchtiges geleistet worden, Außerdem aber ırgt artıgen Leistungen der katholischen UOrientmission, derenTabgha religi1öse Schätze, deren SIC der Verein un dıe deut- Über die rauchendenschen Katholiken hoffentlich noch recht Jange erfreuen werden ! Werk der Krieg zerschlagen hat

69 109 124 beklagt Verf,., 1ım ZYaNnzeN nıcht ohne ITrümmerhaufen ıınNaus richtet l seınen Blıck 1n ıne
Berechtigung, dıe A 8! h füu katholischen Missionsan-
stalten un: Missionskräften

bessere Zukunft und erhofft auftf Tun uUuNsSeTrTEesSs polıtischenIn gewissen Städten Palästinas, Verhältnisses ZUT Türkei 1n freudiıgem Optimismus, der 11Syriens und des westlichen Kleinasiens, s1ie sıch gegenseltig
Konkurrenz machen. Zu erklären 1St ber diese Anhäufung AIl kaum noch erklärlich 1st, daß beım Wiederaufbau des
wenigen Punkten doch nıcht Aaus grundsätzlicher Ablehnung Missionswerkes deutsche katholische Mıssionare Stelle
der Missionsarbeit auf dem flachen Lande, WwI1Ie andeutet, SO11- der französischen dıe Hauptarbeit würden übernehmenern teils AUus A8 sıch berechtigten religıösen Interessen, VOTL können. Das iıst natürlich 1ne Privatansıcht des Verft.allem ber aus der bis VOTLr kurzem bestehenden nd heute viel-
fach noch vorhandenen Unsicherheit für EKuropäer außerhalb der In maßgebenden reisen des deutschen Katholizısmus
größeren ÖOrte, AUS der entsetzlichen Unwegsamkeit hnd Ver- sınd Pläne auf Krsetzung der al Verdrängung der ka-
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tholischen Missi:onare anderer Nationalıtät nıemals CIWORCH. dıe tönenden Friedensboten un: cdıe dröhnenden Heuer-
worden, Sahız abgesehen davon, daß WIT d nıcht dıe für schlünde verschwistert 1Mm gleichen Raum, VO  — derselben
den (Q)rient gyeschulten Kräfte haben, eın derartiges Hand Ja, Was noch merkwürdiger ist, S1Ee gehen lIne1ln-
Erbe anzutreten. Viıelmehr ist 1n den Reihen der deut- ander über : Glocken werden Aanonen un Kanonen
schen Katholiken dıe Schließung er französischen und werden (locken.“ Mıit besonderen (‚efühlen lıest
ıtalıenischen Missonsanstalten des ()rients durch die diese Worte des T rmMms und (Glockenbüchleins
Türken ebenso bıtter empfunden worden W1ıe der aub Bader ZUL heutigen eıt. ıne Werkstatt tür
uNserer eigenen katholischen Anstalten ın den fremden Glocken und Geschütze o1bt jetzt höchstens für Stahl-
Missionsgebieten durch ıe Entente. aß dıe deutschen gylocken, und Was nach 1570 noch geschah, daß AUS
Katholiken einst nach dem Kriege dıe KErfüllung g- Kanonen (slocken werden konnten, iıst heute leiıder nıcht
WISSer Jahrzehntealter Wünsche uf würdıigere Vertretung mehr möglıch. Nur dıe schlımme Seıte des Verwandt-
der katholischen eutschen Interessen In der Kustodıie schaftsverhältnisses ist geblieben : das edie (Glockenmetall
und sonst In der Türke VO Stuhle erhofften, 15% mußte für einzelne Bestandteıle der Geschütze geopfert
verständlich un: beruht auf alten noch unerfüllten \Veere werden. So sSınd tausende und abertausende
sprechungen. (slocken In den etzten Kriegsjahren vernıichtet worden.

Münster Karge. Vor mir hegen zweı verwandte Bücher, dıe dıiıesem Unter-
an ihr Entstehen verdanken, 1NSs dAUS Österreich : nton
Gnirs, Ite un Kırchenglocken, als e1INn Katalog

Sommers, Prof. Paul Münster W Um den Lehrstuhl der Kırchenglocken 1MmM Öösterreichischen Küstenlande un!:
Christi geschart. Sonntagspredigten für die heranwachsende, 1n angrenzenden Gebileten mıt Beiträgen ZU (Geschichte
iınsbesondere die studierende Jugend, Paderborn, Schöningh, der Gußmeıster, Wıen K 475 un das, dem diese Be-1918 298 80) Kart 5550 ber während der Österreichische Kon-Wenn ırgeNdwo, Ist De!]l der Predigtlıteratur für dıe sprechung oalt.

SEervator seınen fast LOOO alten, reich mıt Schmuck (vonstudıerende Jugend dıe Phrase OIl dem schreienden Be-
dürinıs berechtigt. Hıer ist dıe Zahl der Werke, dıe

dem 205 Abbıiıldungen zeugen) versehenen (Glocken
och eınen 1 otenzettel schreıben kann, ist dem rheli-

etiwas Gediegenes bieten, gerng. Das hegt ohl A der nıschen Konservator gelungen, dıe älteren (slocken tastSchwierigkeit, dıe sıch dem kKedner, der sıch al dıe Jugend sämtlıch reiten ıhnen
VO Kındesalter IS ZU werdenden Manne Tf wenden

Seine Inventarisation siıcherte
das Leben und beschenkte ul mıiıt einer rheinıschenhat, entgegenstellt. Da ist denn ebhaft begrüßen, daß (Glockenkunde. S1ie umfaßt dreı Teıile, einer! allgemeınen :der In der Predigtliteratur bereıts rühmlıch bekannte ert „Glockenkenntnis un Glockenschicksale‘“‘ un wel spezielle :eiınen and Sonntagspredigten, VOTLT allem für dıe studıe-

rende Jugend, herausgegeben hat Daß bel der Aus- S (Geschichte der Glockengießerkunst ın der Kheın-
Provınz“‘ und eiINn „ Verzeıichnis der Glockengießer derahl der Stoffe aQas Kıichtige getroffen hat, zeigt eINn Blıck Rheinprovinz bıs 00 KRenard hat sıch durch

auf das Inhaltsverzeichnis. Ich 0081 LLUT Cıe I hemen: dieses Werk den wäarmsten Dank aller Kunstfreunde un:„Wer hat Charakter, un: W1Ie erwırbt INa ihn pL „Jugend besonders des Klerus verdient. Wer kenn dıe ehernen
und Freude‘‘, „Studierende Jugend und Frechet.s „Die

Kın Zungen der Kırche eıgener Anschauung » iragt ımKommunion und dıe studıerende Jugend“ Vorworte mıiıt Recht Ehe der Krıeg S1Ee bedrohte, sındbesonderer Vorzug diıeser Sammlung 1st zunächst ihre
große Selbständigkeit un Ursprünglıchkeit. Gedanke,

viele wertvolle alte Glocken diıeser Unkenntnis ZUuU UOpfer
gefallen, ındem Nal sıch allzu leichtherzig entschloß, S16Anordnung und Ausdruck tragen nıchts Hergebrachtes, In umgleßen lassen, oft ohne auch L1LUT ıIn eınerAbgelelertes, tausendmal Gehörtes a sıch. Die Sprache Abbildung ihren Schmuck un ihre Inschrift rettenist frisch und herzlıch, einfach und doch durchaus edel Renards Schrift wırd hoffentlich manchen vorsichtigerund gewählt. Die gelstige Verbindung miıt dem Hörer machen.

Die
Dann ıst S1e aber auch berufen, durch ihreund Leser wırd 1n mustergültiger Weise hergestellt. feınsinnNıge Würdigung des Künstlerischen un ihren reichenSchrift kommt recht ausglebig ZU Verwendung un:

Krklärung. Zahlreiche packende Vergleiche un! Bılder
Schatz Al Abbildungen den Sınn für edie Formen und
gyeschmackvolle /Zierde der LEU A beschaffenden (3lockenun viele Beıispiele un „Geschichten‘‘, un ZWAaTtr solche, Ü wecken.

dıe nıcht In jeder Sammlung findet, dıenen /AUUR Hy Wıe auf vielen anderen Kunstgebieten,
nhat auch auf dıiıesem das Jahrhundert den Fadenläuterung der Wahrheiten und „bestrahlen W1E Schein- der guten alten Überlieferung abgerıssen, Sehr wiıll-

werfer das Gedankengebiet der Predigt mıt 1ellem Lichte‘‘ kommen wırd allen Freunden und Hütern alter (GlockenMögen diese Predigten, O11 andern benutzt und VOI- das Verzeichnis der (Glockengießer un ihrer Werke SEe1IN.
wendet, s wırken, W1E S1e bel den Schülern des Ver- Wie 1e] Neues dort geboten wiırd, lehrt A besten eın
fassers gewirkt haben. Blick 4uf das 250 Seıten umfassende Glockengießerver- _Vechta. ink zeichnıs ıIn Karl Valters („lockenkunde, LOI Die meisten

Namen, che Renard teststellt, sınd W alter noch unbekannt.
Man sıeht, WI1e YST ıne provinzlale KinzeluntersuchungRenard, Edmund, Von en rheinischen Glocken Sonder- wirklıch festen Boden schafft.

abdruck AUuSs en Mitteilungen des Rheinischen Vereins für
Düssel : Es lst ZU wünschen, daß kKenards Schrift VOI vielenDenkmalpflege nd Heimatschutz. Jahrg. D (1918)

dorf, Schwann, 1918 (83 ET 80 af X3 Abb nebst Tafeln). Geistlichen, besonders 1m Rheinlande, erworben werde,
„Es kommt uns VOTL W1ıEe ine Art Geschwisterkrieg damıt S1E nıcht 1LUTr aln Klange ihrer (Glocken sıch CI -

zwıschen den ehernen Gebilden, die oft derselbe Meister freuen 8 sondern auch kunstgeschichtlich S1Ee schätzen und
schuf. Denn sehr häufig finden WIT Glockengießer und. einordnen Ivern

So entstanden onn NeuStückgießer 1n eıner Person vereint
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K1einefe itteilungen. »Wohlfahrtspflege und arıtas 1m Deutschen Keıich, In Deutsch-
Usterreich, der Schweiz nd Luxemburg« (ZEN A ST ö9)»Feldmann, Dr Franz, ord Prof. der Unıwversität Bonn, Da dieses umfangreiche Werk nNıcht ijeicht 1ın dıe weıtesten

sraels Religion, und ultur 1n der vormosaischen Kreise dringen konnte, So wurde der Wunsch ausgesprochen, 99eit. p Aufil ( Biblische Zeitfragen. Folge, eft I1| möchten daraus die karıtativ-sozialen Lebensbilder gesondert CT-
Münster Aschendorfft, 191 / (48 59) Vl 0,60, be1 Be- scheinen, danmııt sie eım Unterricht ın höheren Schulen, fterner
ZUg der Folge M 0,495.« ‚„Iitte und Kultur°‘ 1m LTıtel ıll
erf. nıcht betonen.

be1 Lesungen in xarıtatıven Vereinen bequem benutzt werden
Er legt den Nachdruck auf Religion, die könnten‘‘. Durch Veröffentlichung vorliegenden Bandes 1st

beim auserwählten Volke alle Lebensverhältnisse durchdrıingt, diesem Wunsche entsprochen worden. In den ZW @1 einleıtenden
Die vormosalische Zeıt des Volkes Israel greift natürlıch zunächst Abschnitten bespricht der erf. ..  d un: Wert der arıtas“*
auf dıe Patrıarchenzeit zurück. Verf. erweilist dıe Religion der nd g1Dt eine kurze Geschichte der karıtativen Bestrebungen nd
Patriarchen als göttlıche Uffenbarungsreligion und stellt ihre
Lehren nd Einrichtungen dar. Dıie Gottesidee beherrscht 1€eSs Bemühungen VO Anfange des Christentums DIS ‚AL Jetztzeit

Im(S ö—14) Abschnıitt begegnen B N dıe Lebensbilder
relıg1öse Leben un begründet dıe Erhabenheit der israelitischen karıtatiıv tätiger heilıger änner nd Frauen AUS den früheren
Religion dieser Zeıt, nd überragt s1e alle anderen relig1ösen Jahrhunderten, äamlıch des Basilius, der Melanıia, Klısabeth
Vorstellungen, welche dıe radikale Kritik für dıe Zeıt VOL den un Hedwig, des h Johannes { Gott un des inzenz VO
Propheten, mehr für dıe vormosaiısche Epoche In der Paul Dıe folgenden rel Abschnitte bıeten Lebensbilder AUuUS
Bıbel bezeugt iinden wollte. Die Patriarchenreligion wiırkte sıch em katholischen Deutschland (Coblenzer Karitaskreis, Ad Kaol-
auch In den sıttlıchen Auffassungen nd den Lebensgewohnheıten ping, Bischof Ketteler, Superior Dom Ringeisen, MVax Brandts
des Volkes AUuS, und der religiöse Glaube verkörperte sıch 1mM
Kultus.

Un Franz Brandts, Franzıska Schervier un Königın Karola
Ebenso beeinfilußte S1E dıe Rechtsordnung nd dıe Kultur Sachsen), AUS ()sterreich un der Schweiz (Kaiserin Karolıine1m weiıtesten Sinne., Abschlıeßend erscheint dıe Religion dıeser Auguste, Hager, Dr Eugger. Florentini, The-

eıt auch och als Zukunftsreligion, da einıge wichtige Verhei- resia Scherer, Bischof kgger) und AUuUS nıchtkatholischen reisen
ungen schon dıe Patrıiarchen sınd. erf. führt (Wichern, Fliedner, Bodelschwingh un Booth). Der An-
eıne Menge VO  : Einzelherten VOTl.: und erührt ine große Zahl hang CS 57—56 g1bt einıge Erinnerungen AUS$S em Leben des

Fragen, welche dıe alttestamentliche Kxegese beschäftigen.
da

Schweizers HMenry LDumont, des Begründers des internationalen
Knappste Fassung ermöglichte 6S Von Interesse 1St, Roten reuzes. Gerade In der jetzigen eıt mussen diese
sıch der Auffassung anschließt, nach KEx und sel der Name Lebensbilder welıtesten Leserkreisen als leuchtendes eispie VOTL
Jahwe erstien Male dem Moses geoffenbart worden. Das Augen gehalten. werden, damıt dıe arıtas immer CS und
15t alleın richtig, wiırd ber VO katholischen Exegeten nıcht größere Werke schaflte,
häufig anerkannt. Doppelerzählungen 1n der enesis hält w
nıcht für unmögliıch CS 30), ehilft sıch aber heber hne S1e., »Hermann cker, Was sol11l ich lesen ? Literarischer

atgeber. Aufl eıl Jiier,; Paulinusdruckerei, I918Etwas eingehender wırd dıe Schilot-Weissagung erortert. (204 83%9) Einzeln Auflich.« Der Band dieses umfassen-Goettsberger. den Ratgebers 1st bereıts wieder vergriffen und wartet auf ine

Kurze Geschichte der Diözese Seckau
» Fomek, Ei'nst‚ Prof. der Kırchengeschichte ın Graz, Neuauflage. Bd 111 mMıt den Abteilungen „Geschichte, Lebens-

Gra7z un Wien, beschreibungen, Länder- und V ölkerkunde, Naturwissenschaft nd
Verlagsbuchhandlung OlyT1d-, 1918 (303 ö9) 5,60.« Technik, S5071ale Literatur“‘“ SOwI1e „Jugendschriften“ stehen
Im Jahre 1918 beging dıe DiöÖzese Seckau dıe Jubelfeier iıhres och aus Bd enthält Bücherlisten 11ıt knapperen Gutachten700 Jährigen Bestandes. Verfasser hat auf nregung des der- ber Werke der Philosophie und Erziehungswissenschaft, rel1g1Ösemaligen Diözesanbischofs bereıts eine breitangelegte WI1ISSeN- Bıldung und relig1Ööses Leben, Kıirchengeschichte, Heiligenleben,schaftliche Bıstumsgeschichte begonnen (s TIheol Revue 1918 Mıssıonskunde. Die Einführungen in 3  e einzelnen Gruppen,Sp 10—312) und LUNN uch dıe obıge iıllustrierte Gesamtgeschichte Cathrein, Joh Rabeneck, Konr. Kırch nd Bernhard Arens
der 1özese 1ın populärer Form herausgegeben. Hıer galt ın Valkenburg und Habrich ın Wesseling geschrieben, werden
VOTF allem den rechten Ton treffen nd das auszuwählen, manchem Ratsuchenden willkommene Wegwelilser sSein: beson-
W as für eın breıites Publikum wissenswert und Ol Interesse seın ers reichhaltig 1ıst die Einführung 1ın dıe Mıssıionskunde Voann. Man mu (} » da beıdes em Verft. sehr gut gelungen Arens. Naturgemäß werden Theologen zumeiıst diıesem Rat-ıst und wird seine auch Außerlich hübsch ausgestattiete kleine
Diözesangeschichte dankbare un geber greıfen. Doch wiıll S auch gebildeten „alen katholıischer
Leser finden Manchmal merkt

sıcherlich uch begeisterte und andersgläubiger Weltanschauung seine jenste anbieten.
der wissenschaftliche Arbeiter Dıie Besonnenheit des Urteils 1st auch beı niıchtkatholischen W er-freilich allzusehr, wıe dem erf. ordentlich Mühe machte, ken erfreulich. Hın nd wıeder konnten dıie Vorzüge bei 1n-sich volkstümlich auszudrücken ; dıe oft herzlıche, W RDEl Sprache zeinen Büchern, C  4  1€ nıcht uneingeschränkte Zustimmung finden,wırd ber dies un: anderes dem schlichten Benützer nıcht ZUrr deutlich namhaftt gemacht werden, 5 O beı Paulsen,Bewulßltsein kommen lassen. Legenden sınd nıt Wendungen Pädagogık Hie und dawıe SOI ‚„INan erzählt‘“ als Walitz, Allgemeine Pädagogik.solche gekennzeichnet. fehlen beachtenswerte Schriften, LE dıe mystischenMancher wırd freilich das nıcht beachten und das Legendenhafte Werke on Lamballe nd Daudteau, 146 Stabell, Lebens-für Wahrheit nehmen, seiner Seelen Seligkeit 1st damıt gewılß bilder der Heiligen, eın leider vergriffenes Buch ; Hammerstein,nıcht verloren. Nıcht als Legende wıird behandelt, da[(} der Charakterbilder. Im übrıgen steckt eine Unsumme Arbeit 1nMarkus dıe Christengemeinde 1n Venedig begründet habe dem Ratgeber. arl Schmuitt,S I), hıstorisch unrichtig und sachlich sehr m( verständlich ist

der DAtz, dal} 1m B Jahrh. die Airche dıe Knechtschaft »Erziehungswerte im Rosenkranz. Kosenkranzgedanken
des Staates gekommen sel indem die Kaliser das Recht haben über Jugenderziehung un: Selbsterziehung VO Mannes

ings, P Theol. Lector. Dülmen, Laumann 229 8°)wollten, die Bischöfe einzusetzen, damals viele
5  C Jas Kosenkranzgebet ist durch den Unterricht, denschlechte Bıschöfe gegeben habe (S O} gleichfalls unrichtigeV orstellungen erweckt der nıcht haltbare Datz: daß 1m Sendge- Jesus und Maria darın erteılen, eıne wahre Hochschule himm-

Iıscher Weısheıit.richt dıe öffentlichen Sünder ıhre Vergehen Öffentlich bekennen In der eıt nach dem Kriege können WIr iıhrer
“mußten (S. 29), während tatsächlich doch dıe Sendträger dıe in allerwenigsten Zu ihrem Aeißigen Besuche wiırd

geheim gebliebenen schwereren Delikte dem Sendrichter ZAUEE An- durch vorliegendes Buch eingeladen. Die hierin vermittelten
zeıge brachten ; dıie öffentliche Bulßle W ar eine Sache für sıch. Gedanken und Anregungen sınd ohl geeignet, ZUr Einkehr Ins

eıgene Ich un ZUT Selbstzucht 7A gemahnen, SOWI1E uch bei derSehr hübsch sınd die Anfänge der Reformation S TO2 {f.) DE-schildert. Dal zZweı jedere Schwabenleute aus der Gegend VO Erziehung anderer wertvolle lenste / leisten, zu Erzieher-
Ulm (Martin Brenner un Sebastian Zängerle) Je AL Anfang berufe befähigen un: auszurusten. In deren aller Hände sel
einer NEUEN bedeutsamen Periode er Seckauer DIÖzesange- darum diese Schrift gelegt, denen das erhabene nd 1815:
schichte stehen, wiırd eigens vermerkt ; der eine hat das Land wortungsreiche mt anveriraut lst. Dıie Erziehungskunde, diese
rekatholisiert, der andere die grüne Steiermark AUS den Fesseln göttlichste aller Künste, wird 1er ın durchaus nıcht lehrhattem

trockenen, auf die Dauer ermüdenden Ton, sondern ın frischerdes Josephinismus befreit. Koeniger. Abwechslung Al der Hand der Rosenkranzgeheimnisse gelehrt»Liese, Prof. Dr. Wiılhelm, Charitativ-soziale Lebens-
bilder. Moöge diese Werbeschrıft _ für das Kosenkranzgebet, die WırM.-Gladbach, Volksvereins- Verlag, 1916 (59 30) der Feder eines echten Sohnes des h Dominikus verdanken,Geb ® Im I914 veröffentlichte se1n Buch ber VON recht vielen gelesen werden, und der Rosenkranz wieder
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als der wunderbare Gesund- und Verjüngungsbrunnen SC (1 - Roscher, H, Der UOmphalosgedanke bel verschıiedenen
weisen, dessen deutsches olk In dieser schweren eıt Völkern, bes den semitischen. Eın Beitrag ZUr vergleich:
sehr bedarf! Kösch, Cap Religionswissenschatt, Volkskunde Archäologıe. Mıt I9 Fıg

»Frauenwürde. kın Jahrgang Frauenpredigten, Von Berichte sächs. Gesellschaft Wiss. Zzu Le1ipz1g. Philol.-
Dr Friedrich Zoepfi. Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, 1St Jasse. 78 2{33 LDZ.; Teubner, 1918 GVT 11IS) 3,60:
1918 (AIL, 328 59) 4,60 ; kart M 55  CC Der Ver- Repertoire d’epigraphie seEmtIquUeE publıe Dar la commission du

Er hat Corpus InNSCrpt. semıit. Deuxiéme I1vralson. Ffasser schenkt NUur wirklıch WLLE Frauenpredigten, Klıncksieck, 1917/ C179 380)seine Vorträge 1m Anschluß AIl dıe 5onn- und Festtage des Wıedemann, &S eiträge AD QyYp Religion (ArchRelWissKıirchenjahres gehalten und ebenso geistreich w1ı1e praktısch AUus$ 201—09)der Liturgie herrliche Gedanken herausgehoben, dıe gerade für
dıe Frauen nd Mütter höchste Bedeutung 1aben Schablonen- Sethe; K Eın aägyptischer Vertrag über den Abschluß eıner bEhe

mäßıge Erziehungspredigten sınd langweılıg. In diesem prächtigen auf Zeıt In demotischer Schrift (NachrGes WissGött [918, 3‚
288—909Buche kann INa  —_ lernen, wıe iMa sıch 1ın den kirchlichen Ver- S]a DYV, E Aus em Leben E Sterben der alten Ägypter (Kultursammlungen der Müttervereine x dıie Gefahr trockener und 1915  19, 1 10-—24).moralısıerender Vorträge schützt. kinıge der behandelten E  m Wınckler, H: Jie babylon. Geisteskultur In iıhren Beziehungen33 R8l selen hıer gyeNaNNTL: „„Neue Wege weiblicher Karıtas‘‘, ‚ Dr- Aufl | WI1ssziehung ZU sozlaler arı „Die Taux und das relig1ös-sıttlıche ZUxr Kulturentwicklung der Menschheıiıt.

Leben ıhres Mannes‘‘, DEn Bıttgebet der christlıchen Frau  “  9 Bildung 15} EPZ;; Quelle Mevyer (IL, 135 1,25
‚„Innerliches Christentum“‘, AIe Frau und das staatliche Leben‘ Nıkel, I FKın Ninkarrak-Text. J ransskrıptlion, ers

Dr Erklärung nebst Bemerkungen ber dıe Göttin Nınkarrak MIRDie Vorträge se]len bestens empfohlen. verwandte Gottheiten. [Stud Gesch Kultur des Alt
»Das uCcC. des indes Erziehungslehre An Mütter und [ d Pad Schöningh, 1918 CVIE 64) M 4

Von Nikolaus abbinder, Kon- Rıppmann, E’ Die Stadt Babylon ach den neuesten Aus-solche, die 65 werden wollen.
rektor der Kgl Auguste-Viktoria-Schule ın Trier. Freiburg, grabungsberichten (Schweiz IThZ 1918, 31 4, ö3—090 ; 5/6,
Herdersche Verlagshandlung, 1918 (CAI; 242 89) M I, 148—66).
kart. M. 4, Faßbinder hat eın vorzügliches Buch geschrieben: Peiser, E’ Zum ailtesten amen Kana ans (UOrLtzig 1919,
»Am Wege des Kındes«, das mMıt Kecht eine weıte Verbreitung 1/2; s —8
gefunden hat Das vorliegende Buch ist eine wertvolle krgän- Geffcken, Der Bılderstreit des heıdn Altertums (ArchRe

Unter den zahlreichen Erziehungsschriften, dıe In der W1ss Z 1979, 200—315).ZUuNg Schmt1d. W,.,, Das Proömıum der Demosthenischen Kranzredeletzten eıt erschienen sınd, nınımt eıne der erstien Stellen
Anı Diıe krziehungslehre behandelt dıe leibliche Pfiege, das ın religionsgeschicht!. Beleuchtung (Ebd 273—580)
Seelenleben des Kindes un: dıe Tugendführung. Man dart ohl Hıller Gaertrings en E: Opferinschrift UuSs etteıia
48  9 da[(} dıe weniıgsten Muültter hre Erziehungskunst AUS einem 251—85).
Buche lernen, nd doch tate E allen sehr >  gul nd würde sıe Weber, Das Kronostest ın Durostorum (Ebd 316—41).
VOT vielen Fehlern bewahren, WEeNnN s1e einem vortrefftlichen Boll, F Kronos-Helios (Ebd 342-—46).
Führer sıch anvertirauen wollten Kern; ©: Zum Sakrament der eleusın. Mysterien (Ebd 433-35)Dıie Seelsorger der Frauen
und Mütter inden 1er eine musterhafte Anleitung ZUT praktischen Borriıes, de, Quid V philosophi de idololatria senserınt.
Erziehung der krzieherinnen des Volkes. Gött. phil, Diss. 19186 Gött., Dieterich (1

Von Jakob Rıtter: C Plotins Gedanken ber Gott das Verhältnis der» Vergißmeinnicht der katholischen Frau. Welt des Menschen iıhm (ArchRelWiss 2/)» I91I19,Scherer, Pfarrer. (80 &S 606 Pfg,« Das „Vergißmeinnicht‘“ 233—72)enthält In volkstümlicher Darstellung manche schöne Erziehungs-
lehre und eıgnet sıch als passendes kleines Geschenk. IIr. Biblische 1 heolog1e

Gordıian, A 9 Das Bıbelrätsel.In V R unveränderter Auflage erschienen da  L Herder In
LO2)

LDZ:; Oldenburg, I9I5
Freiburg 1, Br. die nıt vielem Beitall aufgenommenen Vorträge
tür marıanısche Kongregationen, dıe [86)]8 den Jesultenpatres Staerk, V Die Entstehung des umgearb Aufl

Sinthern nd Harrasser unter dem Titel »Im Dienste Neudr. |Sammlung Göschen 272} Berl., Göschen, 1915
der Himmelskönigin« herausgegeben worden sınd (dritte 144 M 1,25

Bd A 02 S X E} 205 Gra Der hebr. Pentateuch der Samaritaner.und vierte Auflage. (Schluß) Deuteronom1ı1um nebst Nachträgen Verbesserun-Ö0 ; jeder Band ),40; art. M 6,40) 5Sorgsam nd verständ-
nısvoll sınd A4UuUS$S alten Quellen dıie gediegensten Vorträge AaUuUS- SCH. Gießen, T'6öpelmann, 1918 (AVI, U, 361
gewählt worden, deren Benutzung viel azuı beıtragen kann, dıe —4140 Lex 50) Kart.
segensvollen Bestrebungen der Kongregationen Öördern und Scheftelowitz, Der Seelen- Unsterblichkeitsglaube 1m

vertiefen. uch das ın emselben Verlage erschıenene (ArchRel Wıss 23 LO19, 210—32)
Schriftchen VO Eirich Przywara »Eucharistie und W.eDEr: M., Die Wiırtschaftsethi der Weltreligionen. Das
Arbeit« erlebte rasch eıne zweıte Auflage (5 DISs T ausend. tiıke Judentum Forts.) (ArchSozialwiss 46, 1918, 40— 113
VILL, 80 1,10) Die beherzigenswerten Gedanken Van Hoonacker, AS Is the Narratıve of the Fall A Myth ®
ber Christus als Anfang, Weg und Ziel aller Arbeiıt (Innen- (Expositor I9I18 NOv., 4:7:4 —400
arbeit, Außenarbeıt, Arbeitsgemeinschaft) verdienen weıteste Ver- Beyy: E Die Schuhsymbolik 1 Jüd Rıtus (MonatsschrGesch
breitung. Wiıss Jud 1915, 7fı2: 178--85

HMartmann, R Zeit Lade (ZAlttest Wıss 19I18, 4y 209 — 44)Dem 111l 3D Dez 1910 hingeschiedenen »Hofrat Dr. Ru- COA H) Jdc P 33 (Ebd 251/2)dolf itter Scherer«, eınem der größten Kanonisten der Meyer, Der AB Psalm (KırcheKanzel 1919, I 4—13).Gegenwart, wıdmet Prof. Dr Joh aring 1n dem Lıter. An-
zeiger &@ 6 - Q88! Nr. (S5.-A S5eiten 80) einen warmempfundenen Holzmeister, O Hodıe S1 1US audıeri1t1s : „Nolite ob-

Nachruf, iın em ın kurzen Zügen den Verstorbenen als Ge- durare corda vestra®*® (ZKath Ih I _ s 175—83),
schildert. WiOHT: M:, Psalmen [Ps 123—127] PastorB 1918 Dez.: 113-158)lehrten, Lehrer nd Priester Desgleichen den Al Nıebergall, Die Friedenshoffnungen 1m Propheten Jesala2 Dez 1916 bzw ATl Jan 1919 aus em Leben abgerufe- (Eiche I918 Dez,, 411—922).

en Vertretern der dogmatischen Theologie In Graz »Hofrat Landersdorfer; Der Bdal TETOCUWOOOS Er dıe Kerube desDr Franz Stanonik und TOT[l. Dr ntiton Wagner« (Lit Ezechiel. (Stud Gesch. Kultur des Alt 9, 3 ] FadıAnz Nr. ) » Seiten). Schöningh, 1918 68) 4,60.
Budde, . Der VOINN Norden‘‘ ın Joel Z (OrLtztig

b/2i L
Bücher und Zéitschriftenschau. Hontheim, { Zur Chronologie der beiden Machabäerbücher

(ZKathIh I1919, rm O,
Arendzen, PY Re-writing St Matthew (Expositor 1918 NovAllgemeine Religionswissenschaft. 366—71

Ammann, Diy Die Urreligion. LpZ.; Mazdaznan-Verlag, o. Kurfeß, A Zur Volkstümlichkeit der Johannestexte (PastorB
64) M S 1918 Dez., 107—12).
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Die Schriften des I NEeUuU übers. u erkl Baumgarten,. HOrode2ky; A) Mystisch-religiöse Strömungen UunNter den
In Aufl hrsg. Va Bousset Heitmüller. (Schluß-) Juden ın Polen 1m GEr Jahrh LB Engel, 1914Das Johannes-Evangelium, dıe Johannes-Briefe : dıe (SO) 1,50.
Offenbarung des Johannes. Sachregister SanzZEN Werke Schwarz, B Geschichte des CVANS, welt! KraichgauischenGOötf.; Vandenhoeck R C 1918 (319 B 1 8A Lex ö9) s adeligen Damenstittes. Karlsruhe, Müller, 1918 (IOI e

I Tafı)Martın, D The Ascension of Christ (Expositor 19186 NOovV.;, Pappbd.
321—46) Feiner, I Gewissenstfreiheit Duldung 1n der Aufklärungszeit.DC1LZ; A Christus das W eısheitsideal des Sokrates (Monatsbil LDZ, Engel, 1914 (VIE 22) 1,1
KathRelUnt IO19, D: 35—39 LOOS]ES,; Pa Jan Mazereecuw CN AAyı SECIiE (NedArchKerkG LGortrssen:; P 9 Paulus Porphyrios (DSokrates 1919, 12 18-30 1918, 252

Müller, H E Plotinos der Ap Paulus (Hermes 5 4, I Goldschmitt, Der Kulturkampf In Frankreich. Aufi
1919, 109/10) Metz-Barst, 1918 Mergentheim, Ohlinger (ALX, 238) A4,S0Weppelmann, kine Antıphon AUS der Liturgie der Urkirche » Vacandard, Notice SUr M Paul Allard. Rouen, Impr. Laine,[Röm. L 33—2306| (PastorB 1918 SCHt., 552—55) 1918 20)

Preper; Kı Zur Missionsanschauung des VÖölkerapostels (ZMiss
Wiss 1919, UE} d—15) Systematische Theologie.

Wihirtaker, s „Naked and Laid Open‘“ |Hebr. 4, 13] (Ex- Menge, (‘‚) Die Herrlichkeit der kath Kirche ın iıhrer Lehre,posıtor 1918 Nov., 371—73) dargest. Mstr., Borgmeyer (VI, 330)
Pachalı;. F, ber dıe Fried Pappbd. M

ensfrage 1m N (Eıche 1918 P CH:; T) Christliche Lebensphilosophie. Gedanken ber relig.Dez.. 423—31) W ahrheiten. Br Aufl Frbg., Herder, (AV, 607) 5,60Klug, T Apologetische Abhandlungen. Gottes ReichHistorische Theologie, I  jra Sß Taus. Pada Schöningh, $ 314) 340Heckel A Die Kırche VO  — Ägypten. Ihre Anfänge, iıhre Katechismusgedanken. Bde [  n Taus. Ebd. @*
UOrganisation iıhre Entwicklung bis ZUrTX Zeıt des Nicänum. (VII, VIIL, VIIL, 1 60). Je 2.50;
Stra(ib, kath.-theol. Diss. 1916 Straßb;; Heitz ( VL 85) i} Taus.

&
Eın Sonntagsbuch, 24 Ebd (}

Frvedrich; r  9 Studien Lehrbegriff des frühchristl. Apolo- 674) 7,00
Marcıanus Aristides (ZKath Ih I1919, 31—77 Moulton, ANe Christian religion In the study and the

Harnack, Ves Der kırchengeschichtl, Ertrag der CXCDECL. ArS SITGEL: O Hodder S 1916 786 dbeıten des Urigenes. (I Hexateuch Kıchterbuch). KALZET.: E! Die Doppelreligion. der christl. Kulturvölker (Viertelj{Die Terminologie der Wiıedergeburt verwandter Erlebnisse PhilPäd IOI9, Z L13—— 107ın der äaltesten Kırche. | Fexte O 6E Unters. 42, 31 EDZ. Schneider, G., krkenntnistheoretischer Idealismus der 1NSsS-
Hinrıchs, 916 (IH. 143) 13,20. zendentaler Realısmus (Kantstud 23, 2735 233—268).SMmith, H. The karlıest Interpretations of (Qur Lord’s Teaching Marcus; 1E Intellektualismus U: Voluntarısmus In der modernen
OIl 1vorce (Expositor 1918 Nov., 361—66 Philosophie, Düsseldorf, Cäcilhien-Verlag, 1: 32) M 2,5Denefrfe, A Das Wort satisfactio (ZKath I’h I19I19, I, 158—75). Die Lehre Gewissen. Ebd &6)HOofimann, Zur Frage der Urheberschaft des christl. DIie Lehre VO der doppelten W ahrheit 1m Anschlusse
Hauptsündenschemas (PastorB 1918 SeHt. 548 —952). Siger Brabant. Ebd O, (16) 1,50.

Utrecht, VallHMaltjema, 4D L $ Augustinus’ wetenschapsıdee. W underle, Moderne Religionspsychologie (MonatsblKathRelDruten, 1917 247 Unt I919, 1/2, Q—23)Jülricher; A  9 Augustinus dıe Topik der Aretalogie (Hermes Zi1sel; E., [J)ıe Geniereligion. Eın KI1£. Versuch ber das 188105
5 4, 1919, 94— IO derne Persönlichkeitsideal. krit. Wien, Braumüller,Wenske, Die Stellung des h Augustinus ZuU W eingenukß 1918 200) M 8
(Sobrietas 1918, Zn 36—41). Rolfes, E) Gedanken Z der Schrift Kants: Der einzig mOÖg-W rzol, E Die Psychologie des Johannes (lass1ıanus (Forts.) Bewelsgrund einer Demonstration des aseins Gottes
(DThomas V 4, 1918, 4N zra (DThomas 4, 19I18, 901—425)TySZEIEWIGZ, 5t. (r Johannes VO Damaskus dıe Feldner, O; Gott 1m Lichte des alten Pantheismus
russische antırömische Polemik (ZKath I'h 1O019, I 76 — 104) (Forts.) (Ebd 456 —99).HOopiüer. E Ogam das Christentum (ZKathIh I919, Mackıntosh, Ra The Conception of A Fınıte (G0od (Exposi-
MOS S14 tOr 1918 Nov., 346—61).Sperling; EVa; Studien ZUTr Geschichte der Kaliserkrönung Zimmermann, U, Von der Güte Gottes (StimmZeit 1I9, 4,Weihe. Stuttg., Vıolet, 1918 ILL, 63) E 1919, 304—15).Bezold, y Aus Miıttelalter und Renaissance., ulturgeschichtl. KYebsS, Völkergeschicke Gerechtigkeit (sottes. Frbeg.,Studien. Mchn., UOldenbourg, 1918 C(VIE 457): 18 Herder 235 0,50,Gebhard, A Die Briefe Predigten des Mystikers Heinrich LIDDErE: Credo Bdch Gott die Welt Ul. Aufl
SEeuse, SCHh Duso, ach ihren weltl otıven Dn dichterischen Ebd o ( V:, 160) 2,40.
Formeln betrachtet. Esser, Die Entscheidungen des HI Offiziums in betreff
ner VE 66)

Straßb. phil Diss 1918 Straßb.‚\ rüb-
des Wissens der menschl. Seele Christi (KölnPasıtBl! LOTO, Zie

C d Liber de VIr1S illustribus Ordinis Praedicatorum.Mey 095 og / I3 f $ VT
155 V, Loe KDZ.; Harrassowitz, 1918 92) Eck Die Lehre VO der leibl Aufinahme arlas ın den Hımmel

Eileger, Geıiler Kaysersberg die Bibel (KircheKanzel (PastorB 1915 SED; 529-—35).
IO19, 65—81). Rudolph, H E} Die Toten kommen wıeder ! Eine AbhandlungBurdach, K y Reformation, Renaissance, Humanısmus. Abh ber dıe Wiederverkörperung der menschl. Seele Aufl
ber dıe Grundlage moderner Bildung U, Sprachkunst, Ber/]., EPZ., ITheosoph. Kultur-Verlag, 1917 63 1yebr Paetel; 1918 (0) 7,50. GÖöpnfeLrt, A $ Moraltheolo 1 Aufl Ergänzungen. Auf

IENNCTI, O: Zur Geschichte VO Luthe Grund neuen kirch!. Staabn Bibeiübersetzuzig echtsbuchs ZSYESL.;Forts.) (NKirchlZ 1915, 9; 496—3506 ; I 536—$5 1 Padı Schöningh, 1918 7 2,60Weertz, Martin Luthers Stellung ZU Alkohol (Sobrietas 19158, Klug, {S Lebensbeherrschung Lebensdienst. Der
Z, 41—46 Mensch al dıe [deale. Ebd 19186 (XAVIIL, 436) M 7,60.Bartels, Geschichte der eformatıon 1n der LE Nort- CS 11LON P Autour du marıage : Trois problemes 11OTaUX.
heim. ott phil. [)1ss. Oftenbach M., Scherz (97) P Beauchesne 94) Fr 1,80.A  OQvervoorde, ] , Vıt de eerstie A  Jaren Va  S de Luthersche Verdier, I Le Probleme de la natalıte eft Ia morale chre-

tienne.te Leiden (NedArchKerkG I5, 19I158, 49—60). Ebd 72 Fr 0,95Eekhofd, K De wı1jsgeer Arnoldus Geulincx Leuven CM
Leiden (Ebd 1 —24) Pra  JsChe Theologıe.
9 T Julius Echter Mespelbrunn, Fürstbischof GiLEMANHN: Von stammen die Ausdrücke „DOLESTASW ürzburg (1573—1617). Mchn.,., Duncker Humblot, 1918 dAirecta“ U „POotestas indirecta“
96) M Sal  n KathKRecht I9I18, 3y 407 —09)

nAPAE In tempqralia f (Arch
Poraes, N., Zur. Lebensgeschichte Uriel da Costas (Schlul) Hilling, Nik,., Die gesetzgeberische Tätigkeit Benediıkts A bıs

(MonatsschrGechs Wiss Jud vO15; 199—218). ZUT Promulgation des Cod lur. CANn Forts.) (Ebd 98—406)
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Stapper, Die Tautfe im (God 1ur. Can (StraßbDi6zBl HüschenDdetit, Gräben Brücken zwıschen em Evangelium
19I18, I 301-—14). em Seelenleben des modernen Arbeiters (NKırchlZ IOT19,

Buchwald, Dıe für den Seelsorger wichtigen Kapitel des 11CUECN 1, 13—42kırchl. Rechtsbuches, Bresl., Aderholz, 1918 IV 67) M ingenberg, {n W arum wırd die Nüchternheitsbewegung >
BefrenNTAatb. S  > Die Gewissensfreiheit der UOrdensfirauen nach vielfach ignorıert der direkt bekämpft ” (Sobrietas [915, I;

em NeCUEN Kırchenrecht (KölnPastB! 1919, Q—45) S aa Ta
Kırche Ber/]., Guttentag,LZimmermann; 07 Revolutionäre Trennung VO Höh: K Der Szientismus. Z.g VIN Aufl.

Staat (StimmZeit 49) ‚ IOTO, 345—59) 1916 33) 1,5©
Kaftän; IR Die staatsfireıe Volkskirche. VI1l. Aufl EDZa W eber, Käte, Christliche Wissenschaftt ( Chrıstian Science). Kıne

Dörffling Franke, 1918 37) 12 Berichtigung. Berl:. Wilh Lorn, (23) M 0,50.
Dıbelius, O Die Trennung VO Kırche Staat. Ber].,, Schriften- Heıinen, Al Mütterlichkeit als Beruf U, Lebensinhalt der Frau.

vertriebsanstalt 30) M 0,60 n C vb Vüll. Aufl M.-Gladbach, Volksvereins- Verlag 112
Stein ern H ‚ Trennung VO Kırche Staat nıt bes Bberücks. V 1,50

der CVaANS. Landeskirche 1m diesselt. Bayern. Ansbach, Junge Haggeney, A Kinderseelsorge. Wiınke ZUr Vorbereitung
47) 0,50 Abhaltun der Exerzitien für dıe heranwachsende Jugend,

Hauck:; A Die Trennung Kırche Staat. S) unveränd. FrDS,, Herder ö3) 1,50
Aufl (Anast. Neudr.). EDZ., Hinrichs 29) MI E Dietrich, Kath Schulforderungen das U Preußen (ZChrist!

Mulert, H® Zur Trennung Kırche Staat (PreußJb 175 soz W1ıss I1918, E 370—681).
I) I9I9, SO Pichter; Katechesen ır Oberstute aöher organisierter

FıSCHer.: A‚ Volksschulen. vielfach vb Aufl Wiıen, 5St Nor-KTaAeHMELT: Die Irennung Kırche UL
Staat In ihren kulturellen FSCHt1. Folgen. Berl $ Hutten- bertus-Buch- Kunstdr,, 19186 (IV, 350) 6,50
Verlag, 24) M ı Gottesleben, N‚ SCHh1itknecht. Wagenmann,

Zschärnack.: L‚ Trennung Staat Kırche. Berl., Verlag Die bıbl Geschichte auf der Unterstufe der kath Volks-
E Bundes (48) 0,5 5 schule. Aufi PAd:; Schöningh, 1918 215) M 3,50

Werner, BG Relıgion ISst Privatsache! Mstr., Aschendorft (1 } NIStT, d Methodisch ausgeführte Katechesen ber dıe
M 0,2 n Sakramente für das Schuljahr. Aufl. Ebd 1916

Michel, A‚ Questions theologiques du present, questions (AVIIL, 208) 3,40:
de DUEITE, ÜE Beauchesre (AILV, 259) IM 4,20 KönIg, A y Lehrbuch für en kath Religionsunterricht ın den

Jocham, M., Wır ( hrısten das päpst!]. Friedensprogramm . oberen Klassen der Gymnasıen Realschulen. Kursus.
KD Verlag Naturwissenschatten, 1918 759 iVI DiIie besondere Glaubenslehre. 15 1: Aufl. Frbg., Her-

Kıttelimeyer, F Ü Christentum Frieden (Biche 19718 DeZz., der, 1918 GV 102) M 2
ö— 410 BeDlet, Der Junge Redner. Einführung ın dıe Redekunst.

Ebd 1916 (AH; 368 Abb.) 6,20Schiller, E Völkerftfrieden Kontessionsfrieden (Ebd 432-
Schm1i1dlin; Weltfrieden W eltmission (ZMıss W 1ss 1919, I' y 1-5 Kındermann, K! Die biblische Spruchpredigt (KircheKanzel

Rückblick auf dıe Kriegsgeschicke der Weltmission (Ebd 1919, LO=—=20
30—59 SO1Iröon, Für (Gott Christus (Ebd —40)

Deutsche Missionsperspektiven (Ebd 60-—62) Brogger; T Um Christentum, Kırche Schule Ebd 40— 5 I
Bıerbaum, M., DIie deutschen Katholiken dıe Türke!ı (Ebd 5tinseder; F, Die textuale Predigt des Sonntags Septuagesima

62 — 66 S ON
Gedanken ber Harrasser, Sinthern; Im |)ienste der immels-Weber, N., Menschensorge für Gottes Reıch,

die Heidenmuissıion. BdeDÜ Aufl FrDS; Herder Önigin. Vorträge für marıan. Kongregationen.
3.10) M 4,40. Lle Aufl Frbg., Herder, (AIUL, 302 XL, 293) Je Vl 5,40

OQebnwe,;, As Ahmednagar Golconda. Kın Beıtrag ZUr Erörte- Gu Ardını. R) Vom Gelist Liturglie. vb Aufil Ebd
der Missionsprobleme des Weltkrieges. EDz Dörffling 1918 R 54) M ‚60,

Franke, 1918 60) M 6,50 Batıffol. P! Etiudes de lıturgie el d’archeologıe chretienne. AAn
Gabalda (VE: 330 169).KOch: H: Die TUSS, Gesetzgebung ber en slam bıs

Ausbruch Weltkrieges. Berl., Verlag ‚Der Helie Orient“‘, Dölser, Dıie Sonne der Gerechtigkeıit D der Schwarze.
1918 1LIO M Eine religionsgeschicht!. Studie zZzu Tautfgelöbnıis. Miıt Oal

Kilser, I‘1 Christl. Islammission Islampolitik im alten (Ist- |Liturgiegeschichtl. Forsch. 3} Mstr., Aschendorff, 1918
afrıka (ZMiss W1ss I919, M 16—236). CXÄH; ISO Lex Ö9)

Kopal, P Das Slawentum der deutsche (GJeist,. Jena; Diede- Gueranger; Rı L’Annee liturg1que. L’Avent. 19° Tours,
richs, 1914 19 Mame AANHIG 5/9 180).

Waıercinskı, F x Zur Stel Weinmann, „ Stılie Nacht, heilige Nacht‘‘ Dıie Geschichteiung des weıllen russischen Klerus
(StimmdÄZeıit 1918 Dez.. 221—44) des Lıedes Z seinem [0O0. Geburtstag. Mit Bıldern Rgsb.,

Gaıllard: G., Les Jesultes CT le Germanısme. Pa (iard eit Pustet, 918 „70) MI 1,50
Brıere, 1918 (31 169), Fr SCcHroder, UDie priester]. Intonatıonen nach der Edit10 Vatiıcana

Noäöel, L 3 Le Christianısme ans la VIE moderne. Pages cho1- dem Proprium Ireverense (PastorB 1915 Deza 127—31).
s1ies de Em le card. ercler. F Perrin, 1918 (IV, Müller. 50 Solmisationssilben In der Medicälischen Choralaus-
x 160 gabe (CäcıilV Org 1019 Q/I1O, ö5—91

Bıehle, Die Glocke als heimatl. Wert (Ebd 91—96).Eberle, J.— Die Ü5erwindung der Plutokratie. Autfsätze ber
Politik.die Wiederverchristlichung [0)38' Volkswirtschaft Stuhlfauth, H Glacke Schallbrett (RepKunstwiss 4 9 3/5

Innsbr., Tyrolia, 1916 (XV, 60) 7350 1919, 162—67).

Sschendarfische Verlagsbuchhandiung, Münster es Äschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster es
Die dritte Auilage innerhal onaten! VOTNN Standpunkt der chrıstlıchen

nach dem Codex JUrIS canon1cı. KOSMOgONIE W issenschaft, anßı einer T heorie derDas erec Von 11ımotheus Schäier, Sonne und einiıgen darauf bezüglichen philosophischen Betrach-
LunNngenN. Von Dr. theol!l et phil. Braun Drıtte AuflCan Dr. Jur. Cal un Lektor der Theologie ın Münster. DE 492 OT, 80 Mk 7350(Lehrbücher Gebrauche beim theol Studium). DFrautte:

verbesserte un vermehrte Auflage., ACH 8l 156 SO ogeh schrift der Astronom. Gesellschafit‘“ Der V erilasser ist den Astronomen
W FOrster, Direktor der Berliner Sternwarte In der „Vlerteljahrs-

3,00; geb A,80. als ein sinnreicher, wohlerfahrener Forscher VOoO  — mancherlel orıgınellen
(edanken und uch das vorliegende Buch aßt KigenschaftenIn einer Übersicht der Überschrift ALıteratur ZUI1N derselben Art neben einer ungewOönnlichen, schriftstellerischen BegabungCodex Juris canoni1Cc1®, 1n der 12 Bücher besprochen wurden, urteilt wahrnehmen Es en eine solche Frülle Vo tatsächlichem Materlal,

das Schlesische Pastoralblat: VOI) September I918: „Das uch geschickt und energisch zusammengeftfaßt daß die ausdrückliche Hin-
weisung nıicht wenigen Fachgenossen W1.  ommen sein WITrd.

rischen Bedürinissen.‘‘
entspricht won meisten den praktis@:hen seelsorge-

Jede Buchhandlung lietert.
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EeunNner
Soeben erschıen :Herdersche Verlagshandlunj zu reiburg Brensgau..  E N

Soeben 1Sst erschıenen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: Fenn VERSTaQ N0 Kirche
| UxX-Oll Univ.-Prof. {r

Cladder, 1 1 Unsere Evangelien. Akademıische Vorträge. 830 Münster.
Reıihe: Zur Literaturgeschichte der Evangelien 762 760° 56 S0 I2arı U Krschien als eft der „Poli-

Diese Vorträge dürten den Anspruch erheben, viele Gesichtspunkte für dıe Be- tischen Bıldung",
urteilung der heiligen Bücher geboten und s1e uch dem geschichtlichen Denken des Aschendord, nster.
modernen Menschen anzıehend und lıchtvall nahegebracht ZuU haben

SE  Jede Buchhandlung jefert.

Soeben erschienen :
Hättenschwiller 1 Kedakteur des „Sendboten“: [)ie katholischen I\[Iis\siqnen

Auil ZU) Tabernakel Ilustrierte Monatschrilft.Eın Trostbüchlein für UNSere trüben
Fage: (Sendbotenbroschüre 11 E 5 240 nıt Tıtelbild Empfohien Papst, Kardinälen, Erzbischöten nd Bicchafen.
Preıis ö5 PIO., Stück 30,25 Diese Zeitschrift berichtet ber dıe gesamte Missıons-
Jer bekannte Redakteur des Herz- Jesu-Sendboten führt un tätigkeit der katholischen Kıirche auf der Qganzen Frde Da-

neben bringt SIE aber auch Außlerst zahlreiche Mıtteilungen,in dıesem herzigen Büchlein hın ZU Ekriöser ım Tabernakel.
die der Erbauung, Belehrung un Unterhaltung dienenDort  f sollen WIr oft un DErN Zwiesprache halten m1t dem kucha-
un em Missionsleben und en verschiedensten Wissens-ristiıschen Heiland. Zu diıesem innıgen Verkehr InN1t (3o0tt ıll

Hättenschwillers schönes Schriftchen UunNns besonders vorbereıiten gebieten NINOMME sind., uch rührenden Zügen 4AU S

und aneıtern. em Leben Jener Völker fehlt (T nıcht. Zahlreiche un trefi-
lıche Illustrationen begleiten en Text. s erscheıinen Jähr-Die christliche Familie. Sechs Predigten / GDE Eınfüh- lıch (ım Verlag VON Herder ıIn Freiburg) reich iıllustrierte

der Familienweihe 4AMl5S hlst Herz Jesu 50 80 Hefte ZU UTr VL 6, -— Bestellungen nımmt jede Buchhand-
Preıs M 1U SOWIE jede Postanstalt n

Diese gehaltvollen Vorträge verbreıiten sıch ber Die Er-
der christlichen Familie. | ıe Eheleute und das hist

Herz Jesu Die Erziehung mM Herzen Jesu. Die |)ienst- schendorsche Verlagsbuchhandiung, DE NE PTE  Münster esr
boten un das hlst. Herz Jesu Der JIrost des Herz- Jesu-
Bildes 1n der Famıilie. Die Weihe A4A11l5 hlst Herz Jesu Neuheiten
Priestern nd Laılen /ABEG Vorbereitung auf dıe Famıiıliıenweihe eyer, IIr B.; eier alards philos Schriften
bestens empfohlen. Die Logıca „Ingredientibus®‘. Die Glossen Porphyrius,

(Beitr. Gesch Phılos des AXI) 6 80 AlVerlag Felizlan kKauch, Innsbruck LG 6,20 M
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ardy, DTK DDer udchismus nach alteren Palıi-

erken Neue Ausgabe (2 Aufl.) besorgt Dr.
Schmiıdt OL, 80 8 EIs 236 Ö, — M (Darstellungen
AUS em Gebiete der nıchtchristl. Relig1ionsgeschichte BdNeue theologische Bücher chmidlin, rof. r 460852 Katholische Missionslehre

Sommers, Pa Prof., Um den Lehrstuhl Christi eschart. Im rundrı XN E 168 12,)0 M\
onntagspredigten für dıe heranwachsende, insbesondere
dıe studierende Jugend 111 298 SL, kart. Jede ämch'nandlung_ 1efert.

‚O] Diese Predigten suchen ın möglichst e1n- $Eeu eltacher und klarer, dabe!l aber 4Anschaulicher nd anregender
Oorm gediegenen nhalt bieten.

aa Karl, Dr., Kegens, Ergänzungen ZU Öpierts Lifurgieg  Jchtiiche yellen
Moraltheologie sıebte Auflage. Auf Grund des HNEUCI) in Verbindung miıt en eılen Beuron, Prag, oesie
kirchlichen Kechtsbuches zusammengestellt. 196 E  d  eıten. Marla-Laach, seckau hrsg. Dr. K (9)  erg, OSB

Prol. Dr RU ET. SAS M 2,60
Linneborn, Dr. JonN., Prof,, Grundr des Eherechts eit 12 Das Fränkische Ssakramentariıum (elasıanum

nach dem Codex lurıs Canonici. XR 499 ST 1n alamann. Überlieferung (Codex angall, NT 348) ST (zaller
Dr. M I  — geb. M 14,60. Ssakr.-Forsch. Hrsg P (}  er£z. Miıt Tal.

GIV 188 249 s 18 15,00. Empfohlen [9)8 den Generalvikariaten Paderborn,
UOsnabrück, Fulda.
Marx, J9 Dr., Prof,, der Patrologie. VL 201

OL, br M 6, — urglegeschichtliche FOr
hrse. Proi. Dr. FT. Dölger, Dr. (}  erge, SB

Der' Vorzug des W erkes esteht 1n der gleichzeitigen u Prot Dr. Rücker SL: 80
Darbietung eines kurzen (Grundrisses der Dogmengeschichte, Heit eile U, Auigaben der thurgfegeschichtllchen
0  e, JOS., D Univ.-Prof., Soldatentod un riyrer- Forschung. Von Dr (0)  er OS B (Unt. Pr.)

tod ıne Untersuchung 31t besonderer Berück- eit Die SOonne der Gerechtigkeit und der Schwarze.
sıchtigung der Lehre des Ihomas Aquin. Zugleich iıne relig.-geschichtl. siudcdıie Zı Tauigelöbnis. Von Prof.
eın Belitrag ZUT Theorie des Marıyrıums. VII 102 Dr FT. Jos Dölger. it1 Talt XII 150 18

4,20. W eitere eider Sammelwerke sınd In Vorbereitung.
Kın Trostbuch für dıe überlebenden Kämpfer und die Austiührlicher TOSDEe. kostenlos

trauernden Famıilıen. ber auch die irath. Theologen, dıe 1m
de gestanden, vermoögen ATl tiefsten In Ü Wurk 1N-

Aschendorilische Verlagsbuchhandlung, Münster W,
Jede Buchhandlung jieiert.zudringen,.

Auf dıe Preise 200 /o Teuerungszuschlag. Diese Nummer enthält ıne Beilage der HerderschenALrVeriagshandlung Z Freiburg Im Breisgau; außer-Zu haben 1ın jeder Buchhandlung. dem den Verlagsbericht No der Aschendorfischen Verlags-
buchhandiung, MünsterVerlag Vo BED SC  Ferdinand Schöningh in Paderborn.

TUC| der S II S h Buchdruckerei in Münster


